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Landtagsabſchied.
Jn einer gemeinſamen Schlußſitzung beider Häuſer iſt

geſtern Nachmittag 5 Uhr der Landtag der preußiſchen
Monarchie durch den Miniſterpräſidenten v. Bülow, der
geſtern früh von Bonn wieder in Berlin eingetroffen war,
und in Gegenwart der zur Zeit in Berlin weilenden Staats
rer in den denkbar einfachſten Formen geſchloſſen
worden.

Ein Rückblick auf die verfloſſene Seſſion iſt im Allge-
meinen wenig befriedigend. Wenn wir den zur Erledigung
gebrachten Arbeitsſtoff mit demjenigen vergleichen, der zur
Verabſchiedung hätte gelangen ſollen, ſo ſchließt nach dem
Vorbilde des Reichstages auch der preußiſche Landtag mit
einem beträchtlichen Defizit. Während dasſelbe im Reichstag
im Weſentlichen auf die ins Endloſe geſponnenen Reden der
Sozialdemokraten zurückzuführen iſt, muß man das Defizit
im preußiſchen Landtage in der Hauptſache der Regierung
zur Laſt legen. Sie hat den Landtag zu ſpät einberufen,
wichtige Vorlagen zu ſpät vorgelegt und jene Einheitlichkeit
und jene Geſchloſſenheit bei der Vertretung wichtiger Vor-
lagen vermiſſen laſſen, die die preußiſche Staatsregierung
zu Zeiten Miquels auszeichnete und außerordentlich för-
dernd auf die Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten
wirkte.

Der Umſtand, daß der Landtag erſt am 8. Januar, alſo
unmittelbar vor Ablauf der in der Verfaſſung angeordneten
Einberufungsfriſt, zuſammentrat, obwohl das Oſterfeſt in
eine ungewöhnlich frühe Zeit fiel, hatte zur Folge, daß der
Etat nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnte und daß
man ſich bis Ende Mai mit einem Nothgeſetz begnügen
mußte. Hoffentlich verfällt die Regierung nicht wieder in
den Fehler und beruft den Landtag, wie dies früher Regel
war, bereits Anfang November ein. Die zu ſpäte Einbe-
rufung macht ſich auf allen Ecken und Enden in der denkbar
unangenehmſten Weiſe fühlbar, die Seſſion wird. faſt nur
durch die Etatsdebatten ausgefüllt, und für die Löſung um-
faſſender geſetzgeberiſcher Arbeiten auf anderen Gebieten
bleibt kein Raum, Alles muß über's Knie gebrochen oder,
was ebenſo ſchlimm iſt, als Ballaſt in die nächſte Seſſion
hinübergeſchleppt werden.

Der bereits erwähnte Mangel an Einheitlichkeit der
Regierung zeigte ſich hauptſächlich bei den beiden Vorlagen,
die mit der Reform des Univerſitätsſtudiums und Berechti-
gungswefens zuſammenhängen, den Geſetzentwürfen betr.
die Vorbildung zum höheren Juſtizdienſt und zum höheren
Verwaltungsdienſt. Abgeſehen davon, daß auch dieſe Vor
kagen zu ſpät an den Landtag gelangten, wußte man im Ver-
lauf der Berathungen nicht, was die Regierung eigentlich
beabſichtige. Es machte ſich eine gewiſſe Verſchiedenheit der
Auffaſſungen bei dem Juſtiz- und Kultusminiſter einerſeits
und bei dem Finanz- und dem Miniſter des Jnnern anderer-
ſeits bemerkbar. Dieſe Unklarheit wirkte ſtörend auf den
Gang der Kommiſſionsverhandlungen und hatte zur Folge,
daß die Kommiſſion ſchließlich der Regierung den Rath gab,
auf die Verabſchiedung der Vorlagen in dieſer Seſſion zu
verzichten, und ſie in der nächſten Seſſion in neuer und
verbeſſerter Auflage wiederum dem Landtage zu unterbreiten.
Da die Angelegenheit als eine dringliche nicht erachtet werden
kann, ſo erwächſt der Allgemeinheit aus ihrer Vertagung
kein Schaden. Aber auch bei der Vorlage betreffend die Aus-
führung des Fleiſchbeſchaugeſetzes zeigt ſich bei
den Vertretern der Regierung ein auffallender Mangel an
Einheitlichkeit der Auffaſſung. Die Vorlage iſt ja ſchließlich
noch durchgepeitſcht worden, aber es iſt zu fürchten, daß ſich in
der Praxis erhebliche Mängel zeigen werden, die eine Novelle
zum Geſetz erforderlich machen dürften.

Unter den ſonſtigen Vorlagen, die der Landtag zur Ver
abſchiedung gebracht hat, erwähnen wir die ſogenannte
lex Adickes, die auf vielfache Bedenken ſtieß und ſchließ-
lich nur dadurch zur Erledigung kam, daß die Regierung auf
eine weſenkliche Beſtimmung, auf die Ausdehnungsmöglich-
keit der Vorlage auch auf andere Gemeinden, verzichtete, den
Erwerb von Kohlenfeldern im Dortmunder Revier,
der hoffentlich weitere Ankäufe nach ſich ziehen und dem
Staate einen größeren Einfluß auf die Preisbildung der
Kohlen ſichern wird, das neue Dotationsgeſetz für
die Probinzen und das neue Polengeſetz, das
weitere 250 Millionen Mark zur Unterſtützung der preußi
ſchen Politik im Oſten zur Verfügung ſtellt. Auch dieſes
Geſetz, das von vornherein auf eine große Mehrheit im Land
tage rechnen dürfte, hätte größeren Eindruck gemacht, wenn
es früher an den Landtag gelangt wäre, die Zögerung der
Regierung bei Einbringung dieſer Vorlage wirkte ſtörend aufe Landtages

das u dite Moment für einen gedeihlichen Verlauf
der Berathungen lag aber in der ſogenannten Brüskirung
des Ab rnkrenhaſge durch den Miniſterpräſidenten Grafen
v. Bülow am 2. Junibei Berathung des. Antrages Limburg-

die Regierung aufforderte, im Bundesrathe für
ten verſtärkten Zollſchütz auf land wirthſchaftliche Produkte

einzutreten Der Miniſterpräſident erſchien bei der Be
rakhung dieſes Ankrages im Abgeordnetenhaufe, aber nur,
um Namens Staatsregierung Proteſt gegen den Antrager
einzulegen Und dann auszumarſchiren Die Aufnahme dieſes
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unbegründeten Proteſtes, der lebhafte Widerſpruch bei der
großen Mehrheit und der faſt überlaute Beifall bei dem
kleinen Häuflein Freiſinniger hat wohl ſchon dem Grafen
Bülow zur Genüge gezeigt, daß er ſich nicht auf dem rechten
Wege befindet. Man braucht ihm nicht erſt vorzuhalten,
daß ſich im Laufe der Zeit bereits alle Landtage der Bundes-
ſtaaten mit der Angelegenheit beſchäftigt haben, ohne daß
ſeitens der Regierung oder ſeitens der Vertreter der Linken
Einſpruch wegen angeblichen Eingriffs in die Rechte der
Reichsgeſetzgebung erhoben worden wäre. Die große Mehr-
heit, mit der der Antrag ſchließlich zur Annahme gelangte,
wird der preußiſchen Staatsregierung weiter zeigen, daß es
doch wohl nützlicher geweſen wäre, wenn ſie ſich nicht in demon-
ſtrativer Weiſe aus dem Hauſe entfernt, ſondern mit den be-
rufenen Vertretern des preußiſchen Volkes gemeinſam die An-
gelegenheiten beſprochen hätten. Es dürfte ſehr bald die
Zeit kommen, in der Graf Bülow die Parteien nothwendig
braucht, die er mit ſeinem Ausmarſch zur Freude der Linken
vor den Kopf geſtoßen hat.

Jnternationaler Arbeiterverſicherungs-
kongreß in Düſſeldorf.

Unter ſtarker Theilnahme, beſonders von Vertretern
der deutſchen und ausländiſchen Regierungen, nahm Mittwoch
Nachmittag der internationale Arbeiterverſicherungs- Kongreß
ſeinen Anfang. Anweſend waren u. A. Staatsſekretär des
Jnnern Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky und Han-
delsminiſter Moeller. Den Vorſitz führte Wirkl. Geh.
Ober-Regierungsrath Bödiker, welcher den Kongreß mit
einer Anſprache eröffnete. Sodann nahm der Staatsſekretär
des Jnnern Graf v. Paſadowsky das Wort zu fol-
gender Anſprache:
Meine hochgeehrten Herren! Es gereicht mir zur beſonderen

Ehre, Sie hier in dieſer ſchönen rheiniſchen Stadt, auf welche wir
Deutſche gerade im. gegenwärtigen Augenblick mit freudigem und,
wie ich glaube, nicht ungerechtem Stolze blicken dürfen, Namens
des Deutſchen Reiches begrüßen zu können. Jhr zahlreiches Er
ſcheinen iſt ein Beweis dafür, wie tief der ſozialpolitiſche Gedanke
nicht nur bei den Regierungen, ſondern auch bei den Vertretern der
praktiſchen Verwaltung und wiſſenſchaftlichen Forſchung, wie des
gewerblichen Lebens Wurzeln gefaßt hat. Jn einer Zeit, wo in
den mittel und weſteuropäiſchen Staaten die Bevölkerung noch ver
hältnißmäßig dünn auf das Staatsgebiet geſät war, wo die Güter
erzeugung ſich vorzugsweiſe in gewerbsmäßigen Einzelbetrieben
vollzog, wo das, Gefühl nächbarlicher, Gemeinſchaft und ſtändiſcher
berufsmäßiger Zuſammengehörigkeit noch das bürgerliche und wirth
ſchaftliche Leben beherrſchte, mag es in vielfachen Fällen möglich
geweſen ſein, daß die perſönliche Fürſorge des Arbeitgebers die
freie Liebesthätigkeit uno die geſetzlich geordnete Gemeindepflege
den Arbeitern bei vorübergehender oder dauernder Arbeitsunfähig-
keit von äußerſter Noth ſchützten. Jn der Gegenwart aber, wo
Dank der modernen Wohlfahrtspflege die Bevölkerung ſchnell an
wächſt, wo der handwerksmäßige Einzelbetrieb in weitem Umfange
von dem fabrikmäßigen Maſſenbetriebe abgelöſt iſt, wo ſich der
Grundſatz der allgemeinen Freijzügigkeit unterſtützt durch die gegen
wärtigen Verkehrsmittel gefetzlich oder thatſächlich überall Bahn
gebrochen hat, und wo endlich an die Stelle des perſönlichen Arbeit-
gebers vielfach juriſtiſche Perſonen und große Erwerbsgenoſſen-
ſchaften getreten ſind, tritt naturgemäß das perſönliche Verhältniß
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern hinter dem normalen
Vertragsverhältniß zurück. Bei dieſer grundlegenden Umwälzung
der früheren wirthſchaftlichen Grundlagen mußten neue Wege
geſucht werden, um dem Arbeiter, deſſen einzige Exiſtenzgrundlage
ſeine Arbeitsthätigkeit iſt, eine umfaſſendere, der gegenwärtigen
Volksbildung entſprechendere und ihn wenig bedrückende Gewähr
gegen die Gefahren ſeines Berufslebens zu geben. So entſtand die
ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die für Deutſchland in dem berühmten
Erlaß des erſten Kaiſers im neuen Deutſchen Reich ihren klaſſiſchen
Ausdruck gefunden hat. Sie, verehrte Herren, wiſſen meiſt aus
eigener Erfahrung, daß der praktiſch Sozialpolitik Treibende geſunde
Nerven und ein ſtarkes Herz beſitzen muß, wenn er nicht der Gefahr
unterliegen ſoll, zerrieben zu werden zwiſchen den feindlichenMächten politiſcher Kürzſichtigkeit, herzloſer Gleichgiltigkeit, träger
Gewohnheit oder wirthſchaftlicher Unbeſonnenheit, die vorzeitige
und unreife Forderungen ſtellt oder Anſprüche erhebt, die ohne
ernſtliche Gefährdung unferes geſammten Erwerbslebens überhaupt
nicht erfüllt werden können. Es heißt deshalb, das Steuerruder
feſthalten, wenn man zwiſchen den feindlichen Gegenſtrömungen
überhaupt vorwärtskommen und nicht von ihnen verſchlungen
werden will. Man ſpricht von einer ſozialen Frage mit Recht.
Die ſoziale Frage iſt aber eine ewige Frage, die nach verſchiedenen
Zeiten, nach der Kültur, und der wirthſchaftlichen Lage der einzelnen
Länder eine ſtets veränderte Form annimmt und ſtets neue Auf
gaben ſtellen wird. Es mag deshalb weder einem einzelnen Mann,
noch einer einzelnen menſchlichen. Generation beſchieden ſein, im
Kampf gegen das menſchliche Elend die Palme des Sieges davon
zutragen; aber weil die ſoziale Frage mit der wachſenden Be
völkerung, mit der Vielgeſtaltigkeit und Verfeinerung des modernen
Lebens immer ſchwieriger und dringender wird, deshalb darf auch
die ſoziale Arbeit niemals ruhen, um am beſten den Anſprüchen der
Gegenwart einigerinaßen gerecht zu werden. Und deshalb muß dieſe
Arbeit auch mit Recht die erleuchtetſten Köpfe und edelſten Herzen
jedes Volkes für ſich in Anſpruch nehmen. Ich ſehe das Schwer
gewicht Jhrer Verſammlung nicht in, der noch ſo ſchätzenswerthen
Behandlung von Einzelfragen, ſondern vielmehr in dem ſichtbaren
Ausdruck einer gemeinſamen internationalen ſozialpolitiſchen
Ueberzeugung. Mögen Jhre Verhandlungen dazu beitragen, die
Erkenntniß immer mehr zu vertiefen, daß praktiſche Sozialpolitik
zwar eine der ſchwierigſten, aber auch der vornehmſten Aufgaben
zie Staatskunſt iſt! Mögen Sie jeder in ſeinem Kreiſe
azu beitragen, die heilige Flamme zu ſchüren und die großherzige

Lebensauffaſſung zu fördern, ohne welche hohe ethiſche Aufgaben
weder erfolagreich, noch mit heilender Verſöhnlichkeit erfüllt werden

können! Wenn Sie alle in dieſem Sinne arbeiten, wird vielleicht
dereinſt doch der Tag kommen, wo ſich die tiefen Gegenſätze, die
das lebende Geſchlecht belaſten, mildern oder ganz ausgleichen.
a dieſe Hoffnung die lebende Kraft Jhrer Verhandlungen
ein

Nach dem Grafen Poſadowsky ergriff der Handels-
miniſter Moeller das Wort. Er führte aus:

Jn anderen Ländern ſeien in früheren Kongreſſen die leb
hafteſten Zweifel an der ſozialen Verſicherung, wie ſie in Deutſch
land eingeführt ſei, erhoben worden. Die Erfolge in Deutſchland
ſollten heute alle derartigen Bedenken zum Schweigen bringen.
Nur Oeſterreich ſei Deutſchland faſt vollſtändig gefolgt. Jn und
von den anderen Staaten ſeien die prinzipiellen Gegenſätze zwiſchen
der Zwangsverſicherung und der freiwilligen Verſicherung noch nicht
überwunden. Er, Redner, habe dieſe Staaten vor dem letzteren
Wege ſtets dringend gewarnt, aber dies ſei vergeblich geweſen; heute
erneuere er ſeinen dringenden Rath, den Weg der Zwangsver-
ſicherung zu betreten, der allein zum Ziele führe. Das Bedenken,
durch die Zwangsverſicherung würden die Unfälle infolge Ver-
nachläſſigung der Schutzmaßregeln zunehmen, ſei hinfällig; die Zahl
der ſchweren Unfälle habe in Deutſchland durchaus abgenommen;
das ſei ausſchlaggebend. „Wir in Deutſchland,“ ſchloß der
Miniſter, „können der Arbeiterbewegung mit ruhigem Gewiſſen
gegenüberſtehen! Das iſt viel werthl Wir können ihr gegenüber
ſtehen in dem Bewußtſein, unſere Pflicht erfüllt zu haben. Er
hoffe, daß die ſoziale Zwangsverſicherung bald in allen Ländern
den Sieg davontragen werde. (Lebhafter Beifall.)

Nach Schluß der Begrüßungsreden beantragte der ehe
malige italieniſche Juſtizminiſter Chimirri, ein Be
grüßungstelegramman den Reichskanzler
Grafen Bülow zu ſenden, was lebhafte Zuſtimmung
fand. Sodann organiſirte ſich der Kongreß gemäß den Vor
ſchlägen des Organiſations-Komitees. Hierauf begannen die
Vorträge unter Vorſitz von Cheyſſon aus Paris.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Juni.

Vom Befinden König Alberts. Die Nachrichten aus
Sibyllenort lauteten am Mittwoch Abend ſehr trübe: der
Kräfteverfall nahm zu, das Bewußtſein des Kranken war be
nommen. Der 6 Uhr Abends ausgegebene amtliche Krank-
heitsbericht lautete: „Die Kräfte Sr. Majeſtät des Königs
von Sachſen ſind über Tag etwas zurückgegangen. Auch war
vorübergehendes Benommenſein bemerkbar. Nahrungsauf-
nahme ſehr gering.“ Hierzu melden uns Telegramme
noch folgende ergänzende Einzelheiten: König Albert hat eine
neue ſchwere Kriſis durchzukämpfen. „Es geht ſchlecht, ſehr
ſchlecht!“ antwortet man auf Fragen, „wenn wir auch die
Hoffnung auf ein wenigſtens zeitweiliges Wiederaufleben der
Kräfte noch nicht aufgeben!“ Die Schlafſucht hat einen be
drohlichen Charakter angenommen, die Kräfte verfallen immer
mehr. Wie gemeldet, hätte das Königspaar geſtern, Mitt-
woch, die neunundvierzigſte Wiederkehr ſeines Hochzeitstages
feiern ſollen. Der König iſt jedoch auf das Datum nicht auf-
merkſam geworden, und die Königin hat Glückwünſche nicht
entgegengenommen. „Jch erhebe mein Glas auf das Wohl
Seiner Majeſtät unſeres Königs und Jhrer Majeſtät der
Königin dieſer Trinkſpruch, den General von Minck-
witz bei der Tafel ausbrachte, war der einzige Akt, durch den
der Bedeutung des Tages Rechnung getragen wurde. Mitt-
woch Nachmittag kamen die erbprinzlich meiningenſchen Herr-
ſchaften von Breslau herüber. Wie gewöhnlich, verließen ſie
ſchon vor ihrer Ankunft in Sibyllenort den Wagen, um den
letzten Theil des Weges zu Fuß zurückzulegen. Das Be-
finden des Kranken war ſo ungünſtig, daß die Breslauer
Gäſte nicht an ſein Lager treten konnten; auch die Königin
konnte ſie nicht empfangen. Sie mußten ſich darauf be-
ſchränken, Erkundigungen einzuziehen und ihre Theilnahme
auszuſprechen. Daß man im Schloſſe die Situation gegen
Abend nicht mehr für ganz unmittelbar gefahrdrohend an-
ſah, geht daraus hervor, daß Prinz Georg gegen 7 Uhr in
Begleitung der Prinzeſſin Mathilde und des Oberwild-
meiſters Mehwald zur Pürſche fuhr. Das amtliche Bulletin,
das gleichzeitig ausgegeben wurde, zeigt jedoch, daß man
aus dieſer Pürſchfahrt auf ein eigentliches Nachlaſſen der Ge
fahr nicht ſchließen darf. Mittwoch Abend haben die Aerzte
die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß ſich die Kräfte nicht
mehr heben trotz aller Hilfsmittel, die die ärztliche Kunſt
anwendet, daß das Ableben des Königs hier in
Sibyllenort nur eine Frage weniger Tage iſt.
Die Schwäche des hohen Patienten iſt groß: er vermag nicht
mehr über die Stube zu gehen, will auch nicht mehr in den
Stuhl oder auf das Schlafſopha, er wünſcht im Bett zu
bleiben. Trotzdem iſt der König guten Muthes und ahnt
nicht den Ernſt der Lage, hofft vielmehr, daß ſeine gute
Natur wie bisher auch jetzt über die Krankheit ſiegen wird.
Nur die äußerſt ſorgfältige ärztliche Ueberwachung erhält ihn.
Das Herz wird bei der geringſten Bewegung, wie das Auf
richten im Bett es mit ſich bringt, ſo unruhig, daß der König
ſchleunigſt wieder eine bequeme Lage im Bett aufſuchen muß,
und nur durch längere unverändert ruhige Lage iſt eine Be
ruhigung des Herzens herbeizuführen. Die Beamten des
Dresdener Oberhofmarſchallamts haben am Mittwoch zum
erſten Male während der Dauer der Krankheit König Alberts
die Dienſträume nicht verlaſſen. Am ſpäten Abend ſind bei
dem König die bedrohlichen Herzerſchei-
nungen wieder aufgetreten. Die königliche
Familieiſtum den Kranken verſammelt. Es
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unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der König im
Sterben liegt.

Der Kaiſer bei den Bornſſen. Jm Verlaufe des Kom-
merſes der Bonner Boruſſen in der Beethoven-Halle erhob
ſich der Kaiſer, der das Präſidium führte, zu einem Toaſt auf
ſeine Gemahlin, indem er etwa Folgendes ausführte: Wenn
unſere Vorfahren zum Waffengange zuſammentraten, dann
blickte ein. Kranz von ſchönen Frauen auf ſie herab. Solange
die Geſchichte deutſcher Univerſitäten geſchrieben iſt, iſt keiner
Univerſität eine ſolche Ehre zu Theil geworden wie am
heutigen Tage. Jm Kreiſe des ſchönen-Bonn, umgeben von
fürſtlichen Damen, iſt die Kaiſerin erſchienen, die erſte Landes
fürſtin, die einem Kommers der Studentenſchaft beiwohnt.
Er hoffe und erwarte, daß alle jungen Boruſſen, auf denen
heute das Auge der Kaiſerin ruht, dadurch eine Weihe für
ihr ganzes Leben empfangen werden. Die Rede ſchloß mit
einem urkräftigen Salamander auf das Wohl der Kaiſerin.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt Mittwoch Vormittag
9 Uhr an Bord der Stationsyacht „Alice Rooſevelt“ nach Borkum in
See gegangen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich der Stationschef
Admiral Thomſen und VizeAdmiral v. SendenBibran.

Die Geſchäftsſprache für politiſche Verſammlungen.
In der Angelegenheit des „Zwionzek Polakow“ (Verband der
Polen), der wegen polizeilicher Auflöſung einer am 24. No-
vember v. Js. in Herne abgehaltenen Verſammlung in letzterJnſtanz die Entſcheidung des Oberverweltngvgeriſtes ange

rufen hatte, iſt das allſeitig mit Spannung erwartete Urtheil
nicht erfolgt, da wenn Verſäumung der Friſt die Klage zurück
genommen wurde. Somit bleibt eine Frage, die mit Ruckſicht
auf die gegen das aggreſſive Vorgehen der großpolniſchen
Propaganda getroffenen Maßregeln von grund-
legender Bedeutung iſt und deren Erfolg in hohem Grade ver
bürgt, weiter in der Schwebe. Allerdings beſchäftigen eine
Reihe ähnlicher Prozeſſe die Gerichte, und das Ober
verwaltungsgericht wird daher über kurz oder lang
Gelegenheit haben zu den betreffenden Klagen Stellung
zu nehmen. Aber, wie ſchon mehrfach an dieſer Stelle betont,
ein von der früheren, auf geſetzlicher Grundlage ruhenden
Rechtsauffaſſung abweichendes Urtheil des Oberverwaltungs-
gerichts iſt nicht eben wahrſcheinlich. Um ſo mehr muß
angeſichts der eifrigen Preßagitation, mit der von polniſcher
Seite der Gebrauch der polniſchen Sprache auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens vertheidigt wird, an der Forderung
einer Abänderung des Vereinsrechtes in dem
Sinne feſtgehalten werden, daß als Geſchäfts ſprache

politiſche Verſammlungen ausſchließlich
ie deutſche Sprache vorgeſchrieben wird.Zahlreiche Aeußerungen der großpolniſchen Preſſe, ſoweit ſie

ſich auf die Sprachenfrage beziehen, laſſen erkennen, daß die
Führer der gegen das Deutſchthum e Agitation in
der Erhaltung des gegenwärtigen Bereiches der polniſchen
Sprache und in ihrer weiteren Ausdehnung über die ſch
ſprachigen Landestheile dasjenige Mittel erblicken, welches amallererſten geeignet iſt, die politiſchen Aſpirationen des Polen

thums der Verwirklichung näher zu führen, und welches die
ſicherſte Gewähr für die lebendige Kraft und Fortwirkung des
allpolniſchen Gedankens bietet. Mit Wuth und Schimpf werden
daher in den Organen der großpolniſchen Hetzpreſſe diejenigen
Beamten, Geiſtlichen, Lehrer u. ſ. w. überſchüttet, welche pflicht
gemäß für den Gebrauch der deutſchen Sprache eintreten und
die Anwendung des Polniſchen da zurückweiſen, wo es öffent
lich in provokatoriſcher oder den bewußten Widerſtand gegen
die behördlichen Beſtimmungen dokumentirender Abſicht ge
braucht wird. Mit Genugthuung werden dagegen die-
jenigen Fälle verzeichnet und als Erfolge des
„heiligen“ r gerühmt, in denen diepolniſche Sprache weiter Boden und Einfluß gewonnen hat.

it diesem Monat sehliesst das II. Quartal der „Halleschen Zeitung.

So berichtet der „Kraj“ aus Oberſchleſien unter gern gwe ung
der ſeitens des Fürſten Bismarck im Herrenhauſe geäußerten
Anſicht, daß Kardinal Kopp gegen alle feindlichen Angriffe das
t Banner hoch halte, bezüglich der ſeelſorgeriſchen Wirk
ſamkeit des Kardinals, daß er auf ſeinen zahlreichen Reiſen
von einem am Weidenauer Seminar (Oeſterr. Schleſien)
amtirenden Probſt begleitet ſei, welcher „mit größter Gewiſſen
de jede Anſprache des Kardinals ins Polniſche überſetzt“,
und daß „laut Anordnung des Kardinals in dem
Breslauer Seminar die Perge Sprache
obligatoriſch für alle die Kleriker geworden
iſt, welche aus Schleſien ſtammen.“ Das iſt ein
neuer Beweis für die Rührigkeit und erfolgreiche Wirkſamkeit
der preß polniſchen Propaganda auf dem Gebiete der Sprachen
frage. Die in der Ausbreitung und Verwirklichung derartigerokrehungen liegende Gefahr darf nicht unterſchätzt werden.

Es lebt in der polniſchſprechenden Bevölkerung der Glaube

daß, ſoweit die polniſche Zunge klingt, die Hoffnung auf eine
Wiederaufrichtung des ehemaligen polniſchen Reiches noch nicht
verloren iſt. Solange dieſem Glauben nicht durch ein Verbot
der polniſchen Sprache in politiſchen Verſammlungen jederBoden entzogen wird, wird es nicht an Fanatikern ſchlen, die

für die Verwirklichung u Zieles eintreten. Will man alſo
ein e wirkſames und ſehr gefährliches Agens der großpolniſchen Agitation gegen das Deutſchthum beſeitigen, ſo wird

man auch hinſichtlich der Sprachenfrage den Schritt thun
müſſen, welchen das Anſehen und die Sicherheit des Deutſch
thums mit Nothwendigkeit fordert.

und er wird von den Agitatoren gefliſſentlich wach n

Zulagen an Beamte in zweiſprachigen Landestheilen.
Die Erörterungen, welche zwiſchen den betheiligten Staats
t r die Gewährung von Zulagen an die
in den zweiſprachigen Landestheilen grk Beamten mit
dem Ziele ſchweben, eine entſprechende Forderung für den
nächſtjährigen Etat vorzubereiten, erſtrecken ſich auch auf die
in jenen Landestheilen amtirenden Volksſchullehrer, für welche
gleichfalls eine der beſonderen Schwierigkeit ihrer Aufgabe und
der Größe ihrer Mühewaltung entſprechende Zulage zur Er
wägung ſteht.

Einnahmen der ReichsPoſt und Telegraphie. Obſchon nach
dem jetzt in Berichtigung vorliegenden Endergebniß für das Rechnungs
jahr 1901 die ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung bei einer Ein
nahme von 413,6 Millionen Mk. gegenüber dem Vorjahre ein Mehr
von 19,1 Millionen Mk. erzielt hat, ſtellt ſich der Einnahmeabſchluß
gegenüber dem Etatsanſchlage ungünſtig. Jm Etat für 1901 war die
Einnahme der Poſt und Telegraphenverwaltung auf 420,2 Millionen
Mk. veranſchlagt. Die Wirklichkeit iſt ſomit hinter dem Anſchlage
um nicht weniger als 6,6 Millionen Mk. zurückgeblieben. Wie
ſich das Geſammtergebniß der Poſt und Telegraphenverwaltung
für 1901 geſtellt hat, wird man erſt überſehen können, wenn die An
gaben über den Abſchluß der Ausgaben vorliegen werden. Jm Etat
waren die fortdauernden Ausgaben auf 364,3 Millionen, die einmaligen
ordentlichen auf 18,1 Millionen normirt, ſodaß auf einen Ueberſchuß
von 37,8 Millionen gerechnet wurde. ei der Reichseiſenbahnver
waltung haben ſich die Einnahmeverhältniſſe für 1901 noch ſchlechter
als bei der Poſtverwaltung geſtaltet. Bei ihr iſt die Wirklichkeit hinter
dem Etatsanſchlage gar um 9,6 Millionen Mark zurückgeblieben. Für
das laufende Rechnungsjahr iſt denn ja auch ſchon der Einnahme
anſchlag für dieſe Reichsbetriebsverwaltung im Etat weſentlich er
mäßigt worden.

Zurückweiſung. Die Meldung, der Präſident der Seehandlung,
Havenſtein, ſei zum Nachfolger des verſtorbenen Unterſtagtsſekretärs im
Finanzminiſterium Lehmann auserſehen, wird von den „Berk. Polit. N.“
als durchaus unzutreffend bezeichnet. Herr Havenſtein hat bereits in
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand die Stelle nach dem Tode des
Unterſtaatsſekretärs Lehnert ablehnen müſſen und hat ſich übrigens in
ſeinem jetzigen Amte als Präſident der Seehandlung ſo vorzüglich be
währt, daß auch aus dieſem Grunde von ſeiner Ernennung für einen
anderen Poſten abgeſehen werden mußte.

Deutſche Jutereſſen in Mexito. Letzter Zeit konnte man in
einer Anzahl von Blättern leſen, wie der Präſident von Mexiko, Porfirio
Diaz, es ſich angelegen ſein laſſe, gute Beziehungen zu der deutſchen
Kolonie ſeiner Hauptſtadt zu unterhalten. Die meiſten Zeitungsleſer
werden dabei mit einiger Verwunderung erfahren haben, daß das
Deutſchthum dort eine angeſehene Rolle ſpielt. Es lohnt ſich gewiß,
einmal einen Ueberblick über ſeine Stärke, ſeine Verbreitung und Be
deutung zu geben. Wir halten uns dabei an Angaben welche wir
den Mittheilungen des Allgemeinen deutſchen Schulvereins entnehmen.

Die Kopfzahl der Deutſchen in Mexikogiebt keineswegs einen genügenden Anhalt zur Schätzung
ihrer Bedeutung für das Land. Jn einem Gebiet,
das viermal ſo groß iſt, wie Deutſchland, allerdings aber nur

7 unſerer Bevölkerungsdichtigkeit r finden wir im Ganzen
kaum 1800 unſerer Landsleute. Dieſe aber vertreten ein in Mexiko
arbeitendes deutſches Kapital von nicht weniger als 130
Millionen Mark. Dabei iſt der Verkaufswerth des dortigen
deutſchen Grundbeſitzes nicht mitgerechnet, bei deſſen Schätzung
das Reichsmarineamt auf eine Summe von 200 300 Millionen
Mark kommt. Während beim Eiſenbahnbetrieb und Bergbau die
Nordamerikaner, im Bankweſen die Engländer, in der Manufaktur
die Franzoſen an erſter Stelle ſtehen, beherrſchen die Deutſchen
ganz oder faſt vollſtändig den Handel mit Eiſen

waaren, Luxusgegenſtänden, Uhren, Muſikinſtrumenten, Glas undPorzellan, doch ſind ſe auch am Bankweſen hervorragend betheiligt.

Die deutſchen Handelshäuſer haben ſich meiſt aus kleinen Anfängen
entwickelt, zum Theil zu einer Größe, die der unſerer erſten Firmen
nichts nachgiebt. An der induſtriellen Produktion ſind die
Deutſchen durch eine Anzahl von Fabriken betheiligt ganz in deutſchen
Händen, wenn auch nicht immer mit deutſchemGeld betrieben, liegtdie Bier
brauerei, die ſo bedeutend iſt, daß Bier ſchon faſt zum National-
getränk geworden iſt. Während man deutſche Handelshäuſer, Fabriken und
Brauereien faſt gleichmäßig durch das ganze Land zerſtreut findet, drängen ſich
die deutſchen landwirthſchaftlichen Betriebe in den fruchtbarſten
Theilen des Landes zuſammen. Jhrer ganz wenige findet man auf der
weiten Hochebene, die, vom Rio Grande del Norte nach Süden ſich ver
jüngend, im Hochplateau von Anahuac ihre größte Höhe erreicht
und von da nach Süden, Weſten und Oſten raſch in die ungemein
fruchtbaren Niederungen nach den beiden Ozeanen und dem Jſthmus
hin abfällt. In dieſen Niederungen treffen wir faſt ſämmtlich deutſchen
Landbeſitz, etwa 15 gkm bei im Ganzen 300--400 km angebauten
Landes, das im Uebrigen faſt völlig in Händen Eingeborener iſt, die
nur auf dieſem Gebiet an erſter Stelle ſtehen. Gebaut wird vor Allem
Kaffee, doch auch Kakao, Zucker, Tabak u. a. Des reich lohnenden An
baues harren noch mindeſtens 25 000 qkm Landes. Die weitaus
ſtärkſte deutſche Kolonie iſt die in der Hauptſtadt
Mexiko mit 500-600 Mitgliedern. Zwei Vereine pflegen deutſche
Sitte und Geſelligkeit; ein „Deutſches Haus“ bildet den gemeinſamen
Mittelpunkt; als Nationalfeſt wird der 18. Januar gefeiert. Hier beſteht ſeit
vier Jahren auch die einzige deutſche Schule mit Kinder arten, die ſich
trefflich entwickelt hat und 150 Schüler zählt die Unterr chtsſprache iſt
ausſchließlich deutſch. Nächſt Mexiko kommt für uns der Haupthafen
des Landes Veracru z, wo aber die Zahl der Deutſchen ſchon auf etwa
100 fällt, die freilich einen wichtigen Antheil an Handel und Wandel
nehmen, in Betracht. Die übrigen Deutſchen ſind in kleinen Gruppen durch
alle Städte zerſtreut, wir finden ſie an der Oſtküſte, vor Allem in Guaymas,
Mazathan, Tepie undSalina Cruz, im Jnnern außer der Hauptſtadt in Puebla,
Guadalajara, Zacatecas, Durango, Chikuahna, Torreon, Monterey, San
Louis, Potoſi, im Weſten Veracruz auch in Tampico. Dieſe
Zerſplitterung erſchwert leider den nationalen Zuſammenſchluß und
gefährdet ſo die Erhaltung des Volksthums. Um ſo erfreulicher iſt es,
daß unſere Landsleute in Mexiko bisher trotzdem verhältnißmäßig feſt
daran hielten. Ja man findet hier und da eine Familie, die, ganz
vereinzelt unter Fremden, dennoch deutſches Weſen durch mehrere
Generationen treu feſtgehalten hat.

Ausland.
Frankreich.

General Bonnauk.,
Der General Bonnal, über deſſen Maßregelung wir kurz berichtet,

hat den 1870er Feldzug als Leutnant mitgemacht und ſich in der
Armee Mac Mahons bei Wörth ausgezeichnet. Er war ſpäter lange
Jahre Lehrer für Kriegsgeſchichte, Strategie und Taktik an der höheren
Kriegsſchule und ſeit dem Februar 1901 Kommandant dieſer Schule. Wie
erinnerlich, wohnte er im vorigen Jahre in Begleitung des Oberſtleutnants

Unsere werthen Post-
Abonnenten Werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu vollen.
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Roſen-Märchen.
Wiedergegeben von Maxim Trapp (Ludwigshafen).

Obgleich aus den älteſten Dichtern zur Genüge hervor-
geht, daß die Roſe urſprünglich von weißer Farbe war, ſo
ſchweigen die Mythen dennoch über ihren Urſprung, oder wir
müßten dieſen aus folgender Stelle des Angkreon, Ode 49,
herauleiten ſuchen.

„Als erzeugt vom Schaum des Pontus
Kytherea die benetzten
Glieder aus dem blauen Meer hob
Und die kriegeriſche Pallas
Zum Erſtaunen des Olympos,
Aus Kronions Haupt hervorbrach
Da gebar der Schooß der Erde
Ein Gewächs, noch nie geſehen:
Die bewundernswerthe Roſe,
Und die Schaar der großen Götter
Spritzt auf ihre Blätter Nektar“

Der Dichter Ramler bemerkt bei dieſer Stelle, wie der
Roſe keine größere Ehre widerfahren konnte, als daß ſie mit
der Venus und Minerva zugleich entſtand, wodurch der
Dichter ihr beinahe den „Rang“ einer Göttin giebt. Ebenſo
rühmlich iſt es für ſie, durch den röthlichen Nektar der Göttet
ſpäter ihre rothe Farbe und den herrlichen Wohlgeruch er-
halten zu haben, nur bleibt es beklagenswerth, daß der
Necktar nicht auch ihrer Blüthe zu Gute gekommen iſt, da,
nach Homer, der Göttertrank es iſt, der dem Leben der Götter
auch eine ewige Dauer verſchafft. Auch der Orient, ſo
reich er an Sagen iſt, weiſt keine über die Entſtehung der
weißen Roſe auf, obgleich dieſe ſchönſte unſerer Blumen
dort eine ſo hohe Achtung genießt, daß, wie Achmet ben
Mohammed erwähnt, das Original des Vertrages, den
Salomo mit den Dſchinnen, den Genien des Morgenlandes,
abgeſchloſſen haben ſoll, auf Papier von weißen Roſenblättern
mit Saffran, Moſchus und Roſenwaſſer geſchrieben war.
Selbſt unſere vaterländiſchen Dichter, die die Roſe ſo vielfach
beſungen haben, wählten den Urſprung der weißen Roſe
nie zum Gegenſtand ihrer Kunſt.

So behauptet J. G. von Salis von der weißen Roſe,
als dem Sinnbild der Unſchuld und Reinheit:

„Weiß war die Roſe zuerſt. Die Mädchen und Jünglinge prieſen
Jhren reinen ihren unſchuldigen Schmuck;

e umfloß ſie die ſteigende Röthe beſcheidenen Schämens,
Und ſie glühet zeither reigender noch als zuvor.“

Die Verwandlung der weißen in die gelbe Roſe, das
Sinnbild des Neides, erzählt uns ein älterer Dichter auf
folgende Weiſe

„Gieb mir, o Mutter, alſo bar
Einſt Flora eine kaum dem Schooße
Des Nichts entſtieg'ne weiße Roſe
Gieb mir, der Schweſter Jnkarnat.
Begnüge, Kind, Dich mit der Gabe,
Die ich Dir eingebunden habe,
Der Unſchuld Farbe ſchmückt Dich ja,
Sprach Flora ſanft. Doch wer bekehret
Ein Herz, das Eiferſucht bethöret?
Sie murrt, ſie ſchmollt. Als Flora ſah
Daß ſie die Mutterhuld mißbrauchte:
„Nun wohl,“ rief ſie erzürnt und hauchte
Sie an: „So nimm, anſtatt des Kleids
Der Unſchuld, das zu Deinem Looſe,
Was Dir gebührt die Tracht des Neids!“
Und ſo entſtand die gelbe Roſe.“

Nach einer Sage verwundete ſich Venus ſelbſt während
ihrer Bemühung, dem geliebten Adonis das Leben wieder-
zugeben, an den Dornen eines Roſenſtrauches, zu dem ſich
Adonis, von einem Eber verfolgt und zu Tode verwundet,
geflüchtet hatte; die weißen Blumen des Strauches ſollen
von dem fließenden Blute der Venus in rothe verwandelt
worden ſein. Dieſe Mythe benutzte auch Paul Melliſſus, ein
Dichter des ſiebzehnten Jahrhunderts, als er in dem Bilde
einer Roſe den Schmerz ſeines liebenden Herzens bekannte.

Nach einer anderen Sage entſtand die rothe Roſe bei
einem frohen Götterfeſte im Olymp. Amor nämlich ſtieß in
einem raſchen und leichten Tanze mit ſeinen Flügeln eine
Schale mit köſtlichem Nektar um. Der röthliche Göttertrank
ergoß ſich über die im Olymp blühenden weißen Roſen und
theilte dieſen ſeine Farbe und den bezaubernden Duft mit.
Nur Herder weicht von dieſen Mythen ab; er betrachtet die
Roſe als eine Schöpfung der Grazien.

Eine alte Dichtung erklärt Flora für die Schöpferin der
Roſe. Zu jener goldenen Zeit, als noch die Himmliſchen
herniederſtiegen von ihrem Götterſitze, ihre Geſtalten in
menſchliche umwandelnd, und, im Götterbuſen menſchlich mit
uns fühlend, ſich wiederfanden auf unſerer Erde, da erblickte
einſt in Tempes blüthenreichem Thale Cytherens holder Sohn
Flora ſchlafend unter Blumen. Morpheus hatte auf Amors
Bitten denn kein Gott ſchlug dem Kleinen ſo leicht eine
Bitte ab ſeine Schlummerſtengel über ſie geſchüttet, und
der Augen ſeidene Wimpern waren feſt verſchloſſen. Eine
jugendliche Mutter im Kreiſe blühender Kinder, lag ſie

ſchlafend in der lieben Blüthenwelt. Die Blumen neigten
ihre duftenden Häupter liebkoſend über ſie, und von Zephyrs
leiſem Athem ſanft bewegt denn immer war der Jüngling
in der Nähe der Geliebten küßten ſie die Schläfen der
Göttin, und ihrer Blätter üppige Fülle ſchützte das Antlitz
der Schlummernden gegen die brennenden Blicke des Phöbus.
Aber gegen die Pfeile des Eros ſchützten ſie nicht, und ſelbſt
Zephyr, der Wachſame, hielt ängſtlich den Athem zurück und
wendete weinend ſein Geſicht ab, als der gefürchtete Götter-
ſohn ſich nahte und ſein triumphirender Blick ſeine heimliche
Schalkheit verkündete. Lange ſchon war dieſer, heimliche
Liebe im Herzen, der Blumengeſchmückten in dem Götter-
garten des Olymp nachgeſchlichen, aber die Kalte mied
ſeine Liebe verheißenden Blicke. Niemand aber, und
wären es Götter ſelbſt, kann der Macht des Eros entfliehen,
keiner darf ihn ungeſtraft verſchmähen! Schon greift der
kleine Gott nach dem ſchärfſten Pfeil in ſeinem nimmer leeren
Köcher, es ſpannt die geübte Hand den Bogen Floras
Buſen iſt verwundet. Er iſt gerächt und entflieht! Der
Wunde Brennen erweckt die Schlafende, erweckt heiße, namen
loſe Liebe für den kleinen Gott in Floras Bruſt. Umſonſt,
ſo ſehr die Sehnſucht foltert, das Auge ſucht er meidet
fortan ihre Nähe. Da ſchuf die Göttin in ihrem Schmerze
eine Blume, die ſie mahnen ſollte an den Lieblichen. Mit
blaſſem Roth, der Sehnſucht Farbe, malte ſie die blätterreiche
Krone; in der Blume Kelch hauchte ſie ihren ambroſiſchen
Athem, biegſam war der ſchlanke Stengel wie der Bogen
des verwundenden Gottes. In friſchem Grün ſie hofft ja
noch, daß der Entflohene wiederkehren könne, trieben Blätter
um den Stiel, auch Dornen miſchten ſich darein acht
Schmerzlich war der Pfeil des Gottes und ſchmerzlich un
belohnte Liebe! So iſt die Blume denn vollendet, lieblich
ſteht ſie da die ſinnigſte und ſchönſte unter ihren
Schweſtern. Die Göttin ſelbſt, überraſcht von all dieſer
Lieblichkeit, die unter ihren ſchöpferiſchen Händen hervor
ging, will, des Geliebten gedenkend, entzückt den Namen
Eros rufen. Schon öffnet ſich der kleine Mund, doch jung.
fräuliche Schüchternheit drängt des Namens erſte Silbe
wieder zurück, und bebend flüſtern ihre Lippen die zweite
Silbe rosZu einer der lieblichſten Metamorphoſen der Roſe gehört
auch folgende, die Rapin erzählt. Rhodante, eine Königin
von Korinth, floh, um den Zudringlichkeiten ihrer Liebhaber
zu entrinnen, in den Tempel des Apollo und der Diang, um
ſich dort zu verbergen. Doch auch dort war die Reizende

(Gallet
Briga
Kaiſer
Offizi

Deolgep Ke

Temp
und 1

Der
dem

Trup
ſpruch
und J

9

Feſtſt
nach

Erkra
nicht
fand
Folge

2

deſchlo

giebt,
auch
ſtrukti
laſſun
Artike
thätli
falls
ſechs

reifench n

Städt

ein a
im N
Nahrr
er bef

h

nicht
Götti
ihren
Hilfe
doch
zücker

die C
Roſe

noch
Roſal
unrul
Arter
Weih
Aber
Mutt
Cyme
wenn
ihr il
Süßi
Flam
zehret
treue
So w
des
furcht
ſtehen
Ahnu
Gatti
treten
Facke
rauch
einen
Fabel
einzig
Herze
nieder
und
halter
Strar

S

Vorſte
auch t
zur L
e



J

(Gallet dem vom Kaiſer Wilhelm ſelbſt geleiteten Exerzieren der Kaiſer
Brigade auf dem Tempelhofer Felde am 29. Mai zur Erinnerung an
Kaiſer Friedrich, ſowie dem ſich anſchließenden Frühſtück im
Offizier Kaſipo des 2. Garde Regiments und den Frühjahrs.
Paraden des Gardekorps in Potsdam und Berlin bei. Jm Ge
folge des Kaiſers, an der Spitze der die Fahnen abbringenden
1. Kompagnie des 2. Garde Regiments auf dem Rückmarſch vom
Tempelhofer Felde wurde General Bonnal in der Friedrichſtraße
und Unter den Linden in Berlin vom Publikum ſympathiſch begrüßt.
Der Kaiſer hatte bei dem Frühſtück in der Kaſerne dem General mit
dem Hinweis auf die Waffenbrüderſchaft der deutſchen und franzöſiſchen
Truppen in China zugetrunken, und Bonnal hatte mit einem Trink
ſpruch auf die deutſche Armee und ihren SoldatenKaiſer geantwortet
und ſpäter auch einen hohen preußiſchen Orden erhalten.

Vom Unterſeeboot,
An Bord des Unterſeebootes „Silure“, das eine Probefahrt zur

Feſtſtellung ſeiner Leiſtungsfähigkeit unternahm, gerieth das Perſonal
nach zweiſtündiger Fahrt unter Waſſer in Gefahr, zu erſticken. Die
Erkrankten mußten ins Hopital gebracht werden, doch iſt ihr phon
nicht beſorgnißerregend. Auch an Bord des Unterſeebootes „Triton“
fand ein Unglücksfall ſtatt. Der Marineoffizier de Pere wurde in
Folge Platzens eines Dampfrohrs an Geſicht und Händen verbrüht.

Schweiz

Ergänzung des Bundes-Strafrechtes.
Der Nationalrath hat eine Ergänzung des Bundes Strafrechtes

beſchloſſen, welche den Behörden das bisher fehlende Mittel in die Hand
giebt, um gegen die ſozialiſtiſche Aufreizung der Milizen,
auch wenn dieſe nicht im aktiven Dienſte ſcehen, ſondern zum Jn
ſtruktionsdienſt einberufen ſind ſtrafrechtlich einzuſchreiten. Veran
laſſung zu dieſer GeſetzesNovelle war ein in Genf erſchienener Zeitungs
Artikel, der die einberufenen Soldaten geradezu aufforderte, ſich ſofort
thätlich an ihren Offizieren zu vergreifen, ſich ſelber Recht zu verſchaffen,
falls ſie ſich von dieſen beleidigt oder beſchimpft fühlen ſollten. Nur
ſechs Mann von der äußerſten Linken ſtimmten gegen dieſe Vorlage.

Spanien.

Canalejas empfiehlt die Revolution
Canalejas erklärte in einer Verſammlung, daß man zur Revolution

reifen müſſe, falls legale Mittel nicht genügten. Canalejas wirdſch nach Barcelona begeben, um dort ſowie in verſchiedenen anderen

Städten ſeine Agitation gegen die Regierung fortzuſetzen.

England.

Gnadenerlaſſe.
Das Kriegsamt theilt mit, daß ſämmtliche militäriſchen Gefangenen,

velche am Tage der Krönung noch einen Monat abzubüßen haben,
frei gelaſſen werden. Ueber die weiteren Gnadenerlaſſe, welche der
König gelegentlich der Krönung beabſichtigt, iſt noch nichts bekannt.

Südamerika.

Von den Unruhen in Venezuela
Jnfolge der Einnahme von Val-de-Coro durch die revolutionären

Truppen ſind die Regierungstruppen nach Cindad del Bolivar marſchirt,
Der Gouverneur Sarria hat ſich mit ſeinen Anhängern nach Las Tablaszurückgezogen, wohin General Caſtro 600 Mann Verſtärkungen geſandt

hat mit dem Auftrage, dort die Ruhe wieder herzuſtellen. Ein eng
liſches Kriegsſchiff iſt in der Nähe der Stadt ſtationirt.

Südafrika.
Abreiſe

Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt Eine große Anzahl Offiziere,
)arunter General Walther Kitchener, haben ſich geſtern nach England

eingeſchifft. Mehrere Schiffsgeſellſchaften theilen mit, daß ihre Dampfer
zum Rücktransport engliſcher Truppen gechartert worden ſind.

Kriegserinnerungen De Wets.
Ein Spezialbericht des „Bureau Reuter“ vom 14. Juni aus

Bloemfontein giebt einige höchſt intereſſante Erinnerungen De Wets
wieder. Der Bericht lautet: „Weder De Wet noch Steijn wurden
während des Krieges nur einmal verwundet. De Wet verbrachte
nur 10 Tage des Feldzuges in Geſellſchaft ſeiner Frau und ſah ſie
in den letzten zwei Jahren überhaupt nicht. Jn vielen Theilen der
OranjeFluß Kolonie litten die Buren zuletzt ſtark durch Mangel
an Lebensmitteln. Sie lebten hauptſächlich von Fleiſch und
„Mealies“. Brot, Salz und Zucker beſaßen ſie nicht, dagegen hatten
ſie viel Honig und machten ſich Kaffee aus Kaffernkorn und Mealies.
Jn Transvaal wurde Kaffee aus den Wurzeln eines gewiſſen
Waldbaumes hergeſtellt. Die Buren behaupten, daß dieſer Kaffee
ein ausgezeichneter Erſatz für Javakaffee ſei. Die letzten Treiben
im Nordoſten der Oranje- Kolonie raubten den Buren ſämmtliche
Nahrungsmittel. De Wet ſchlief niemals in Farmgebäuden, da
er befürchtete, gefangen zu werden. Jn einem ſeiner letzten Armee-

hieben über jeden Burgher, der in einem e ſchlafend gefundene zelheiten. Die Kom

machen mußte. Die längſte Wunde, die durch ein Getvehrgeſchoß
verurſacht wurde, war wohl die, die ein Burgher von Vredefort
davontrug. Der Mann lag flach zwiſchen den Schienen der Eiſen
bahnlinie zwiſchen zwei Blockhäuſern. Er erhielt einen Schuß von
dem hinter ihm gelegenen Blockhaus. Das Geſchoß ſchlug in den
Fuß ein und ging dann durch das ganze Bein durch und blieb in
der Hüfte ſtecken. Der Mann er heißt Grobler blieb mehrere
Tage ohne ärztliche Hilfe auf dem Felde liegen. Er wurde dann in
die r hen Linien gebracht. Den Gebrauch eines Beines hat er
verloren.

Vierter internationaler WohnungsKongrefß;.
Düſſeldorf, 17. Juni.

Die heutige Sitzung begann mit einem Vortrage des Dr Crüger-
Berlin zu dem zweiten Hauptthema: „Die Selbſthilfe der
Wohnungsbedürftigen auf dem Gebiete des Wohnungs-
weſen s“. Redner behandelte zunächſt die Frage des Baugenoſſen
ſchaftsweſens, die zwar die Wohnungsnoth nicht beſeitigen, wohl aber
lindernd wirken kann. Er iſt der Anſicht, daß die Selbſthilfe auf dieſem
Gebiete große Fortſchritte zeitigen kann. Wenn gegenüber der kapita
liſtiſchen Geſellſchaft der genoſſenſchaftlichen Form insbeſondere
in Deutſchland, bisher der Vorzug gegeben war, ſo geſchah dies
aus dem angeblichen Grunde, daß die kapitaliſtiſche Geſellſchaft im Stande
ſei, mehr Häuſer herzuſtellen. Es ſei jedoch nicht richtig, daß dieſer
Standpunkt als Norm angeſehen werde. Nach einer ſtatiſtiſchen Ueber
ſicht beſtanden in Deutſchland im Jahre 1871 16 Genoſſenſchaften, 1876
erhöhte ſich die Zahl auf 53, 1888 ſank ſie auf 28, um dann wieder
einen kräftigen Aufſchwung zu nehmen heute ſind in Deutſchland
bereits 476 Baugenoſſenſchaften vorhanden. Ueber die Zukunft des
Baugenoſſenſchaftsweſens könne nichts Beſtimmtes geſagt werden ihre
machtvolle Bewegung dürfe man jedoch nicht unterſchätzen. Gelöſt werde
allerdings die Wohnungsfrage durch die Baugenoſſenſchaften nicht, dazu
bedürfe es wohl anderer Faktoren aber ſchon die mittelbaren Folgen
der Baugenoſſenſchaften ſeien nützliche.

An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Landesrath
Brandes-Düſſeldorf wandte ſich gegen die Durchführung des reinen
Prinzips der Selbſthilfe und führte für ſeine Anſicht eine Reihe von
Argumenten an. Der Chef de Division à l'Office du Travail de
Belgique, Herr E. Ver Hees-Brüſſel, giebt ein Reſumé über die Aus
führungen des Vorredners. Der Directeur général de la Caisse
génsrale d'Epargne et de Rotraite, Omer Lepreux-Brüſſel, ſprach ſich
über das belgiſche Genoſſenſchaftsweſen aus, der frühere franzöſiſche
Miniſter Jules Siegfried ſchilderte das franzöſiſche Genoſſenſchaftsweſen.
Membre du Conseil supérieur des habitations à bon marché Emile
CacheuxParis ſprach über Arbeiter-Genoſſenſchaften. Nachdem dann
noch mehrere Redner ſich über dieſe Frage ausgeſprochen hatten, wurde
a einem Schlußwort des Referenten die Vormittags-Sitzung ge

hloſſen.

Die heutige wurde durch den Vorſitzenden,
Liniſter v. Berlepſch, um 2 Uhr eröffnet. Zur Verhandlung ſtand als

drittes Hauptthema: „Die Förderung der Errichtung
kleinerer Wohnungen durch Staat, Gemeinden und
öffentlichen Körperſchaften“, zu welchem zunächſt Landrath
Dr. Liebrecht Hannover Bericht erſtattete. Die Ausführungen des
Redners gipfelten iu folgenden Sätzen: 1. Das Geſammtintereſſe der im
Staate zu einem organiſirten Gemeinweſen vereinigten Perſonen
erfordert es, daß auch die Minderbemittelten eine geſundheitlichen
und ſittlichen Anſprüchen genügende Wohnung haben. 2. Dieſe
Forderung iſt durch Selbſthilfe der Minderbemittelten allein nicht zu
erfüllen. 3. Die ge werbsmäßige Wohnungsproduktion befriedigt das
Bedürfniß nach ſolchen Wohnungen nicht. 4. Auch die zunächſt
intereſſirte Ortsgemeinde iſt nicht überall geeignet und in der Lage,
die Errichtung kleiner Wohnungen durch Selbſtbau oder Kreditgewährung

nicht vor ihren Verfolgern geſichert, die das Heiligthum der
Göttin umlagert hielten und die keuſche Rhodante nöthigten,
ihren Hinterhalt zu verlaſſen. Sie ruft nun das Volk um
Hilfe an, das in Schaaren herzuſtrömt, die Beherrſcherin je-
doch ſo wunderſchön findet, daß es im Taumel des Ent-
zückens das Bildniß der Dianga herabwirft und Rhodante für
die Göttin des Tempels erklärt, worauf Apollo ſie in eine
Roſe verwandelt

Auf eine andere Weiſe wird uns der Urſprung der Roſe
noch in einer Paramythie kundgegeben. Beſorgend, ihre
Roſalie ſchon in der Wiege zu verlieren, weihten die be
unruhigten Eltern ſie von ihrer Kindheit an dem Dienſte der
Artemis“), und bald opferte ſie als Prieſterin dieſer Göttin
Weihrauch und brachte ihr die Wünſche der Sterblichen dar.
Aber als die Jungfrau kaum 16 Jahre alt war, raubte die
Mutter ſie aus dem Heiligthum, um ſie mit dem ſchönen
Cymedoros zu vermählen. Was, ſo ſpricht oft die Mutter,
wenn ſie die holde Roſalie betrachtet und eine innere Stimme
ihr ihre That vorwirft was, meine Tochter ſoll nie die
Süßigkeiten einer beglückenden Ehe koſten dürfen? Die
Flammen des Holzſtoßes ſollten dieſe Schönheit ganz ver-
zehren, und ſie ſollte nie liebliche Kinder zurücklaſſen als
treue Bewahrer ihrer Züge, die ihr Andenken ſegnen?
So wurde denn Roſalie von dem Altar der Artemis zu dem
des Hymen geführt. Hier ſchwur ſie mit zitternder Stimme
furchtbare Eide, aber ſie ahnte nichts von der ihr bevor
ſtehenden Gefahr. Cymedoros indeſſen eilt, von dunkler
Ahnung verfolgt, den Tempel des Hymen mit ſeiner jungen
Gattin zu verlaſſen. Aber ſie ſind kaum aus der Pforte ge-
treten, als die zürnende Artemis die Verderben bringende
Fackel erhebt, und wie einſt die Kinder der Niobe mit
rauchenden Pfeilen tödtete, ſo ſandte ſie mit ſicherer Hand
einen Pfeil in Roſaliens Herz. Ein Seufzer, erzählt die
Fabel, ging über ihre Lippen, und dieſer Seufzer war der
einzige Vorwurf, der die Göttin anklagte. Mit brechendem
Herzen ſank Roſalie von den Stufen des Heiligthums her-
nieder in das grüne Roſenlager. Hingeriſſen von Schmerz
und Liebe, eilt Cymedoros ihr zu Hilfe und will ſie aufrecht
halten, aber ſeine betrogenen Arme umklammern einen
Strauch, der ſich die Reue der Artemis und die Thränen

Schon nach der in den Homeriſchen Gedichten angenommenen
Vorſtellungsart tödtet Artemis die Frauen mit ihren Pfeilen, daher

auch von ihr geſagt wird, Zeus habe ſie den ſterblichen Frauen
zur Löwin geſtellt. Eigentlich tödtet die mit der Geburtshelferin
via verwechſelte Göttin der Jagd (Artemis) nur die
Mädchen. die ihre Unſchuld nicht bewahrt haben.

des Eros haben ihn erzeugt bald mit blühenden Roſen
bedeckte. In dieſer Geſtalt bewahrt Roſalie ihre Grazie und
Unſchuld. So entſtand die Roſe, und iſt, als ein Sinnbild
g2 Liebe, der hoffenden Jungfrau wie der jungen Gattin

euer.
Die Mohammedaner laſſen die Roſe aus den Schweiß-

tropfen ihres Propheten entſpringen, und die Juden fabeln,
daß Pagoda-Siri, eine der Frauen des Wiſchnu, in einer
Roſe erblüht und gefunden ſei.

Als die Blume der Liebe und der Tugend wurde die
Roſe bei vielen Völkern zum hochzeitlichen Schmucke gewählt.
Sie zierte das Haar der Neuvermählten, und mit ihren
Blättern war das bräutliche Lager beſtreut. So wurde die
Roſenkrone, die in früherer Zeit die Damen in Frankreich
trugen, Chapel genannt. Damals war es die Pflicht des
Vaters, der ſeiner Tochter keine Ausſteuer geben konnte, ihr
wenigſtens den ſogenannten Chapel zu ſchaffen, den die
Bräute an ihrem Hochzeitstage auf dem Kopfe trugen
heute ſind es die Myrthen und Orangeblüthen und von
dem man nachher die kleinen Geſchenke, die man den Kindern
bei ihrer Verheirathung machte, mit dem Namen Roſen-
kränzchen oder Roſenſträußchen belegte. Zu jener Zeit wurden
die Roſen in Frankreich ſo hoch geſchätzt, daß in vielen
Städten nur Wenige, als ein beſonderes Vorrecht, ſich Roſen
in ihren Gärten ziehen konnten und alsdann gehalten waren,
dem Stadtrathe jährlich am heiligen Dreikönigsfeſte die
Roſenkronen und am Himmelfahrtstage einen großen Korb
voll Roſen zu liefern, von denen man das damals ſehr koſt-
ſpielige Roſenwaſſer bereitete, das auch als eine eliebte
Würze unter die Speiſen gemiſcht wurde. Jm 13. Jahr-
hundert tadelte es daher Armand de Villeneuve, daß man
den Eßwaaren andere Gewürze beimiſchte, und rieth, das
gebratene wilde Geflügel nur mit ein wenig Wein, Salz
und Roſenwaſſer zu genießen

Nicht allein in Frankreich, wie wir eben geſehen haben,
iſt die Roſe ein Zeichen der Vermählung, Auch im ſüdlichen
Rußland und in einigen orientaliſchen Kleinſtaaten iſt es
noch heute Sitte, daß nach der Trauungsceremonie jeder der
Gäſte der Braut ein Geſchenk in den Schooß legt, die dafür
Roſen, mit Flittergold umwunden, wiedergiebt, die die Auf
ſchrift führen: „Gehet hin und thuet desgleichen.“

So iſt die Roſe in der Wirklichkeit, was ſie in der
Legende iſt: das Sinnbild der Unſchuld, der Liebe; und als
der Blumen Königin erſcheint ſie wohl werth, daß man ſich
eine kleine Stunde ihrer duftenden Herkunft und ihrer Ge-
ſchichte widmet.

5. Der Staat allein kann für alle ſeine Glieder uno an
allen Orten ſeines Machtbereichs die erforderliche Hilfe gewähren und
dabei die Sonderintereſſen der Einzelnen und die Jntereſſen der
Geſammtheit in Einklang bringen. 6. Der Staat hat daher durch poſi-
tive Maßnahmen den Kleinwohnungsbau zu fördern, und zwar indem er
a) die dazu erforderlichen Organe beſchafft, b) ſie die finanziellenMittel gewährt, um da zu helfen, wo die Selbſthilfe der zinechſt Be

theiligten oder die Hilfe Anderer nicht ausreicht. Geh. Baurath
J. Stübben Köln machte zu dem Hauptthema längere Aus-
fährungen, denen Folgendes zu entnehmen iſt Bei dem Rückgangdes Wohnungsbaues fur das eigene Bedürfniß iſt die gewerbs

mäßige Wohnungsproduktion die normale Art der Befriedigung
des Wohnungsbedarfes. Die Herſtellung von Wohnungen in
gemeinnütziger Abſicht bildet nur eine W welthe neben
der Wohnungsfürſorge für die unmittelbar Betheiligten auf eine
Bereicherung des Wohnungsmarktes und auf eine Beeinfluſſun
der gewerbsmäßigen Bauthätigkeit gerichtet iſt. Jhr Endziel iſt, dur
Mithilfe an der Herbeiführung befriedigender Wohnungsverhältniſſe ſich
ſelbſt wieder entbehrlich zu machen. Alsdann hielt Dr. Windfeld-Eſſen
ein zuſammenfaſſendes Referat und nach einer kurzen Debatte wurde
die Sitzung geſchloſſen. Jm Anſchluß an die Sitzung erfolgte eine
Beſichtigung der Gruppe 21 Geſundheitspflege und Wohlfahrts-
einrichtungen) der Ausſtellung.

Als Ort des nächſten internationalen Wohnungskongreſſes wurde
Lüttich gewählt, wo der Kongreß 1905 gelegentlich der dortigen Aus
ſtellung abgehalten wird.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 17. Juni 1 Nm. v. Sout

hampton über Gibraltar n. Genua abgeg. „Crefeld“ 17. Juni 11 Vm.
v. Antwerpen n. Coruna abgeg. „Kronprinz Wilhelm“, n. NewYork
beſt., 17. Juni 1 Nm. Borkum Riff paſſirt. „Dresden“, v. Balti-
more kommend, 17. Juni 1 Nm. auf d. Weſer angekommen. „Kiau-
tſchou“ 17. Juni 10 Vm. v. Port Said n. Suez abgegangen. „Wit-

gu fördern.

tenberg“ 16. Juni 12 Mittags v. Liſſabon n. Antwerpen ab-
egangen. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend 16. Juni Vm. v
Singapore abgeg. „Prinz Heinrich“ 17. Juni Vorm. v. Shanghai
n. Nagaſaki abgeg. „Borkum“, v. d. La Plata kommend, 17. Juni
8 Mrgs. Vliſſingen paſſirt. „Stuttgart“, n. Auſtralien beſt., 17. Juni
6 Mrgs. Queſſant paſſirt. „Preußen“ 17. Juni v. Singapore n.
Bremen abgeg. „Köln“ 17. Juni v. Philadelphia in Galveſton angek.
„Trave“ 17. Juni 9 Vorm. v. Genua in NewYork angek. „Friedrich
der Große“ 17. Juni 1 Nachm. v. Bremen in New-Hork angek.
„Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien, 17. Juni v. Southampton n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 17. Juni 5 Nachm. v.
NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Auguſte
Victoria“ 17. Juni Mittags von New-York über Plymouth und
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Pretoria“, v. NewYork n. Hamburg,
18. Juni 6 Uhr 10 Min. Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Palatia“,
v. NewYork n. Genuag, 17. Juni 4 Nachm. in Neapel angekommen.
„Georgia“, v. d. Levante n. New-York, 15. Juni Ponta Doarnel paſſ.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juni 1902.
Aufgeboten Der Handlungsreiſende Hermann Linde, Liebenauer

ſtraße 10 und Anna Sojka, Rothenſchirmbach. Der Schmied Otto
Roſch, Pfännerhöhe 53 und Anna Heſſe, Mühlrain 9. Der Fabrik-
arbeiter Hermann Mank, Radewell und Hedwig Heſſe, Leipzigerſtr. 12.
Der Kaufmann Paul Strempel, Torgau und Martha Weber, Thal-
amtſtraße 6. Der Oberpoſtaſſiſtent Robert Ludewig, Meckelſtr. 4 und

elene Hüllmann, Thomaſiusſtr. 46. Der Handarbeiter Karl Wehlmann,
Steinweg 36 und Friederike Dietrich, Gr. Wallſtr. 43.

Geboren Dem Kaufmann Clemens Petjzoldt, Hagenſtr. 2, T.
Charlotte. Dem Maſchinenſchloſſer Max Herrmann, Streiberſtr. 4, S.
Max. Dem Eiſendreher Friedrich Oſtwald, Thüringerſtr. 26, T. Ella.

Geſtorben Der Kaufmann Conrad Heckert, 43 J., Gr. Ulrich
ſtraße 21. Die Wwe. Auguſte Apel geb. Weber, 74 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Die Wwe. Karoline Vockmüller geb. Gropp, 82 J.,
Unterberg 1. Der Bergarbeiter Guſtav Fritzſche, 33 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Tiſchler Guſtav Klemme, Halle und
Auguſte Kiefert, Cönnern. Der Bergmann Karl Böger, Zſcherben und
Emilie Kahle, Ahlsdorf. Der Jnſtallateur Wilhelm Hartmann, Gottes-
ackerſtr. 6 und Friederike Sehnert, Mansfeld. Der prakt. Arzt Dr.
med. Kurt Reich, Cönnern und Antonie Aldendorff, Düren.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Juni 1902.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Richard Riedel und Marie Ehr
hardt, Scharrenſtr. 12. Der Schloſſer Hermann Reuſcher, L. Wucherer
ſtraße 12 und Klara Karthe, Wittekindſtr. 46/47.

Geboren Dem Geſchirrführer Robert Franke, Triftſtr. 25, T. Elſa.
DemsSchmied Albert Töpfer, Hardenbergſtr. 2, T. Martha. Dem Tapezierer
Max Zwarg, Triftſtr. 42, S. Walther. Dem Lokomotivhilfsheizer Erich
Franck, Ackerſtr. 6, T. Elsbeth. Dem Bierfahrer Guſtav Kupfernagel,
Schleifweg 6, T. Mariha.

Geſtorben Die unverehel. Minna Richter, 24 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann H. Nachtigall aus

Scharpenhufe. Oberſt Woldimir F. Tolmatſcheff aus Warſchau. Gerichts
Aſſeſſor von Wulffen aus Halle. Gutsbeſ. H. Gruth aus Gebhards
agen. Fabrikbeſ. Barth aus Magdeburg, A. Hittich aus Mehderitzſch.
tanislaus Ritter, v. Hamolan, Dir. Zacharias Wimmer, Dr. Winsky,

Jng. A. Udersky, ſämmtlich aus Krakau. Paul Wernicke aus Eilen
burg. Oberbergrath Lohmann aus Clausthal. Bergrath Maurer aus

Rittergutsbeſ. Dr. Hüffer aus Carlsburg. Rechtsanwalt
lrich aus Chemnitz. Frl. v. Berkner, Frl. v. Boſe, beide aus Beyer

naumburg. r. Friedrich aus Dresden. Gutsbeſ. A. Eyſelein aus
Köckern. Kaufleute Edmund Schultze, Karl Doernberg, Karl Rede
penning, Alex Trapowski, Paul Roſenberg, Otto Wendt, Segall,
E. Marcus, Leo Heymann, Arthur Meyer, Paul Tiſchler, Emil
Krotoſchiner, Max Deutſch, G. Keckenberger, Felix Thiem,
Otto Drösler, Erdmann Hanke, Max Beck, Sandmann, Emil Prokeſch,
ſämmtlich aus Berlin, Karl Bobbert aus Straßburg, G. Fuchs aus
Dresden, H. Hamann aus Wolfenbüttel, A. Winkelmann, M. Kauff-
mann, beide aus Hannover, Jacob Grünebaum, S. van der Reis,
Bruniſch, ſämmtlich aus Frankfurt, Heinrich Beckmann aus Barmen,
A. Tansky, Georg Glücksmann, A. Frank, Paul Holzner, ſämmtlich
aus Köln, Thilo Franke aus Gera, Karl Frenzel aus Bremen, H.
Böckelmann aus Herford.

en enVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Nenmann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokalez: Erich Benthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Unsere beſſebten Aufguss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden z
billigen Preisen, wie: h

Täglich fris cher
Kaffee

d. I. 1.20, 1,40, 1,60., 1,80, 2,

Cacao
d. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
PFd. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.Pottel Broskowsici.

W e
Verlag Jung- Deutschland.

Soeben erscheint:

e z S
Ein Skizzenbuch von 7 JWalter Oemisoh,

Mit Umschlag Zeichnung und 8Buchschmuck
r

Preis 2 Mark. c S Auf dieser mit der Lustyacht
Die Hamburg „Prinzessin Victoria Luise“Ameyika Linie

de 2 t er ausgeführten Vergnügungsreise werden ange-Künſtliche Zähne S er laufen: Chkristiania, Marstrand, Gothenburg,
127 grosse Wisby, Stockholm, St. Petersburg (Kronstadt;

Plomb., Rep., Zahnſchmerz Ocean- Sonderfahrt nach Moskau), Kopenhagen, Kiel
beſ. 2c. r Abfahrt von Hamburg 22. August 1902.1Julius Sachse, Jene Reisedauer 23 Tage.

rauminhalt von Alles Nähere enthält der Prospect.
661355 Brutto- Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesell-

Gr. Ulrichſtr. 27.
Mit heutigem Tage übernehme Register- schaft zu Originalpreisen zu haben, oder können bestellt werdenmeine Praxis wieder ſelbſt. Tonnen ihre bei der

Annahmeſtelle für di Abtheilung Personenverkehr derT ATEXTE woran Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.
den ganzen

Gebrauchsmuſter und Waaren- Erdball. Vertreter in Halle:
zeichen des Jn- und Auslandes. Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.
Rich. Vnlmann, Sternſtr. 5a. o e

Andre Hofſer“s
W eehter Peigenbaffee

laumanu's Germauia-Dabrräder

zu herabgesetzten Preisen,ihn IIk. 135 an. ber rre
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einenWeltruf er worben.

R Zu haben in allen ben
Colonialwaarengeschäften.

Victoria Fahrrä ger
z herabgesetzten Preisen.

Otto Giseke Nachf., Oscar Sehiff,
alle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Reparatur-Werkstatt.Ratenzahiung.

Julimgtaus Pot. IolS ne Tenincp
alleinig concess. Fabrikant derevaruclſheity e e G eenae eeeeeeeeeeeeeS Gewinn- Ziehung 10. Juli zu Rriesen-

Westnreussisehe J
Pferde-Loose à
11 Loose 10 Porto u. Liste 209 S o e e

S 42.900Loosen 9 Gewinne.47 m Piera3 pagen Wagen er e
fahrrilen eſſen silberne Ess- u. Kaffeelöffel.

Alles brauchbare, feſoht verwerthhare Sachen; aueh die Pferde
können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden.
Loose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgesohäft

Iud. Müller C0.,

und Sfrümpfe.
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen-

Ebenso angenehm im Sommer als im
Winter zu tragen. Unterschieht ge-rippf nimmt keinen Schweiss auf als

àaussereSchicht gut aufsaugend.Merenien t Der Körper bleibt stets trocken.
Afederlagen an allen grösseren Plätzen. Brochüre u. Preislisten gratis. S

Niederlage:
H. C. Weddy-Pönicke.

HachenerBadesfen
D. R. P im GebrauchO i in Hamburg gr. Johannisstrasse 21.über 70, 0 2 Telegramm Adregse: Glücksmilller-

hous S S Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Buch- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt. TLotteriegesehäft,Moritzzwinger 14, Pfeffersche Suohhandlung, Markt 22, in den
Cigarrongesehütften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pottrieh Kopseh,
Sehweeorstr. 20, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Wiſheim Knoblauch,
Gr. Steinstr. Al, Franz Reinicke, Merseburgerstr. 159, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstr. ii, Oscar Sehröder,

Gasheizöfen
Vertreter an fast allen Pläfzen.

INbn.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

I 12
Große Abſchirdsvorſtellung

mit verändertem Programm.

Gartens und am Saaleingange zu haben.

Ausserdem
Nachmittags von 3 Uhr ab

I Gastspfel lMrininger Regiments Kapelle

(46 Mann)
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters F. Liepe.

Speeialität:
Dreiſach besetzte Waldhornquartette.
Vorträge auf 17 russischen Hörnern.
Novitäten auſ 14 Herolästrompeten.

Freitag, den 20. Juni, Abends S Uhr:

Preiſe der Plätze: 1 Mark pro Perſon.
Billets ſind in der HofMuſikalienhandlung Meimnrien
Mothan, Gr. Steinſtraße 14, an den Kaſſen des Zoologiſchen

Ernst Haassengier Co
Bankgeschäft, Halie a. S.,empfehlen ihre Dienste für bankgeschäftl. raneationen,

u für
An- u. VerKauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel InKasso- Conto-Corrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypothekKenzubilligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

49/iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

Rübeland i. Harz.
HermannshöhleKrystalikammer,

Baumanmshöhletäglich geötfnet;

in allen Theilen elektriseh beleuchtet.
Iarzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

BYROLIN- srirrs
Vod Aerzteo gilanzenä degntachtet.

Dr. Graf Comp., Kgl. Rum Hofl, Berlin o. 24.

Geraer Zrikung
Amtsblatt für den Stadtrath zu Gera

iſt die reichhaltigſte und am weiteſten verbreitete

Zeitung

des Fürſtenthums Reuß j. L.
Der Jnſertionspreis beträgt 18 Pf. die Petitzeile oder

deren Raum, im Reklametheil 60 Pf. Bei Wiederholungen
entſprechender Rabatt.

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten
pro Vierteljahr zu 2 M. 40 Pf., pro Monat zu 80 Pf. entgegen.

Probe- Nummern gratis und franko.

Geiststrasse 47, ausserdem in den dureh Plakate Kenntiten gemachten
Verkaufsstellen.

Für die Inſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S
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1. Beilage zu Nr. 283 der Halleſchen Zeitung 20. Juni 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Juni.

Bankommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion
lag ein Antrag über Aufhebung der projektirten Verlängerung
der Eichendorffſtraße weſtlich der Schmelzerſtraße vor. Bevor
ein Beſchluß gefaßt wird, ſoll erſt der Nivellirungsplan des dortigen
Stadtgebietes eingeſehen werden. Ein Einheitspreis von 75 Mk. pro
qm wurde für vier Quadratmeter Terrain in der Gr. Ulrichſtraße,
welches zur Einhaltung der Baufluchtlinie benöthiat wird, feſtgeſetzt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs-
verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt das früher in
Vorſchlag gebrachte Verfahren, die Fälſchung der Butter durch
Margarine nachzuweiſen, praktiſch vorgeführt. Es war ſeiner Zeit von
freiſinnigen Zeitungen die Mähr verbreitet worden, man wolle dem
Publikum den Genuß der Margarine durch Roth- oder Blaufärben
verekeln, und man hatte ſogar ein mit rother Salbe beſtrichenes
Brödchen vorgezeigt. Jn Wahrheit lag die Sache aber
ganz anders Die Margarine ſollte nur mit einem
unſchädlichen farb- und geſchmackloſen Stoff Phenolphtalein,
ein wenig vermiſcht fabrizirt werden. Wenn dann eine
Hausfrau ihre Butter auf Reinheit prüfen wollte, ſo brauchte
ſie nur ein Stückchen Soda an die Butter zu bringen, und ſobald dieſe
mit Margarine vermiſcht war, färbte ſich der Berührungspunkt ſofort
roth. Es handelte ſich alſo nicht um eine Verekelung der Margarine,
ſondern nur darum, daß dem Konſumenten nicht ſolche für Butter ver
kauft werden ſollte. Die Anweſenden verfolgten das vorgeführte, ſehr
einfache Experiment mit ſichtlichem Jntereſſe. Es folgte dann Bericht
eines aus Berlin zurückgekehrten Landtagsabgeordneten über das nun
angenommene Fleiſchbeſchaugeſetz, aus dem Folgendes hervorzuheben iſt
Das Fleiſchbeſchaugeſetz war bereits durch den Reichstag angenommen,
das Ausführungsgeſetz aber den Einzelſtaaten überlaſſen, und dieſes
iſt nun durch das Parlament in Preußen berathen und feſtgeſtellt.
Allgemein dürfte nicht bekannt ſein, daß in mehreren Provinzen wie
HeſſenNaſſau und Weſtfalen eine obligatoriſche Trichinenſchau bisher
nicht beſtand. Beſonders umſtritten waren die Paragraphen 4 und 13
des Geſetzes. Es handelte ſich um die Freilaſſung des Hausſchlachtens
für den eigenen Bedarf, weil die Koſten der Unterſuchung das
Werthobjekt vielfach übertreffn und den kleinen Mann
ganz erheblich belaſten würden, und weiter um die
wiederholte Schau ſchon unterſuchten Fleiſches, wenn es in die Städte
eingeführt wird. Dieſe wiederholte Unterſuchung ſollte koſtenlos ſein.
Dadurch würde aber den Kommunen eine erhebliche Einnahme verloren
gehen. Es fand daher ein Vermittelungsvorſchlag der vom Herrn
Landes-Oekonomie-Rath v. Mendel-Steinfels warm vertreten
wurde, Annahme. Gemäß dieſem Antrage tritt die koſtenloſe Wieder
holung der Unterſuchung erſt am 1. Oktober 1904 in Kraft, ſo daß die
Kommunen für den Ausfall vorbereitet ſind. Es wurde dann noch die
über den Leipziger Bankkrach ſchwebende Verhandlung geſtreift und die
Anſicht laut, daß bei Einnahmen von ca. 250 000 Mk. an Gehalt und
Tantièmen, wie ſie der Direktor Exn er bezog, die Werthſchätzung des
Geldes verloren gehe und das Spiel mit den Millionen anderer Leute
erklärlich werden läßt.

Ausflug. Die Sonntagsſchule der Mariengemeinde unternahm
geſtern Nachmittag einen Ausflug nach der Dölauer Haide. Jm „Wald-
kater“ kehrte man ein und verweilte hier bei allerhand Unterhaltungen
bis zum Abend. Jn fröhlicher Stimmung wurde der Heimweg ange
treten.

Sommerfeſt. Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes hält ſein Sommerfeſt am Donnerstag, 10. Juli in der
„Saalſchloßbrauerei“ ab.

Deutſcher Kolonial- Kongreß 1902. Auf Anregung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft haben ſich über 60 Ver
einigungen und Jnſtitute am 25. Februar d. Js. zu dem Zweck
zuſammengeſchloſſen, die in Deutſchland getrennt auftretenden kolonialen
und überſeeiſchen Beſtrebungen in einer gemeinſamen Tagung zu ver
einigen und dadurch den kolonialen und Ueberſeegedanken im deutſchen
Volke zu vertiefen und den geiſtigen und wirthſchaftlichen Zuſammen
ſchluß der Deutſchen auf der Erde zu fördern. Der Kongreß ſoll am
17. und 18. Oktober d. Js. zu Berlin unter dem Präſidium Seiner
Hoheit des Herzog s Johann Albrecht zu Mecklenburg
ſtattfinden.

Die Univerſität Wittenberg- Halle kann am 18. Oktober
d. Js. die Jubelfeier ihres 400jährigen Beſtehens begehen denn an
dem Tage ſind es 400 Jahre, daß die Univerſität Wittenberg vom
Knurfürſten von Sachſen Friedrich dem Weiſen geſtiftet wurde.
Vor hundert Jahren, am 18. Oktober 1802, fand die 300jährige Jubel-
feier mit großem Prunk in Wittenberg ſtatt. Schon ein ganzes
Jahr vorher berieth man, wie das Jubelfeſt gefeiert werden ſollte.
Ein Ausſchuß, beſtehend aus den Profeſſoren Schröckh, Werns-
dorf, Ebert und Aßmann, übernahm die Vorbereitungen
zur Feſtfeier. Kurfürſt Friedrich Auguſt von Sachſenſpendete „zur Verherrlichung des Feſtes“ dreitauſend Thaler und
ernannte zu ſeinen Stellvertretern den Geheimrath v. d. Loch a u und
den Hofrichter von Watzdorf. Der Profeſſor der Beredſamkeit
Dr. Hen rici verfaßte eine beſondere Einladungsſchrift, die an alle
auswärtigen Hochſchulen verſandt wurde. Feierliche Aufzüge der Pro
feſſoren, Gäſte und Studenten, Feſtgottesdienſte, Promotionen, Feſt
eſſen und Beleuchtung wurden geplant. Es waren die letzten
Glanztage der Wittenberger Univerſität. Zur Erinnerung
an dieſes dritte Jubelfeſt hatte man auch eine Denkmünze
geprägt; nach ihrer Jnſchrift „flehet die Akademie zu
Wittenberg unter glücklichen Hoffnungen um Segen für das vierte
Jahrhundert. Nachdem der Kurkreis Wittenberg an Preußen ge-
kommen, wurde durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. April 1815 die
Univerſität Wittenberg mit der zu Halle vereinigt unter dem Namen
„Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg“. Für die einſtige
Muſenſtadt Wittenberg wird die Wiederkehr des vierten Jahrhundert-
tages ſelbſtverſtändlich ſang und klanglos vorübergehen.

Straßenverbreiterung. Der Fahrdamm an der ſchmalſten
Stelle der Kleinen Ulrichſtraße kann nunmehr infolge des
Abbruches des Wilke'ſchen Reſtaurants auf die volle Breite der Straße
gebracht werden.

Die diesjährige Honigernte wird, wie man von vielen Jmkern
hört, ſo ſchlecht ausfallen, wie ſie eine geraume Zeit nicht geweſen iſt.
Das lange anhaltende windig-regneriſche und dazu kühle Wetter hat
nicht nur das Honigeintragen in der Blüthezeit der Obſtbäume und
Zierſträucher verhindert, ſondern auch einem großen Theil der Flug
bienen, die ſich aus den Stöcken wagten, den Tod durch Erſtarren
bereitet. Auch das Brutgeſchäft iſt durch das Wetter ſtark beeinträchtigt
worden. Somit fehlen die Arbeitsbienen. Die Folge hiervon iſt, daß
die bevorſtehende Haupttracht aus den Kleearten, beſonders aus der
Eſparſette, nicht ausgenutzt werden kann.

Unſere 36er kehren morgen Nachmittag von den Uebungen auf
dem Exerzierplatze Altengrabow nach hier zurück.

Taſchenfahrplan. Zufolge mehrfacher Nachfrage hat die
Direktion der elektriſchen Straßenbahn Halle-Merſe-
burg einen Taſchenfahrplan herausgegeben, in welchem außer den
Fahrzeiten noch Angaben über die Beförderungspreiſe, Fahrbedingungen,
Halteſtellen der Bahn Halle Merſeburg und ein Auszug aus der für
die Bahn maßgebenden Polizeiverordnungen enthalten ſind. Dieſe Fahr
pläne ſind bei den Schaffnern und im Verwaltungsbureau im Depot
Ammendorf zum Preiſe von 10 Pfennigen zu haben.

Neuwahl. Herr Oberprediger Wächt ler iſt entſchloſſen, das
von ihm ſeit Langem verwaltete Amt des Vorſitzenden des Evangeliſchen
ArbeiterVereins wegen vermehrter Geſchäfte in ſeinem Seelſorgeamt
niederzulegen. Eine zu dieſem Behufe eingeſetzte Kommiſſion des ge
dachten Vereins hat bereits Stellung zu dieſer Sache genommen und
wird der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung geeignete Vor-
ſchläge machen.

Auszeichnung. Auf der nun beendeten 7. JubiläumsFach
ausſtellung ſelbſtändiger deutſcher Konditoren zu Leipzig wurde die
allgemein bekannte Firma Herbſt u. Co. hierſelbſt mit der goldenen
Medaille für ihre ausgeſtellten Teigtheilmaſchinen ausgezeichnet.

Urlaub. Geſtern hat Herr Oberbürgermeiſter
Staude einen Urlaub angetreten, welcher am 18. Juli beendet ſein
wird. Herr Bürgermeiſter von Holly führt die Vertretung.

Die großen Sommerferien an unſeren Schulen beginnen am
Sonnabend, den 5. Juli ſie währen vier Wochen.

Von einem traurigen Geſchick iſt der in der Gerberſtraße
wohnende Arbeiter Rothe betroffen worden. Er iſt infolge Netzhaut
ablöſung auf beiden Augen erblindet. R. war nur 3 bis 4 Jahre in
der Zuckerraffinerie am Hoſpitalplatz thätig. Es wird behauptet, daß
die Erblindung eine Folge der Arbeit in der Raffineri ſei. Wie man
hört, weigert ſich die Zuckerberufsgenoſſenſchaft, hier einzutreten, da ſie
das Leiden des Betreffenden nicht als einen Unfall anſieht.

Von der Leiter geſtürzt. Der Hauszimmermann Alwin May
hier ſtürzte vorgeſtern in Ausübung ſeines Berufes von einer Leiter
und zog ſich dadurch erhebliche Verletzungen, namentlich an dem einen
Beine, zu. Man brachte ihn ſogleich nach einer Heilanſtalt.

Die Jagd nach einem Flüchtling rief geſtern Nachmittag im
Hallenviertel eine nicht geringe Aufregung hervor. Ein junger leicht
füßiger Menſch war einem Polizeiſergeanten, der ihn aus irgend einem
Grunde feſtnehmen wollte, echappirt und durcheilte verſchiedene Straßen,
bis er in einem Hauſe in der verlängerten Oleariusſtraße verſchwand.
Man glaubte, ihn hier wider einfangen zu können und durchſuchte
Alles, jedoch vergebens. Der Burſche war über die niedere Mauer
hinweg in das Nachbargrundſtück geſprungen, wo man ihn ſchließlich
ermittelte. Unter Anlegung der Kette wurde er dann nach der Polizei
wache gebracht.

Roſt'ſches Soloquartett. Auf die beiden am 20. und 21. Juni
im „Wintergarten“ ſtattfindenden Konzerte des Roſt'ſchen Soloquartetts
aus Köln ſei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen.

Die „Lebenden Lieder“. Das Trianon Enſemble im Saale
des Zoologiſchen Gartens erntet bei jeder Vorſtellung rauſchenden
Applaus. Wie aus unſerem heutigen Jnſerat hervorgeht, iſt der Preis
für ſämmtliche Beſucher zu der Freitags-Abſchieds- Vorſtellung (n u r
Abends) auf 1 Mark ermäßigt. Jn das Abend-Programm, das
von vornherein das glänzendere war, ſind mehrere neue Nummern, ſo
u. A. „Stelldichein“ von Schumacher und „Ziegenhirt und Ziegen-
hirtin“ von Steinauer aufgenommen.

Das Philharmoniſche Orcheſter veranſtaltet morgen von
Nachmittags 5 Uhr ab in Leiſtner's „Waldhaus“ in der Dölauer Haide
ein Extrakonzert. Der Preis für Hin und Rückfahrt einſchließlich
Eintrittsgeld beträgt nur 50 Pfg.

CEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu Jhrem vor Kurzem gebrachten Leitartikel „Kommunale
Wohnungsfürſorge“ geſtatten Sie einem Jhrer Leſer eine
kurze Bemerkung im allgemeinen Jntereſſe.

Daß die ſtädtiſchen Haus und GrundbeſitzerVereine nicht er
kennen wollen, daß es Recht und Pflicht der Kommunen ſein muß, ſich
einen Antheil an dem von der Geſammtheit erzeugten Werthzuwachs
des Bodens zu verſchaffen, iſt eine bedauerliche, doch längſt erkannte
Thatſache. Wie die Katze um den heißen Brei geht man gefliſſentlich
in dieſen Kreiſen um die Haupturſache der Wohnungsnoth, dem
Wohnungselend, herum. (Das bezieht ſich wohl weniger auf die Haus
und Grundbeſitzer-Vereine als auf die Bodenſpekulanten. D. R.) Der
Bodenwucher, die ſinnloſe Profitwuth, ſoll und muß beim Erb-
baurecht, der Bauſtellenſteuer u. A. getroffen werden. Jede Er-
leichterung bei baupolizeilichen Vorſchriften würde doch nicht dem
Miether oder Erbauer, ſondern lediglich dem Bodenwucherer zu
Gute kommen, das beweiſen Berlin und andere Großſtädte.

Es iſt doch Sache der Gemeinden, für gute Wohnungen zu
ſorgen auch für den Arbeiter, und Sache des Staates iſt es vor
Allem, für ein Wohnungsgeſetz und eine gute Baupolizei zu ſorgen.

Die Jdee der Bodenrefornm iſt eine ſo große Wahrheit,
daß ihre Anhänger ihres endlichen Sieges ſicher ſind. Aber eine
ebenſo große Unwahrheit nicht nur, ſondern mindeſtens leichtfertig iſt
es, wenn die Letzteren als Sozialdemokraten bezeichnet und ihre klaren
Zielé mit den Utopien jener mit Vorliebe verglichen werden. G. J.

Steriliſirte Kindermilch.
Auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Verwaltung hat ſich die

Halleſche Molkerei bereit erklärt, in den heißen Monaten Vollmilch
(Preis im rohen Zuſtande 18 Pfg. per Liter) zu ſteriliſiren und
dieſelbe im ſteriliſirten Zuſtande für 22 Pfg. an Unbemittelte des
erſten Polizeireviers zwecks Kinderernährung abzugeben.

Jn den diesbezüglichen Veröffentlichungen der ſtädtiſchen Ver
waltung, ſowie bei den Berathungen über dieſen Punkt in der Stadt
verordnetenverſammlung iſt ſtets die Rede von Vollmilch (Preis pro
Liter 18 Pfg.) geweſen, nie aber von einer Vorzugsmilch von
beſonders gefütterten Kühen, wie ſie die Halleſche Molkerei unter dem
Namen „Kindermilch“ das Liter im rohen Zuſtande mit 24 Pfg., im
ſteriliſirten Zuſtande mit 33 Pfg. in den Handel bringt.

Wenn nun trotzdem der Verein der Milchhändler ſowie Herr
ZwanzigerTrotha zu der willkürlichen Annahme kommen, daß ſich
unſere Offerte auf dieſe Vorzugsmilch bezieht und beide unnöthiger-
weiſe den niedrigen Preis bewundern, ſo hat dies wohl keinen anderen
Zweck, als die Halleſche Molkerei zu veranlaſſen, nochmals coram
publico zu erklären, daß die von der ſtädtiſchen Verwaltung gewährte
Milch nur ſteriliſirte Vollmilch iſt.

Sollten wir nun durch dieſe Erklärung der Anerkennung des
Herrn Z., welche derſelbe am Schluß ſeines Eingeſandt der Opferwillig-
keit der Halleſchen Molkerei zu zollen nicht unterlaſſen kann, verluſtig
gehen, ſo würden wir dies lebhaft bedauern, denn die Anerkennung
eines Konkurrenten zu erlangen, ſoll immer ſeine Schwierigkeiten

haben. Halleſche Molkerei. B.
29. Deutſcher Gaſtwirthstag.

O Gerag, 18. Juni.
Heute Vormittag 10 Uhr eröffnete der ſtellvertretende Ver

bandsvorſitzende, Herr A. Ringel- verlin, im großen Saale des
Etabliſſements „Heinrichsbrücke“ die Sitzung der Bevollmächtigten
der Vereine des Deutſchen Gaſtwirths-Verbandes. Letzterer um
faßt, wie aus dem Jahresbericht des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes hervorgeht, 465 Vereine mit über 30 000 Mitgliedern. Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahre wurden 380 Gedenkblätter an Jubilare
überreicht, 425 Lehrbriefe ausgefertigt und in den Vereinen 1211
Auszeichnungen Treudienender vorgenommen, darunter 212 mit
der ſilbernen Medaille und 53 mit dem Diplom für mindeſtens
zehnjährige Dienſtzeit in ein und demſelben Geſchäft. 63 Vereine
mit gegen 3000 Mitgliedern ſind neu eingetreten.

Herr A. Riegel begrüßte die Delegirten, den anweſenden
Ehrenpräſidenten des Verbandstages, Oberbürgermeiſter Dr. Huhn,
den Stadtverordnetenvorſteher, Kommiſſionsrath Nitzſche, den Stadt
rath und Polizei-Dezernenten Lindner, die Ehrenmitglieder des
Verbandes, Holtheuer und Wieſe, und die Vertreter der Preſſe.

Der Vorſitzende des Charlottenburger Vereins, Rau, erſtattete
im Namen der KaſſenReviſoren Bericht. Danach beſitzt die Ver
bandskaſſe am 31. Mai 1902: 47 982,19 Mark, die Th. Müller
Stiftung: 109 961,57 Mark, die Wittwen und Waiſen-Unter-
ſtützungskaſſe: 122 446,609 Mark, die Unterſtützungskaſſe
für Kollegen: 3458,26 Mark, die Sterbegeld Ver-
einigung (Sicherheitsfonds) 5439,50 Mark, die Sterbegeld-Ver?
einigung (Beiträge): 2430,76 Mark, Verbandsabzeichen: 1895,85

Mark. Das Geſammt Vermögen des Verbande ägt
293614,82 Mark. Für den Schatzmeiſter r
Entlaſtung unter Bezeugung des Vankes ertheilt. Die Aufſtellung
des Etats für 1902/08, der in Einnahme und Ausgabe mit 14 740
Mark balancirt, wurde genehmigt, Es folgten Anträge auf Aende
rung der Verbandsſatzungen. Der Antrag des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes, beziehungsweiſe des Verbandsvorſtandes, „im g 35
die Abſätze 5 und 7 dahin zu ändern, daß die in Betracht kommenden
Einnahmen auf einige Jahre nicht der Verbands Wittwen und
WaiſenUnterſtützungskaſſe, ſondern der neugegründeten Unter
ſtützungskaſſe für unverſchuldet in Noth gerathene Verbandsmit
glieder zugeführt werden“, vertrat Schatzmeiſter Keck Berlin mit
großer Wärme. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Ringel-Berlin, ſoll das Ver
bandsvermögen anderweitig deponirt, d. h. von der Reichsbank
abgehoben und bei der Deutſchen Bank niedergelegt werden. Der
von Dr. Merker-Berlin geſtellte Antrag, im S 45 Abſ. 1 eine Be
ſtimmung zu treffen, derzufolge weibliche Treudienende für ſechs-
jährige Dienſtzeit eine ſilberne Broſche als Auszeichnung erhalten
ſollen, fand die erbetene Majorität. Eine lebhafte und ſcharfe
Debatte zeitigte der Antrag Kiel: „Regelung der Stellung des Ver
bandsorgans „Das Gaſthaus“ zum Verband und des Verbands
Schriftführers.“ Lindemann- Kiel richtet heftige Angriffe
gegen den Verlag des Verbandsorgans und befürwortete die
Schaffung einer Kommiſſion, welche ein die angefochtene Stellung
regelndes Statut ausarbeiten ſolle. Der Antrag wurde abgelehnt.

Der Antrag Stettin, den ſtellvertretenden Zonen Vorſitzenden
Reiſeſpeſen für den Beſuch des Gaſtwirthstages zu gewähren, fand
die Zuſtimmung der Delegirten.

Der Antrag der Thüringer Zone bezweckte die Bereitſtellung
von Beiträgen zur Beſchaffung von Prämien für ausgezeichnete
Leiſtungen von Fachſchülern. Vorſitzender RingelBerlin unter-
ſtützte den von Danneil Altenburg begründeten Antrag und ſchlägt
vor, aus Verbandsmitteln von Jahr zu Jahr 200 Mark für Prämien
zu bewilligen, was angenommen wurde. Der Antrag des Vereins
der Berliner Saalbeſitzer, „demm Vorſitzenden des Verbands-
Prüfungs Ausſchuſſes auf Verbandskoſten die Theilnahme am Gaſt
wirthetage zu ermöglichen, wurde angenommen. Der Antrag
AltendorfEſſen, (Rheiniſche Zone) „Die Einrichtung einer Zonen
kaſſe iſt Sache der Zone, die einen Zonenkaſſirer zu ernennen hat“,
fand die Zuſtimmung der Verſammlung.

Aus der Wahl des Ortes für den nächſten Gaſtwirthetag ging,
nachdem die Delegirten von Bromberg, Danzig, Eiſenach, Lübeck und
Nürnberg im Namen ihrer Korporationen eingeladen hatten, die

t Bromberg hervor.Stad Wahl des PochandsPrüfungs Ausſchuß Vorſitzenden fiel,

nachdem der bisherige Vorſitzende Bielecki Berlin ſein ſeit 16
Jahren bekleidetes Amt niedergelegt hatte, auf Guſtav Müller-
Berlin. Die anderen Mitglieder bleiben dieſelben.

Den Schluß der Verhandlungen bildete die Wahl des Prä
ſidenten und der anderen Mitglieder des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes. Der Wahlakt geſchah unter Leitung des Herrn Bove n
ſiepen- Elberfeld, nachdem A. Ringel den Vorſitz abgegeben und
Beiſitzer Schumacher wegen hohen Alters ſein Amt niedergelegt
hatte. Zum Präſidenten wurde Anton Ringel-Berlin, zum
Stellvertreter Hoflieferant Ludwig Vogel Verlin, zum Schatz
meiſter Keck Berlin, zu Beiſitzern Laſſe- und Braun

i wählt. zt w. herzlichen Schlußwort des Verbandspräſidenten
Ringel wurde die DelegirtenSitzung um 4 Uhr Nachmittags ge
ſchloſſen

r

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer überwies der Stadt Straßburgeinen e der Feſtung Straßburg aus dem Jahre 1735 als

a chkeit ſonderb Geſchichte von demEine bis zur Unglaublichkeit ſonderbare Ge von denZuſammenſtoß eines deutſchen Dampfers mit einem r
läßt ſich die „Köln. Volksztg.“ aus Togo ſchreiben Wir en J r
dem Bericht folgende Einzelheiten Der deutſche n er Zone
Woermann“ ging am 10. April von Hamburg aus m e e
Afritas in See. Ich beſtieg ihn in Southampton. Das d w r
gut, und die Reiſe verſprach eine recht glückliche zu wer t
kam der Morgen des 18. April. Es war das denkbar et t
dazu ſpiegelglatte See und klare Luft. Wir mochten etwa d
Meilen NO. von der Jnſel Madeira uns befinden, als v ferne
Horizont ein Segelſchiff ſichtbar wurde, das anſcheinend einen
ähnlichen Kurs verfolgte wie unſer Dampfer. u
fuhr in der Stunde zehn bis elf Knoten, während der Seg wie
ſpäter aus dem Munde ſeines Kapitäns, des Herrn
hörte, nur drei bis vier Knoten fuhr. Der Segler ha e eir
günſtige Briſe; er mußte daher, um weiter zu kommen, rn
Um das Segelſchiff genau beobachten zu können, gen i m
gegen neun Uhr auf das Mitteldeck. Jch ahnte nicht, m ich t
dieſe Weiſe Zeuge eines v ans a wie N n d

dor ine beſchienen, bot „Tell“ s waer vollen Segeln und 150 Fuß hohen Maſten
einen gefälligen Anblick. Er war mit Kohlen geladen, die er von
Port Talbot (South Wales) nach Maranham in Braſilien bringen
ſollte. Er war am 6. April in Port Talbot unter Segel gegangen
und ſtand unter der Leitung des Kapitäns Haworſen, eines n
der, dem kalten Norden entſproſſen, es verſtand, auch im größ en
Unglücke einen klaren Kopf und eine eiſerne Ruhe zu r
Die beiden Schiffe waren einander ſchon ganz nahe d r itanve
ſchon ich kurzſichtig bin, konnte ich ſchon die einzelnen C e än J
auf dem Segler unterſcheiden. An eine Gefahr dachte ich m
immer nicht; nur auffällig war es mir, daß die Schiffe n
aneinander fuhren, wie ich das früher nie geſehen hat e. d
wartete noch einige Minuten und ſah dann zu r 7
Schrecken, daß die Schiffe noch immer mehr auf einander W
fuhren. Jn wenigen Augenblicken wurde es mir dann zur furch
baren Gewißheit, daß die Schiffe nicht mehr ausweichen kannte
ſie mußten aufeinander ſtoßen. Jch blickte hinauf zur Kommand o
brücke unſeres Dampfers und las dort aus den verwirrten Jügen
des Kavitäns Schütt, der eben auf die Brücke geeilt war, daß ich
leider recht hatte. Jedes der beiden Schiffe fuhr noch ſeinen
früheren Kurs. Da wurde ein Kommando gegeben, S
hörte unſere Maſchine auf, vorwärts zu arbeiten; nichts deſto
weniger ſchoß unſer Dampfer mit großer Schnelligkeit vorwärts.
(Große Dampfer können nicht ſofort auf die Aenderung r
Es dauert ſtets drei bis fünf Minuten, ehe die Bewegung geänder
iſt. D. R.) Der Segler fuhr mit Backbord vor. Jeden Augenblick
mußte der Zuſammenſtoß erfolgen; ich war in der größten Auf
regung; es ſchwindelte mir vor den Augen; krampfhaft griff ich
nach dem Geländer, um die Wucht des Stoßes wenigſtens etwas von
mir abzuhalten. Da erfolgte der Stoß. Er war nicht merklich
hart; vielleicht wurde er von einigen Paſſagieren gar nicht einmal
bemerkt, doch war er von der größten Wirkung. Der Segler war
in einem Augenblicke bis zur Mitte durchſchnitten und hakte ſich an
den Vorderſteben unſeres Dampfers feſt. Der Steuermann des
Seglers wurde beim Zuſammenſtoß in weitem Bogen vom Steuer
rade hinweggeſchleudert. Jn einem Augenblicke ſtürmten zehn
Matroſen des Seglers auf Deck, ergriffen ein Seil, das vom
Takelwerk des Seglers herunterhing, und kletterten wie Katzen
hinauf auf unſeren Dampfer. Kapitän Haworſen zählte ſeine Ge-
treuen und ſagte dann: „Gott ſei Dank, wir ſind Alle gerettet.“
Dann bat er Kapitän Schütt, unſeren Dampfer etwas zurückfahren
u laſſen, weil er fürchtete, daß ſonſt das rieſige Takelwerk ſeines
Schiffes auf unſeren Dampfer niederſtürzen würde. Der Dampfer
fuhr alſo etwas zurück, der Segler hakte ſich los und ſank ſofort,
in einer Minute war er vollſtändig verſchwunden. Nicht einmal
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mehr die Spitzen der Maſten blieben ſichtbar. Alles berſank in der
ungeheuren Tiefe. Jm letzten Augenblicke ſah man noch die Schiffs
katze verzweifelnd an die Spitze einer Segelſtange ſich einkrallen.
Die Segel waren aufgebläht, ſo lange ſie noch eben über Waſſerragten. Nach dem Unglück hielt unſer Dampfer noch kurze Zeit,

fuhr dann über die Unglücksſtelle hinweg und ließ ſeinen Gegner
auf dem Meeresboden gebettet liegen. Der Segler verſank etwa
120 Meilen NO. Madeira. Am Abend erreichten wir die Jnſel
Madeira. Dort wurde das Schiffsunglück zu Protokoll gegeben.
Wie der Zuſammenſtoß möglich war, iſt Allen ein Räthſel. Kein
Nebel, helles Tageslicht, ruhige See, der Offizier ſteht auf der
Brücke und hält Wacht, der ganze Ozean iſt frei zum Ausweichen,
und nichtsdeſtoweniger wird der Segler in drei Minuten in den
Grund gebohrt

Ein amüſantes Mißverſtändnitz. Jn der Prozeßangelegenheit
eines Händlers im Heſſiſchen war deſſen Sohn zur Vernehmung ge
laden worden. Als aber der etwa 14 Jahre alte Junge bei ſeinem
Aufruf im Saale des Amtsgerichts erſchien, brach eine unbändige
Heiterkeit los, und ſelbſt der Richter hatte große Mühe, ernſt zu
bleiben. Der Junge ſah aber auch zu komiſch aus, ſein ſchmächtiges
Körperchen verſchwand faſt unter einem großen, weiten Gehrock,
der bis auf die mit rieſigen Stiefeln bekleideten Füße he rabfiel. Jm
gleichen Umfange waren die Hoſen, der Kragen und der unförmliche
Hut gehalten. Außerdem trug der ſonderbare Zeuge einen gewaltigen
Stock in der Hand. Auf die entrüſtete Frage des Vorſitzenden, wie er
ſich unterſtehen könne, in einem ſolchen Aufzuge vor Gericht zu erſcheinen,
meinte der arme Junge ſchüchtern, das ſtände doch in der Ladung vor
geſchrieben. Allgemeines Erſtaunen. Der Kleine aber ſchürzte den
langen Aermel zurück und ſuchte eine Weile eifrig in den tiefen Taſchen
herum, bis er endlich tief aufathmend die Ladung zum Vorſchein brachte
und mit triumphirender Miene auf die Worte zeigte, welche ihm be
fahlen: „Jn Sachen Jhres Vaters“.

Thiere und Erdbeben. Eines der merkwürdigſten Daten aus
der Geſchichte des VulkanAusbruches auf Martinique iſt die That
ſache, daß, wie es ſcheint, faſt die ganze Thierwelt der Jnſel
die Kataſtrophe vorausgeſehen hatte. Das Vieh wurde, wie in
der Londoner „TitBits“ mitgetheilt wird, ſo unruhig, daß es ſich
kaum mehr lenken ließ, die Hunde heulten in einem fort und
zeigten alle Symptome von Furcht, die Schlangen, die in der Nach
barſchaft des Vulkans in Unmengen hauſten, verließen ihre Schlupf
winkel, und ſelbſt die Vögel ſtellten ihren Geſang ein und zogen von den
Bergabhängen fort. Alles dies ereignete ſich im April, mehrere Wochen
vor dem Ausbruch. All dies ſtimmt zu den Erſcheinungen in der
Thierwelt, die nach Plinius dem VulkanAusbruch, der Pompeji ver
ſchüttete, vorangegangen ſind.

Ein auffallend ſchöner Fächer aus Straußenfederu, der nach
Schätzung eines Sachverſtändigen etwa 200 Mark werth iſt, befindet
ſich aus dem Nachlaſſe eines Einbrechers in Verwahrung
des Polizei Präſidiums zu Berlin. Trotz vielfacher Bemühungen iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, den rechtmäßigen Eigenthümer des augen
ſcheinlich bei einem Einbruch geſtohlenen Fächers ausfindig zu machen.
Der Fächer hat achtzehn ſehr ſchöne, naturfarbene Federn (einige ſind
bedeutend heller), achtzehn Stäbe von echtem Schildpatt und einen
Schildpattbügel, an dem ein Band von roſa Seide befeſtigt iſt. Zum
Fächer gehört ein innen weißer, außen brauner gepreſter Pappkarton.

Projekte für Herſtellung einer direkten Verbindung zwiſchen
England und dem Feſtlande. Die Frage der Herſtellung einer ſub
marinen Tunneleiſenbahn zwiſchen England und Frankreich, oder
einer direkten Verbindung von den britiſchen Inſeln nach dem Kon
tinente überhaupt, iſt in der jüngſten Zeit von einem Theile der
engliſchen Fachpreſſe wieder mit neuem Eifer aufgenommen worden.
Unzweifelhaft würden durch die Verwirklichung des Gedankens in
Bezug auf Handel und Verkehr außerordentliche Vortheile erreicht,
doch ſind bisher alle Verhandlungen an dem Widerſtande der eng
liſchen Regierung geſcheitert, die die militäriſche Lage des Jnſel
reiches unter ſolchen Umſtänden für gefährdet erachtet. Schon was
den Güterverkehr anbetrifft, iſt zunächſt nicht zu verkennen, daß
das Auf und Umladen der Güter, wie es jetzt geſchieht, einmal die
Frachtkoſten bedeutend vergrößert, und das andere Mal vielfach
zu einer Beſchädigung der Waaren führt. Der engliſche Handels
ſtand iſt ſich vollkommen darüber klar, daß eine unmittelbare Ver
bindung mit dem europäiſchen Feſtlande einen ganz beträchtlich
vermehrten Abſatz der engliſchen Erzeugniſſe herbeiführen muß,
da durch die Verbilligung ſeiner Fabrikate der britiſche Kaufmann
leichter in den Konkurrenzkampf einkreten könne. Und auch der
Paſſagierverkehr würde im Hinblick auf die ſchnellere Ueberfahrt
und die Vermeidung der häufigen Begleiterſcheinungen bei ſtürmi
ſchem Wetter ſich ohne Frage weſentlich heben. Es wäre bei der
Konſtruktion einer Eiſenbahnlinie über oder unter dem Kanal in
der That möglich, von Dover nach Calais, Paris, Berlin, Moskau
und mit Benützung der transſibiriſchen Bahn Peking, ja
Wladiwoſtok oder irgend einem Wer Häfen an der Oſtküſte Aſiens
zu reiſen, ohne auch nur einmal den Wagen wechſeln zu müſſen.
Die Frage ſelbſt trat bereits im Anfang der achtziger Jahre, da
mals aber auch mit beſonderer Heftigkeit, auf, und der Vorſchlag
Sir Edward Watkins, einen Tunnel unter der Straße von Dover
zu bauen, machte das größte Aufſehen. Weitgehende Verſuche
wurden angeſtellt, Schächte geſenkt und Verſuchsbohrungen unter
nommen, die ergaben, daß die Beſchaffenheit des Kanalbettes der
Anlage keine ſonderlichen Schwierigkeiten bereiten würde. Aber zu
guterletzt legte ſich die engliſche Regierung ins Mittel und die
Arbeiten wurden durch einen Beſchluß des Parlaments inhibirt,
obwohl man keinen Augenblick darüber im Zweifel war, welche un
geheuren Vortheile die Durchführung der Aufgabe nach ſich ziehen
würde. Als Gründe nannte die Regierung die Gefährdung der
militäriſchen Lage und die Leichtigkeit, mit der ſich eine
fremde Macht in den Beſitz des Tunnels, dem Schlüſſel zum
Eingangsthore Englands, zu ſetzen vermöchte. Den Tunnel
im Kriegsfalle zerſtören, hieße aber hunderte von
Millionen Pfund und jahrelange Arbeit vernichten!
Kaum ein Jahr ſpäter tauchte das Projekt auf, den Kanal
zu überbrücken. Es war von zwei franzöſiſchen Jngenieuren in Ge
meinſchaft mit Sir Benjamin Baker und Sir John Fowler aus
gearbeitet und fand von Seiten der franzöſiſchen Regierung reich
liche Unterſtützung. Als Endpunkte waren Folkeſtone und Kap
Grisnez gedacht. Hauprſächlich waren es die ungeheuren Anlage
koſten (34 Millionen Pfund Sterling), die an dem Scheitern des
Planes Schuld trugen, denn die militäriſchen Bedenken wurden da
durch behoben, daß die Brücke mit leichter Mühe und wenigen
Koſten unpaſſirbar gemacht werden konnte. Wieder ein anderer
Plan befaßte ſich mit der Konſtruktion einer Unterſeebrücke, wie ſie
bereits zwiſchen Brighton und Rottingdean in Betrieb iſt, bezw.
vor nur wenigen Jahren in dem franzöſiſchen Seebade St. Malo
im Betriebe ſich befand. Die Plattform war als beweglich gedacht
und vier Gleiſe angenommen, die 20 bis 30 Perſonen oder Güter
wagen tragen konnten. Das Projekt ſcheiterte an dem Einwande,
daß die Durchführung des Betriebes bei ſtürmiſchem Wetter zweifel
haft ſei. Neben Unterſeebooten bleibt nur noch die Möglichkeit,
den Verkehr mit Rieſenfähren zu bewirken. Ein ſolches, von Sir
John Fowler aufgeſtelltes Projekt wurde denn auch thatſächlich vor
Jahresfriſt vom engliſchen Unterhauſe acceptirt. Leider blieb es
beim todten Buchſtaben, denn es war unmöglich, die erforderlichen
Gelder zu beſchaffen. Sicherlich hat der Plan ſeine Vortheile, denn
die beförderten Züge könnten ohne ſonderliche Mühe von der Fähre
auf das Dock und von dort weiter befördert werden mit Um-
gehung der Umladung der Güter und der Nothwendigkeit des Aus
und Umſteigens der Paſſagiere

Feuerwaffen ohne Knall. Das Blatt „France Militaire“ berichtet,
daß der Oberſt Humbert von der franzöſiſchen Kolonialtruppe eine Er
findung gemacht hat, die eine vollſtändige r z in der mili
täriſchen Wiſſenſchaft hervorrufen wird. (2?) Es handelt ſich um einen
Apparat, der ſich auf allen Schießwaffen anbringen läßt und den Schall,
das Aufblitzen und auch den Rauch beim Schießen gänzlich beſeitigt. (7)
Der Oberſt hat dieſen Apparat ohne Mithilfe eines Arbeiters ganz
allein hergeſtellt, um das Fabrikationsgeheimniß zu wahren. (Na, na!)

Von Martinique. Der aus Martinique kommende Senator
Knight, der in Saint Pierre ſeinen Vater und andere ſeiner nächſten
Familienangehörigen verloren hat, erzählt, daß er am Tage nach der

Kataſtrophe von Fort de France nach Saint Pierre fuhr und dort
landete. Ueber den Anblick des Meeres und der in Trümmer liegenden
Stadt befragt, erinnerte er im Geſpräch mit einem Mitarbeiter des
„Figaro“ an die Eindrücke eines Kapitäns aus Vordeaux, der mit dem
Segelſchiffe „Marie Héléne“ dem Hafen von Saint Pierre zufuhr. Es
war gegen Abend des 8. Mai. Der Kapitän, ein alter Seemann, ſtand
auf dem Deck. Er ſah nach dem Lande hin und traute ſeinen Augen
nicht. Von Furcht ergriffen, rief er einen der Matroſen herbei, wies
nach dem Strande hin und ſagte: Was ſiehſt Du dort Der Mann, von
Schrecken gepackt, ſtammelte: Jch ſehe nichts, Kapitän. Ungeduldig herrſchte
dieſer ihn an So ſieh doch recht hin, ſage mir, was da vor uns liegt
Jch unterſcheide nichts, Kapitän Da faßte der arme Mann ſeinen
Kopf zwiſchen ſeine Hände und ſchrie Donnerwetter, ich bin verrückt ge
worden So entſetzlich war das Schauſpiel, fuhr Senator Knight
fort, daß geſunde Menſchen ſich bei ſeinem Anblick für wahnſinnig halten
konnten. Der ſüdliche Theil der Stadt war zerſtört, doch ſtanden
noch Ruinen, dachloſe Mauern. Darüber hinaus war aber nichts mehr,
nicht einmal Trümmer. Es ſah aus, als ob ein Stampfwerk auf einer Fläche
von 25 Quadratkilometern gearbeitet und die Stadt zerdrückt hätte.
Aus Privatbriefen erfährt man manches Jntereſſante über die Ver
änderung der Bodenbeſchaffenheit der Jnſel Martinique infolge der
Ausbrüche des Monte Pelée. Der Kreuzer „Suchet“ ſtellte feſt, daß
von St. Pierre bis La Trinité verſchiedene tiefe Schluchten entſtanden
ſind, die früher nicht da waren. Der Dampfer „Canada“ bemerkte,
daß das Stadtviertel von St. Pierre, wo ſich das Fort befand, jetzt
weniger hoch liegt. Der Lauf des RoxclaneFluſſes iſt nicht mehr
derſelbe ebenſo haben ſich andere Waſſerläufe neue Wege gebahnt.
Sie führen Schlammmaſſen mit ſich, aus denen mächtige Felsblöcke
herausragen.

Trübe Nachrichten aus Jndien werden telegraphiſch über Bombay
mitgetheilt. Die meteorologiſche Abtheilung von Bombay kündigt
Regenmangel für faſt alle Theile der Präſidentſchaft Bombay, beſonders
für Gudſcharat, an. Der Regierung iſt empfohlen worden, gegen eine
ernſte Hungersnoth Vorkehrungen zu treffen. Das weſtliche Pandſchab
wird vorausſichtlich ebenfalls ſehr unter dem Regenmangel zu leiden
haben. Augenblicklich iſt die Lage in Bombay noch verhältnißmäßig
zufriedenſtellend. Der Geſundheitszuſtand hat ſich gebeſſert, da die
Peſt im Verſchwinden begriffen iſt, und einige Regenſchauer ſind vor
der erwarteten ſchrecklichen Dürre niedergegangen.

Sonnwendfeier in Jnnsbruck. Seitdem vor einer Reihe von
Jahren der den alten Germanen heilige Brauch, am Sommerſonnwend-
tage lodernde Feuer zu entzünden, an manchen Orten wieder neu er
weckt und an anderen von dem Decknamen „Johannisfeuer“ befreit
worden war, blühte in der Umgebung von Innsbruck ein Doppel-
Volksfeſt ſchöner Art empor. Alljährlich um die Zeit des längſten
Tages diesmal je nach den Witterungsverhältniſſen am 22. oder
29. d. Mts. erſtrahlt Jnnsbrucks Hochgebirgsumrahmung im
nächtlichen Funkelſcheine der Sonnwendhöhenfeuer, die in Gruppen oder
einzeln das Gelände überziehen und wie zitternde Sternlein auf den
Gipfeln, Zacken und Graten ſitzen. Und jede Spitze der Umgebung,
wenn auch hoch und ſchwer zugänglich, trägt ihre Feuerkrone. Vom
hohen Brandjoch (2580 Meter) blitzt das Signalfeuer empor, und
in raſchem Fluge zuckt Flamme um Flamme am Horizonte in
langer Feuerzeile auf. Der kühne Felszacken der Frau Hitt
leuchtet in Rothgluth getaucht zu Thale. Sattelſpitzen, Kem-
macher, Seegrubenſpitzen, Hafelelar, Mandelſpitze, Rumerſpitze, ſelbſt
der blaſſe Vettelwurf und der ferne Hochniſſl (alle faſt 2000 Meter
und mehr über die Thalſohle ragend) tragen auf ihren hohen Häuptern
Sonnwendſterne. Von der andern Thalſeite ſüdlich des Jnn antworten
Flammenmale. Ein leuchtender Felsaltar, feuerüberſäet, lodert die
Saile, und feierlich glänzt aus fernem Süden vom gothiſch erhabenen
Berggebilde der Serles ein heller Schein. Bis zum Kellerjoche bei
Schwaz ſind die Höhen beleuchtet. Ein Volksfeſt im Thale vollendet
die Feier der Sonnenwende,

Griechiſche Räuber. Aus Akthen ſchreibt man: Ganz Griechen
land befindet ſich in Aufregung wegen der unter ſehr eigenartigen
Verhältniſſen erfolgten Gefangennahme und nunmehr erreichten
Befreiung des Sohnes eines reichen, in Aegion anſäſſigen Kauf-
mannes Stavrolopoulos. Der junge Mann erhielt, nach den Jn-
formationen der Akropolis, einen Brief folgenden Jnhalts: „Wir
müſſen uns ſprechen. Du wirſt von Feinden bedroht und befindeſt
Dich in äußerſter Gefahr. Da ich Deiner Familie dankbar bin
für ihr mir gewährtes Entgegenkommen, will ich Dir beiſtehen.
Andererſeits bin auch ich in Gefahr und bedarf Deiner Hilfe und
Deines Rathes!“ Nach Empfang dieſes Schreibens entſchloß ſich
Stavrolopoulos, vom Ueberbringer des Briefes begleitet, an den be
zeichneten Rendezvousplatz am Strande Aegions ſich zu begeben.
Hier wurde er aber von dem Schreiber dieſes Briefes, dem be
rüchtigten Räuber Panopoulos, und zweien ſeiner Gefährten ge
fangen genommen und in eine Höhle des Berges Helmos in Ar-
kadien geleitet. Von dem Leben, das er hier inmitten der Räuber
führte, erzählt der Gefangene Mancherlei. Vor Allem war ihm
auffallend die Unterwürfigkeit der Räuber ihrem Hauptmann gegen
über. Sie ſanken bei ſeinem Anblick auf die Kniee und dienten ihm
wie Sklaven. Panopoulos hielt andererſeits ſeinen Gefangenen an,
ſich auf den Tod vorzubereiten, den er zu erleiden haben werde,
falls man n mit Militär zuſammenſtieße. Jntereſſant war
dem Gefangenen die Lernbegierde des Räuberhauptmanns, der ſich
die Zeitungen vorleſen und ihm unverſtändliche Worte erklären ließ.
Der Gefangene ſchrieb im Auftrage Panopoulos inzwiſchen unauf
hörlich Briefe an ſeinen Vater mit der Bitte, das geforderte Löſe

eld zu ſenden, ſonſt müſſe er (der Sohn) ſterben. Die Eltern unddie anderen Verwandten des Gefangenen ſetzten nun alle Mittel in

Bewegung, um die gefordeten 5000 Louisdors aufzubringen.
Einige Verwandte übernahmen es auch, unter genauer Befolgung
der von Panopoulos vorgeſchriebenen Wege die 100 000 Fres. dem
Räuber einzuhändigen. Sie vertheilten die Summe vorſichtshalber
auf zehn mit Gerſte gefüllte Säcke und traten Nachts die gefährliche
Fahrt an. Sie übernachteten nach der Weiſung des Panopoulos
in einer Farm des Megaspilaionkloſters und trafen endlich die
Räuber in Akrata, einem Dorfe Arkadiens. Ein Räuber blickte
von einer Anhöhe auf ſie herab, ein anderer kreuzte ihren Weg,
ſchüttelte ihnen derb die Hände mit dem Rufe: „Geſundheit,
Kinder!“, während der Räuber von der Höhe herab jede Bewegung
r Gefährten mit einem wilden „Ohe, ohel“ begleitete. Nach

em dann aus einem überreichtem Briefe die verabredeten Kenn-
zeichen als richtig befunden waren, erſchienen auch die übrigen
Räuber. Auf die Frage, wann der Gefangene befreit werden
würde, erwiderte der Hauptmann „Wenn Dein Geld richtig be-
funden iſt, werden wir ihn nach drei Tagen befreien.“ Auf die
weitere Frage, ob Panopoulos die ganze Laſt des Löſegeldes tragen
könnte, erwiderte er lachend: „Jch hob einmal einen Sack auf mit
18 000 Napoleons, die gefangene Engländer hatten zahlen müſſen.“
Panopoulos ſcheint aber nicht ſein Wort haben halten wollen,
ſondern floh ins Ausland, unbekümmert um das Schickſal ſeines
Gefangenen, den er der Bewachung dreier ſeiner Genoſſen überließ.
Dieſe drohten, noch ein zweites Mal Löſegeld von 25 000 Drachmen
u erheben, ſonſt würden ſie ihn ihrem Vater in Stücke gehauen zu
enden. Da glückte es dem Gefangenen, nachdem ſeine drei Wächter

eines Tages trunken geworden waren, nach dem Dorfe Zachloron zu
entfliehen. Von hier aus führte den infolge der erlittenen Todes
angſt faſt ſprachunfähig und zu einem Skelett abge
magerten jungen Mann der zwiſchen Aegion und Kalavrhta ver
kehrende Zug nach Aegion zurück.

Woher der Name „Lehm up“ ſtammt, der Beiname der Bonner
Königshuſaren, das ſagt ein Schreiben des Herrn Generalmajors z. D.gobel Die Aufklärung lautet: „Als W zu dem Bericht
über das 50 jährige Garniſonjubiläum der „Bonner Huſaren“
dürfte vielleicht bezüglich der Entſtehung des Begrüßungsrufes
„Lehm up“ folgende Mittheilung von Jntereſſe ſein:
Schreiber dieſes ſtand 1866 als Leutnant bei dem Rheiniſchen
JägerBataillon Nr. 8 und lag mit ſeiner Kompagnie und
der Eskadron des Rittmeiſters von Maſſonneau der
7. Huſaren in dem kleinem Orte m beiMühlberg a. d. Elbe, dicht an der ſächſiſchen Grenze,
mehrere Tage in Quartier. Bei der Eskadron befanden ſich eine große
Anzahl von Bonner Studenten der vornehmſten Corps u. a. Graf
Eulenburg, die ſämmtlich Kommersbücher mit hatten. Wir Offiziere

hatten in einem Gaſthof einen gemeinſamen Mittagstiſch gegründet,
und auch die StudentenEinjährigen aßen dort. Es entſtand bald eine
ſehr fröhliche Kameradſchaft zwiſchen den Offizieren der beiden Truppen
theile, die namentlich durch die Hinzuziehung der Corpsſtudenten ge
ſördert wurde. Es verging kein Abend, an dem wir nicht im Garten
des Gaſthauſes nach allen ſtudentiſchen Regeln unſere Kommerslieder
ſangen und bis tief in die Nacht fröhlich bei einander blieben. Hierbei
kam auch der Scherzruf „Lehm up den die Huſaren von Bonn
mitgebracht hatten, zum erſten Male zur gegenſeitigen An
wendung. Man rief ſich ſtatt „Proſit“ „Lehm up“ zu. Der Ruf
diente dann zunächſt unter den Offizieren als Begrüßungswort, bis
er ſchließlich gleich dem in dem Befreiungskriege 1813--15
zwiſchen einigen oſtpreußiſchen Truppen bekannt gewordenen Wort
„Heurich“ auf Anregung des Unterzeichneten als gemeinſamer Schlacht
und Begrüßungsruf für den bevorſtehenden Feldzug feſtgeſetzt wurde.
Schon am anderen Tage attackirten die Huſaren und Jäger bei einer
ad hoe anberaumten kleinen Felddienſtübung mit „Lehm up“ und wirJäger empfingen ſie mit gleichem diufe. Hiermit war derſelbe

gleichſam offiziell eingeführt. Die übrigen, in anderen Orten
einquartierten Huſaren Eskadrons und Jäger Kompagnien
wurden hiervon in Kenntniß geſetzt, und als pen age
darauf die Elbarmee die ſächſiſche Grenze überſchritt, begrüßten
ſich Jäger und Huſaren, die zuſammen der Avantgarde angehörten, mit
weithin ſchallendem „Lehm up“. Von dieſem Tage an ſtammt die
treue „Couleur Freundſchaft“ zwiſchen jenen beiden Truppentheilen, die
während des Krieges 1866 und noch lange nachher den gemeinſamen
Namen „die Lehmups“ führten und auch von anderen Truppen mit
dieſem Namen bei Begegnungen ſtets begrüßt wurden.“

Seine Frau im Streit erſchlagen hat der Arbeiter Johann Kuzai,
der in Rummelsburg bei Berlin an der Cöpenicker Chauſſee wohnt.
Kuzai machte ſeiner Frau Vorwürfe, daß ſie ihm Geld aus dem
Portemonnaie genommen habe. Darüber kam es zu einem heftigen
Streite, der damit endete, daß der Mann mit einem eiſernen Rüben
ſtampfer, mit dem er gerade Viehfutter zurecht machte,
ſeine Frau auf den Kopf ſchlug. Als er die Getroffene
zuſammenbrechen ſah lief Kuzai, der ſehr jähzornig
iſt, davon. Die Frau raffte ſich wieder auf und ging zu ihrem
Schwiegerſohne, der in demſelben Hauſe wohnt. Dieſer kühlte ihr die
Wunde, machte ihr auch einen Verband, ſo gut er konnte, verſäumte es
aber, einen Arzt zu holen. Am anderen Morgen war die Frau todt.
Kuzai wurde im Laufe des Tages ergriffen und wegen Todtſchlages in
Unterſuchungshaft geſetzt.

Saubere Arbeiterinnen. Der „Wiener Arbeiterztg.“ wird aus
Liebau (Oeſterreich) gemeldet: Hier wurden Liebau'ſche Arbeiter und

Arbeiterinnen verhaftet. Jm Polizeihauſe wurden die Arbeiterinnen
ewaltſam ärztlich unterſucht und ihnen eine Legitimation für
roſtituirte eingehändigt.

Abgeſtürzt. Der Rechtshörer Zartſcher ſtürzte vom PatſcherKegel
ab und wurde ſchwer verletzt in das Jnnsbrucker Krankenhaus gebracht.

Erdbeben in Spanien. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde in
Cartagena ein Erdbeben verſpürt, welches jedoch keinen Schaden
verurſachte.

Generalſtreik in Amerika. Die vereinigten Grubenarbeiter be
rufen eine allgemeine Tagung aller Kohlengräber Amerikas ein und
dürfte der Generalſtreik auch im Weſtkohlengebiet proklamirt werden.
Dieſer Ausſtand wird alle Jnduſtrien ſchwer ſchädigen, da ſchon jetzt
der Kohlenmangel ſehr empfindlich iſt. Jn Patterſon erregten die
Streikenden der Seidenfabriken Unruhen ſie ſchoſſen auf die Polizei
und verletzten verſchiedene Perſonen. Eine Frau wurde getödtet und
viele Leute ſchwer verwundet. Ein Jrrſinniger, der mit einem
Revolver bewaffnet war, wurde im Weißen Hauſe verhaftet.

Wetterbericht vom 19. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 7t 2 O 22S Name der S S sBeobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z zz s ec 2 2 ß r

1Stornoway 759,3 80 leicht bedeckt 10,69
2 uDBlackſod 751,9 80 friſch bedeckt 12,20
3Shields 760,6) 80 leicht bedeckt 11,704Seilly 751,9 80 ſtark bedeckt 13,305Jsosle d'Aix 755,7 080 mäßig wolkig 15,20
6 Paris 761,51 80 leicht wolkenlos 15,60
7Vliſſingen 762,9 080 leicht wolkenlos 13,90
8 Helder 764,5 0 ſehr leicht halbbedeckt 14,59
9 (Chriſtianſund 762,8 NW mäßig bedeckt 6,80

10 Skudesnaes 762,5 NN W ſtark heiter 10,309
11 Skagen 760,5 8 W leicht bedeckt 11,80
12 Kopenhagen 763,3 NW ſehr leicht bedeckt 11,50
13Karlſtad 762,0 8W leicht bedeckt 11,4014 Stockholm 762,7 880 leicht wolkig 16,80
15 Wisby 762,7 80 ſtark halbbedeckt] 14,79
16 Haparanda 761,8 88 W mäßig wolkig 7,50
17 Borkum 764,1 NN W leicht Dunſt 12,00
18Keitum 763,8 NVW leicht bedeckt 10,70
19 763,9 N ſehr leicht bedeckt 10,8020 winemünde 762,1NN W mäßig wolkig 13,70
21Rügenwalder

münde 761,1 NNO leicht halbbedeckt] 12,80
22 Neufahrwaſſer 759,31 N ſchwach wolkig 13,80
23 Memel 759,5 NO ſchwach bedeckt 12,20
24 Münſter (Weſtf.) 763,0 NW ſecehr leicht wolkenlos 12,20
25 Hannover 764,2 Windſtill] windſtill wolkig 11,0926 erlin 761,9 NW ſchwach halbbedeckt] 12,5*
27 Chemnitz 762,6 NNVW mäßig wolkig 11,10
28 Breslau 757,4 NW mäßig bedeckt 11,80
29 Metz 763,51 NO leicht Nebel 8,2930 Frankfurt a. M. 763,2 NNO leicht wolkig 15,00
31 Karlsruhe 763,7 0 leicht wolkig 13,6032 München 763,7 8 W leicht bedeckt 10,20
33 m 764,6 80 ſehr leicht bedeckt 13,90
34Bodö 756,3 8 W ſtark Regen 6,0935. Riga 760,1 NNO) ſehr leicht bedeckt 11,40

Hamburg, 19. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über der Nordſee, Depreſſionen (unter 747 mwm)
liegen weſtlich über Jrland und (unter 752 mm) über Polen. Jn
Deutſchland kühl, veränderlich. Ruhiges, wärmeres, vielfach heiteres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wettervbericht.
W. Magdeburg, 19. Juni.

Wetterbericht vom 19. Juni, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches geſtern die ſüdliche Nordſee überdeckte,
hat ſich ſeit geſtern nur wenig oſtwärts fortbewegt infolge
deſſen iſt das Barometer in Deutſchland nur noch um ein
Geringes geſtiegen und es dauern die Winde aus Nordweſten
bis Norden fort, dabei herrſcht auch noch meiſt Däg
Wetter, ſtellenweiſe mit Regen. Mit der Wanderung
Maximums nach dem Südoſten iſt zunächſt Beſſerung und
Erwärmung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 20. Juni: Abwechſelnd
heiter und wolkig, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Voranusſichtliches Wetter am 21. Juni Trocken,
vielfach heiter, etwas wärmer.
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Letzte Draht. und Fernſprech Nachrichten. Dec. d nen Mahdebnet, t2, Denn 1e0e Eig Deehtkeritht)
Nach Schluß der Redaktion eingegangen r rnerland 150 180 gKornzucker geh von 689 Rend. 7,15—-7,39. Dendenz; matt

Sib r n un S hen frrß r m e Kaſſel 168 170 nie 145-160 170--176 Rachbred tet a z Rend. was endenz: matt.
rankheitsbericht über das Befinden Kön 6) Nach privater Grmittelung: ryſtallzucker I. 28,20.wert e 83 s r den rigen e Be ndt ſt u p. l. äis F. p. l. m v. l. denen Tendenz: feſt.

einungen großer Schwäche verlaufenen Tag folgte eine ver verlin d ide 27,45.Wntnhig ruhige Nacht. Der König hat mit leidlich gutem Körigeberg i. Pr. 18 1 2 i W hei eiſen Mindeſtghn
z au 180 145 1 154 Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.Appetit gefrühſtückt. Eine bereits ſeit längerer Zeit beſtehende Joſen 180 141 152 Rohener I Produkt Tranſito frei Vahn HamburgAndre W uſſe nteren Extremitäten hat in den letzten Tagen Sannover i 7 i un wer 1. e n an S

etwa m per Juli 7,17xG, 7,22xB. per Jan.März 6,92x, 6,95.Leipzig, 19. Juni. (Bankprozeß.) Der Angeklagte Mannheim 175x 152 171 Aug. 6,321, 6,368. Tendenz rühig.Gentzſch äußerte ſich in der heutigen W über bie Hamburg 172 155 160 ber vus Kondeng 10. Juni 1002, Sgr. vcht)
Einrichtung des Sekretariats der Bank und ſagt, dasſelbe habe c) Weltmarktpreiſe guckermarkt. (Vormittagsbericht Nüben Rohzucker T. Produkt
alle Angelegenheiten bearbeitet, welche nicht zur Kenntniß der auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ger Tonne einſchl. Vaſis 88 9 Rendemengt rur üſance frei an Bord Hamburg.
Beamten kommen ſollten. E a ne erklärt, das Sekretariat ſei Fracht, Zoll und Speſen, t riehlich der Qualitäts Juni 615. De 6,75.
vollſtändig eine e äh 1 geweſm, von einer ge nterſchiede. am 18. Juni, am 17. Juni. Aug. 630. Marz 7.00. Tendenz: matt.
heim Jraeaung gnne a ſt r dern beſetzter Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80/, Cts. Alää Okt. 6,60. Mai 7,12x.

uisburg, 19. Juni. Ein mit chu in ern er Chicago Juni 72 Cts. 163,00 162,50
Straßenbahnwagen ſchlug in der Nähe des Kailſer Liverpool Juli 5 ſh. 10, d. 173,00 x78,00 Produktenbörſe.3 7 rpool ſh. 105 d. 173,00 178,berges v r d pere nzahl Kinder wurde mehr oder 37 3 37 133 1513 W 7 e u d Spur J xkt5weniger ſchwer verletzt. Riga loko op. 75 171, eizen Juli 167,50 Septbr. 160,25 AC, Oktbr.Kaſſel 19. Junt Jn der rer R ntgleiſten Von Krngerdam h am 7 22,90 n 185/75, 185,75 72 gez ar 43 Oktbr. 136,75

ü nach n Nov. 22 77 d afer Juli 160,25 S L.bei der Ausfahrt eines Güterzuges die fünf letzten Wagen n rn ma Verin haoggen i 847 C. 17670 1700
Verletzt wurde Niemand, der Materialſchaden iſt erheblich.

retoriag, 18. Juni.
Mann, meiſt Kap t
Mannſchaften, welche die
bis jetzt 18 400.

Bei Calvinia er gaben ſi
Die Geſammtzahl der

affen niedergelegt haben, beträgt

ch 690
Odeſſa Kop.
Riga w loko 81 Kop 0Amſterdam nach Köln Oktober 124 hl. fl. 138,75 188,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 66 Cts. 132,00 131,50

Magdeburg, 18. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-

loko 75
Mais Juli 113,75 AC, Septbr. 113,75
Rüböl Juni 54,40 Oktober 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,20 c

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
m

ſchnitzel und Melaſſe-DTrockenſchnitzel 3,60 die 50 kg ß DividendeBö d d l t il ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen. Vörſe vom 19. Juni 1902. tär f. Conrbnotizrſen- un Han e 8 hei Magdeburg, 18. Juni. (Getreide und Futtermittel.) m
3 le 31 Stadt Anleih 1882..Biebnarite e en eSchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Juni. Jnländiſcher 146 150 i nach Lage hege wen a Siadr anlare ver i. z 162
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mehr die Spitzen der Maſten blieben ſichtbar. Alles verſank in der
ungeheuren Tiefe. Jm letzten Augenblicke ſah man noch die Schiffs
katze verzweifelnd an die Spitze einer Segelſtange ſich einkrallen.
Die Segel waren aufgeblährt, ſo lange ſie noch eben über Waſſerragten. Nach dem Unglück hielt unſer Dampfer noch kurze Zeit,

fuhr dann über die Unglücksſtelle hinweg und ließ ſeinen Gegner
auf dem Meeresboden gebettet liegen. Der Segler verſank etwa
120 Meilen NO. Madeira. Am Abend erreichten wir die Jnſel
Madeira. Dort wurde das Schiffsunglück zu Protokoll gegeben.
Wie der Zuſammenſtoß möglich war, iſt Allen ein Räthſel. Kein
Nebel, helles Tageslicht, ruhige See, der Offizier ſteht auf der
Brücke und hält Wacht, der ganze Ozean iſt frei zum Ausweichen,
und nichtsdeſtoweniger wird der Segler in drei Minuten in den
Grund gebohrt

Ein amüſantes Mißverſtäudnttz. Jn der Prozeßangelegenheit
eines Händlers im Heſſiſchen war deſſen Sohn zur Vernehmung ge
laden worden. Als aber der etwa 14 Jahre alte Junge bei ſeinem
Aufruf im Saale des Amtsgerichts erſchien, brach eine unbändige
Heiterkeit los, und ſelbſt der Richter hatte große Mühe, ernſt zu
bleiben. Der Junge ſah aber auch zu komiſch aus, ſein ſchmächtiges
Körperchen verſchwand faſt unter einem großen, weiten Gehrock,
der bis auf die mit rieſigen Stiefeln bekleideten Füße he rabfiel. Jm
r Umfange waren die Hoſen, der Kragen und der unförmliche

dut gehalten. Außerdem trug der ſonderbare Zeuge einen gewaltigen
Stock in der Hand. Auf die entrüſtete Frage des Vorſitzenden, wie er
ſich unterſtehen könne, in einem ſolchen Aufzuge vor Gericht zu erſcheinen,
meinte der arme Junge ſchüchtern, das ſtände doch in der Ladung vor
geschrieben. Allgemeines Erſtaunen. Der Kleine aber ſchürzte den
langen Aermel zurück und ſuchte eine Weile eifrig in den tiefen Taſchen
herum, bis er endlich tief aufathmend die Ladung zum Vorſchein brachte
und mit triumphirender Miene auf die Worte zeigte, welche ihm be
fahlen „Jn Sachen Jhres Vaters“.

Thiere und Erdbeben. Eines der merkwürdigſten Daten aus
der Geſchichte des VulkanAusbruches auf Martinique iſt die That
ſache, daß, wie es ſcheint, faſt die ganze Thierwelt der Jnſel
die Kataſtrophe vorausgeſehen hatte. Das Vieh wurde, wie in
der Londoner „TitBits“ mitgetheilt wird, ſo unruhig, daß es ſich
kaum mehr lenken ließ, die Hunde heulten in einem fort und
zeigten alle Symptome von Furcht, die Schlangen, die in der Nach
barſchaft des Vulkans in Unmengen hauſten, verließen ihre Schlupf
winkel, und ſelbſt die Vögel ſtellten ihren Geſang ein und zogen von den
Bergabhängen fort. Alles dies ereignete ſich im April, mehrere Wochen
vor dem Ausbruch. All dies ſtimmt zu den Erſcheinungen in der
Thierwelt, die nach Plinius dem VulkanAusbruch, der Pompeji ver
ſchüttete, vorangegangen ſind.

Ein auffallend ſchöner Fächer aus Straußenfederu, der nach
Schätzung eines Sachverſtändigen etwa 200 Mark werth iſt, befindet
ſich aus dem Nachlaſſe eines Einbrechers in Verwahrung
des Polizei Präſidiums zu Berlin. Trotz vielfacher Bemühungen iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, den rechtmäßigen Eigenthümer des augen
ſcheinlich bei einem Einbruch geſtohlenen Fächers ausfindig zu machen.
Der Fächer hat achtzehn ſehr ſchöne, naturfarbene Federn (einige ſind
bedeutend heller), achtzehn Stäbe von echtem Schildpatt und einen
Schildpattbügel, an dem ein Band von roſa Seide befeſtigt iſt. Zum
Fächer gehört ein innen weißer, außen brauner gepreſter Pappkarton.

Projekte für Herſtellung einer direkten Verbindung zwiſchen
England und dem Feſtlande. Die Frage der Herſtellung einer ſub
marinen Tunneleiſenbahn zwiſchen England und Frankreich, oder
einer direkten Verbindung von den britiſchen Inſeln nach dem Kon
tinente überhaupt, iſt in der jüngſten Zeit von einem Theile der
engliſchen Fachpreſſe wieder mit neuem Eifer aufgenommen worden.
Unzweifelhaft würden durch die Verwirklichung des Gedankens in
Bezug auf Handel und Verkehr außerordentliche Vortheile erreicht,
doch ſind bisher alle Verhandlungen an dem Widerſtande der eng
liſchen Regierung geſcheitert, die die militäriſche Lage des Jnſel-
reiches unter ſolchen Umſtänden für gefährdet erachtet. Schon was
den Güterverkehr anbetrifft, iſt zunächſt nicht zu verkennen, daß
das Auf und Umladen der Güter, wie es jetzt geſchieht, einmal die
Frachtkoſten bedeutend vergrößert, und das andere Mal vielfach
zu einer Beſchädigung der Waaren führt. Der engliſche Handels
ſtand iſt ſich vollkommen darüber klar, daß eine unmittelbare Ver
bindung mit dem europäiſchen Feſtlande einen ganz beträchtlich
vermehrten Abſatz der engliſchen Erzeugniſſe herbeiführen muß,
da durch die Verbilligung ſeiner Fabrikate der britiſche Kaufmann
leichter in den Konkurrenzkampf einkreten könne. Und auch der
Paſſagierverkehr würde im Hinblick auf die ſchnellere Ueberfahrt
und die Vermeidung der häufigen Begleiterſcheinungen bei ſtürmi
ſchem Wetter ſich ohne Frage weſentlich heben. Es wäre bei der
Konſtruktion einer Eiſenbahnlinie über oder unter dem Kanal in
der That möglich, von Dover nach Calais, Paris, Berlin, Moskau
und mit Benützung der transſibiriſchen Bahn Peking, ja
Wladiwoſtok oder irgend einem Wer Häfen an der Oſtküſte Aſiens
zu reiſen, ohne auch nur einmal den Wagen wechſeln zu müſſen.
Die Frage ſelbſt trat bereits im Anfang der achtziger Jahre, da
mals aber auch mit beſonderer Heftigkeit, auf, und der Vorſchlag
Sir Edward Watkins, einen Tunnel unter der Straße von Dover
zu bauen, machte das größte Aufſehen. Weitgehende Verſuche
wurden angeſtellt, Schächte geſenkt und Verſuchsbohrungen unter
nommen, die ergaben, daß die Beſchaffenheit des Kanalbettes der
Anlage keine ſonderlichen Schwierigkeiten bereiten würde. Aber zu
guterletzt legte ſich die engliſche Regierung ins Mittel und die
Arbeiten wurden durch einen Beſchluß des Parlaments inhibirt,
obwohl man keinen Augenblick darüber im Zweifel war, welche un
geheuren Vortheile die Durchführung der Aufgabe nach ſich ziehen
würde. Als Gründe nannte die Regierung die Gefährdung der
militäriſchen Lage und die Leichtigkeit, mit der ſich eine
fremde Macht in den Beſitz des Tunnels, dem Schlüſſel zum
Eingangsthore Englands, zu ſetzen vermöchte. Den Tunnel
im Kriegsfalle zerſtören, hieße aber hunderte vonMillionen Pfund und jahrelange Arbeit vernichten!
Kaum ein Jahr ſpäter tauchte das Projekt auf, den Kanal
zu überbrücken. Es war von zwei franzöſiſchen Jngenieuren in Ge
meinſchaft mit Sir Benjamin Baker und Sir John Fowler aus
gearbeitet und fand von Seiten der franzöſiſchen Regierung reich
liche Unterſtützung. Als Endpunkte waren Folkeſtone und Kap
Grisnez gedacht. Hauptſächlich waren es die ungeheuren Anlage
koſten (34 Millionen Pfund Sterling), die an dem Scheitern des
Planes Schuld trugen, denn die militäriſchen Bedenken wurden da
durch behoben, daß die Brücke mit leichter Mühe und wenigen
Koſten unpaſſirbar gemacht werden konnte. Wieder ein anderer
Plan befaßte ſich mit der Konſtruktion einer Unterſeebrücke, wie ſie
bereits zwiſchen Brighton und Rottingdean in Betrieb iſt, bezw.
vor nur wenigen Jahren in dem franzöſiſchen Seebade St. Malo
im Betriebe ſich befand. Die Plattform war als beweglich gedacht
und vier Gleiſe angenommen, die 20 bis 30 Perſonen oder Güter-
wagen tragen konnten. Das Projekt ſcheiterte an dem Einwande,
daß die Durchführung des Betriebes bei ſtürmiſchem Wetter zweifel
haft ſei. Neben Unterſeebooten bleibt nur noch die Möglichkeit,
den Verkehr mit Rieſenfähren zu bewirken. Ein ſolches, von Sir
John Fowler aufgeſtelltes Projekt wurde denn auch thatſächlich vor
Jahresfriſt vom engliſchen Unterhauſe acceptirt. Leider blieb es
beim todten Buchſtaben, denn es war unmöglich, die erforderlichen
Gelder zu beſchaffen. Sicherlich hat der Plan ſeine Vortheile, denn
die beförderten Züge könnten ohne ſonderliche Mühe von der Fähre
auf das Dock und von dort weiter befördert werden mit Um-
gehung der Umladung der Güter und der Nothwendigkeit des Aus
und Umſteigens der Paſſagiere

Feuerwaffen ohne Knall. Das Blatt „France Militaire“ berichtet,
daß der Oberſt Humbert von der franzöſiſchen Kolonialtruppe eine Er
findung gemacht hat, die eine vollſtändige r in der mili-
täriſchen Wiſſenſchaft hervorrufen wird. (2?) Es handelt ſich um einen
Apparat, der ſich auf allen Schießwaffen anbringen läßt und den Schall,
das Aufblitzen und auch den Rauch beim Schießen gänzlich beſeitigt.

Der Oberſt hat dieſen Apparat ohne Mithilfe eines Arbeiters ganz
allein hergeſtellt, um das Fabrikationsgeheimniß zu wahren. (Na, na

Von Martinique. Der aus Martinique kommende Senator
Knight, der in Saint Pierre ſeinen Vater und andere ſeiner nächſten
Familienangehörigen verloren hat, erzählt, daß er am Tage nach der

Kataſtrophe von Fort de France nach Saint Pierre fuhr und dort
landete. Ueber den Anblick des Meeres und der in Trümmer liegenden
Stadt befragt, erinnerte er im Geſpräch mit einem Mitarbeiter des
„Figaro“ an die Eindrücke eines Kapitäns aus Vordeaux, der mit dem
Segelſchiffe „Marie Héléne“ dem Hafen von Saint Pierre zufuhr. Es
war gegen Abend des 8. Mai. Der Kapitän, ein alter Seemann, ſtand
auf dem Deck. Er ſah nach dem Lande hin und traute ſeinen Augen
nicht. Von Furcht ergriffen, rief er einen der Matroſen herbei, wies
nach dem Strande hin und ſagte: Was ſiehſt Du dort Der Mann, von
Schrecken gepackt, ſtammelte: Jch ſehe nichts, Kapitän. Ungeduldig herrſchte
dieſer ihn an So ſieh doch recht hin, ſage mir, was da vor uns liegt
Jch unterſcheide nichts, Kapitän Da faßte der arme Mann ſeinen
Kopf zwiſchen ſeine Hände und ſchrie Donnerwetter, ich bin verrückt ge
worden So entſetzlich war das Schauſpiel, fuhr Senator Knight
fort, daß geſunde Menſchen ſich bei ſeinem Anblick für wahnſinnig halten
konnten. Der ſüdliche Theil der Stadt war zerſtört, doch ſtanden
noch Ruinen, dachloſe Mauern. Darüber hinaus war aber nichts mehr,
nicht einmal Trümmer. Es ſah aus, als ob ein Stampfwerk auf einer Fläche
von 25 Quadratkilometern gearbeitet und die Stadt zerdrückt hätte.
Aus Privatbriefen erfährt man manches Jntereſſante über die Ver
änderung der VBodenbeſchaffenheit der Jnſel Martinique r der
Ausbrüche des Monte Pelée. Der Kreuzer „Suchet“ ſtellte feſt, daß
von St. Pierre bis La Trinité verſchiedene tiefe Schluchten entſtanden
ſind, die früher nicht da waren. Der Dampfer „Canada“ bemerkte,
daß das Stadtviertel von St. Pierre, wo ſich das Fort befand, jetzt
weniger hoch liegt. Der Lauf des RoxclaneFluſſes iſt nicht mehr
derſelbe ebenſo haben ſich andere Waſſerläufe neue Wege gebahnt.
Sie führen Schlammmaſſen mit ſich, aus denen mächtige Felsblöcke
herausragen.

Trübe Nachrichten aus Jndien werden telegraphiſch über Bombay
mitgetheilt. Die meteorologiſche Abtheilung von Bombay kündigt
Regenmangel für faſt alle Theile der Präſidentſchaft Bombay, beſonders
für Gudſcharat, an. Der Regierung iſt empfohlen worden, gegen eine
ernſte Hungersnoth Vorkehrungen zu treffen. Das weſtliche Pandſchab
wird vorausſichtlich ebenfalls ſehr unter dem Regenmangel zu leiden
haben. Augenblicklich iſt die Lage in Bombay noch verhältnißmäßig
zufriedenſtellend. Der Geſundheitszuſtand hat ſich gebeſſert, da die
Peſt im Verſchwinden begriffen iſt, und einige Regenſchauer ſind vor
der erwarteten ſchrecklichen Dürre niedergegangen.

Sonnwendfeier in Jnnsbruck. Seitdem vor einer Reihe von
Jahren der den alten Germanen heilige Brauch, am Sommerſonnwend
tage lodernde Feuer zu entzünden, an manchen Orten wieder neu er
weckt und an anderen von dem Decknamen „Johannisfeuer“ befreit
worden war, blühte in der Umgebung von Jnnsbruck ein Doppel-
Volksfeſt ſchöner Art empor. Alljährlich um die Zeit des längſten
Tages diesmal je nach den Witterungsverhältniſſen am 22. oder
29. d. Mts. erſtrahlt Jnnsbrucks Hochgebirgsumrahmung im
nächtlichen Funkelſcheine der Sonnwendhöhenfeuer, die in Gruppen oder
einzeln das Gelände überziehen und wie zitternde Sternlein auf den
Gipfeln, Zacken und Graten ſitzen. Und jede Spitze der Umgebung,
wenn auch hoch und ſchwer zugänglich, trägt ihre Feuerkrone. Vom
hohen Brandjoch (2580 Meter) blitzt das Signalfeuer empor, undin raſchem Flage zuckt Flamme um Flamme am Horizonte in

langer Feuerzeile auf. Der kühne Felszacken der Frau Hitt
leuchtet in Rothgluth getaucht zu Thale. Sattelſpitzen, Kem
macher, Seegrubenſpitzen, Hafelelar, Mandelſpitze, Rumerſpitze, ſelbſt
der blaſſe Vettelwurf und der ferne Hochniſſl (alle faſt 2000 Meter
und mehr über die Thalſohle ragend) tragen auf ihren hohen Häuptern
Sonnwendſterne. Von der andern Thalſeite ſüdlich des Jnn antworten
Flammenmale. Ein leuchtender Felsaltar, feuerüberſäet, lodert die
Saile, und feierlich glänzt aus fernem Süden vom gothiſch erhabenen
Berggebilde der Serles ein heller Schein. Bis zum Kellerjoche bei
Schwaz ſind die Höhen beleuchtet. Ein Volksfeſt im Thale vollendet
die Feier der Sonnenwende,

Griechiſche Räuber. Aus Athen ſchreibt man: Ganz Griechen
land befindet ſich in Aufregung wegen der unter ſehr eigenartigen
Verhältniſſen erfolgten Gefangennahme und nunmehr erreichten
Befreiung des Sohnes eines reichen, in Aegion anſäſſigen Kauf
mannes Stavrolopoulos. Der junge Mann erhielt, nach den Jn-
formationen der Akropolis, einen Brief folgenden Jnhalts: „Wir
müſſen uns ſprechen. Du wirſt von Feinden bedroht und befindeſt
Dich in äußerſter Gefahr. Da ich Deiner Familie dankbar bin
für ihr mir gewährtes Entgegenkommen, will ich Dir beiſtehen.
Andererſeits bin auch ich in Gefahr und bedarf Deiner Hilfe und
Deines Rathes!“ Nach Empfang dieſes Schreibens entſchloß ſich
Stavrolopoulos, vom Ueberbringer des Briefes begleitet, an den be
zeichneten Rendezvousplatz am Strande Aegions ſich zu begeben.
Hier wurde er aber von dem Schreiber dieſes Briefes, dem be
rüchtigten Räuber Panopoulos, und zweien ſeiner Gefährten ge
fangen genommen und in eine Höhle des Berges Helmos in Ar
kadien geleitet. Von dem Leben, das er hier inmitten der Räuber
führte, erzählt der Gefangene Mancherlei. Vor Allem war ihm
auffallend die Unterwürfigkeit der Räuber ihrem Hauptmann gegen
über. Sie ſanken bei ſeinem Anblick auf die Kniee und dienten ihm
wie Sklaven. Panopoulos hielt andererſeits ſeinen Gefangenen an,
ſich auf den Tod vorzubereiten, den er zu erleiden haben werde,
falls man h mit Militär zuſammenſtieße. Jntereſſant war
dem Gefangenen die Lernbegierde des Räuberhauptmanns, der ſich
die Zeitungen vorleſen und ihm unverſtändliche Worte erklären ließ.
Der Gefangene ſchrieb im Auftrage Panopoulos inzwiſchen unauf
hörlich Briefe an ſeinen Vater mit der Bitte, das geforderte Löſe

eld zu ſenden, ſonſt müſſe er (der Sohn) ſterben. Die Eltern unddie anderen Verwandten des Gefangenen ſetzten nun alle Mittel in

Bewegung, um die gefordeten 5000 Louisdors aufzubringen.
Einige Verwandte übernahmen es auch, unter genauer Befolgung
der von Panopoulos vorgeſchriebenen Wege die 100 000 Fres. dem
Räuber einzuhändigen. Sie vertheilten die Summe vorſichtshalber
auf zehn mit Gerſte gefüllte Säcke und traten Nachts die gefährliche
Fahrt an. Sie übernachteten nach der Weiſung des Panopoulos
in einer Farm des Megaspilaionkloſters und trafen endlich die
Räuber in Akrata, einem Dorfe Arkadiens. Ein Räuber blickte
von einer Anhöhe auf ſie herab, ein anderer kreuzte ihren Weg,
ſchüttelte ihnen derb die Hände mit dem Rufe: „Geſundheit,
Kinder!“, während der Räuber von der Höhe herab jede Bewegung
e Gefährten mit einem wilden „Ohe, ohel“ begleitete. Nach

em dann aus einem überreichtem Briefe die verabredeten Kenn-
zeichen als richtig befunden waren, erſchienen auch die übrigen
Räuber. Auf die Frage, wann der Gefangene befreit werden
würde, erwiderte der Hauptmann: „Wenn Dein Geld richtig be-
funden iſt, werden wir ihn nach drei Tagen befreien.“ Auf die
weitere Frage, ob Panopoulos die ganze Laſt des Löſegeldes tragen
könnte, erwiderte er lachend: „Jch hob einmal einen Sack auf mit
18 000 Napoleons, die gefangene Engländer hatten zahlen müſſen.“
Panopoulos ſcheint aber nicht ſein Wort haben halten wollen,
ſondern floh ins Ausland, unbekümmert um das Schickſal ſeines
Gefangenen, den er der Bewachung dreier ſeiner Genoſſen überließ.
Dieſe drohten, noch ein zweites Mal Löſegeld von 25 000 Drachmen

u erheben, ſonſt würden ſie ihn ihrem Vater in Stücke gehauen zu
enden. Da glückte es dem Gefangenen, nachdem ſeine drei Wächter

eines Tages trunken geworden waren, nach dem Dorfe Zachloron zu
entfliehen. Von hier aus führte den infolge der erlittenen Todes
angſt faſt ſprachunfähig r und zu einem Skelett abge
magerten jungen Mann der zwiſchen Aegion und Kalavrhta ver
kehrende Zug nach Aegion zurück.

Woher der Name „Lehm up“ ſtammt, der Beiname der Bonner
Königshuſaren, das ſagt ein Schreiben des Herrn Generalmajors z. D.gobel Die Aufklärung lautet: „Als u v zu dem Bericht
über das 50 jährige Garniſonjubiläum der „Bonner Huſaren“
dürfte vielleicht bezüglich der Entſtehung des Begrüßungsrufes
„Lehm up“ folgende Mittheilung von Jntereſſe ſein
Schreiber dieſes ſtand 1866 als Leutnant bei dem Rheiniſchen
JägerBataillon Nr. 8 und lag mit ſeiner Kompagnie und
der Eskadron des Rittmeiſters von Maſſonneau der
7. Huſaren in dem kleinem Orte Fichtenberg bei
Mühlberg a. d. Elbe, dicht an der ſächſiſchen Grenze,
mehrere Tage in Quartier. Bei der Eskadron befanden ſich eine große
Anzahl von Bonner Studenten der vornehmſten Corps u. a. Graf
Eulenburg, die ſämmtlich Kommersbücher mit hatten. Wir Offiziere

hatten in einem Gaſthof einen gemeinſamen Mittagstiſch gegründet,
und auch die StudentenCEinjährigen aßen dort. Es entſtand bald eine
ſehr fröhliche Kameradſchaft zwiſchen den Offizieren der beiden Truppen
theile, die namentlich durch die Hinzuziehung der Corpsſtudenten ge
fördert wurde. Es verging kein Abend, an dem wir nicht im Garten
des Gaſthauſes nach allen ſtudentiſchen Regeln unſere Kommerslieder
ſangen und bis tief in die Nacht fröhlich bei einander blieben. Hierbei
kam auch der Scherzruf „Lehm up den die Huſaren von Bonn
mitgebracht hatten, zum erſten Male zur gegenſeitigen An
wendung. Man rief ſich ſtatt „Proſit“ „Lehm up“ zu. Der Ruf
diente dann zunächſt unter den Offizieren als Begrüßungswort, bis
er ſchließlich gleich dem in dem Befreiungskriege 1813--15
zwiſchen einigen oſtpreußiſchen Truppen bekannt gewordenen Wort
„Heurich“ auf Anregung des Unterzeichneten als gemeinſamer Schlacht
und Begrüßungsruf für den bevorſtehenden Feldzug feſtgeſetzt wurde.
Schon am anderen Tage attackirten die Huſaren und Jäger bei einer
ad hoe anberaumten kleinen Felddienſtübung mit „Lehm up“ und wirJäger empfingen ſie mit gleichem KRufe. Hiermit war derſelbe

gleichſam offiziell eingeführt. Die übrigen, in anderen Orten
einquartierten Huſaren Eskadrons und Jäger Kompagnien
wurden hiervon in Kenntniß geſetzt, und als prug age
darauf die Elbarmee die ſächſiſche Grenze überſchritt, begrüßten
ſich Jäger und Huſaren, die zuſammen der Avantgarde angehörten, mit
weithin ſchallendem „Lehm up“. Von dieſem Tage an ſtammt die
treue „Couleur Freundſchaft“ zwiſchen jenen beiden Truppentheilen, die
während des Krieges 1866 und noch lange nachher den gemeinſamen
Namen „die Lehmups“ führten und auch von anderen Truppen mit
dieſem Namen bei Begegnungen ſtets begrüßt wurden.“

Seine Frau im Streit erſchlagen hat der Arbeiter Johann Kuzai,
der in Rummelsburg bei Berlin an der Cöpenicker Chauſſee wohnt.
Kuzai machte ſeiner Frau Vorwürfe, daß ſie ihm Geld aus dem
Portemonnaie genommen habe. Darüber kam es zu einem heftigen
Streite, der damit endete, daß der Mann mit einem eiſernen Rüben
ſtampfer, mit dem er gerade Viehfutter zurecht machte,
ſeine Frau auf den Kopf ſchlug. Als er die Getroffene
zuſammenbrechen ſah lief Kuzai, der ſehr jähzornig
iſt, davon. Die Frau raffte ſich wieder auf und ging zu ihrem
Schwiegerſohne, der in demſelben Hauſe wohnt. Dieſer kühlte ihr die
Wunde, machte ihr auch einen Verband, ſo gut er konnte, verſäumte es
aber, einen Arzt zu holen. Am anderen Morgen war die Frau todt.
Kuzai wurde im Laufe des Tages ergriffen und wegen Todtſchlages in
Unterſuchungshaft geſetzt.

Saubere Arbeiterinnen. Der „Wiener Arbeiterztg.“ wird aus
Liebau (Oeſterreich) gemeldet: Hier wurden Liebau'ſche Arbeiter und

Arbeiterinnen verhaftet. Jm Polizeihauſe wurden die Arbeiterinnen
ewaltſam ärztlich unterſucht und ihnen eine Legitimation für
roſtituirte eingehändigt.

Abgeſtürzt. Der Rechtshörer Zartſcher ſtürzte vom PatſcherKegel
ab und wurde ſchwer verletzt in das Jnnsbrucker Krankenhaus gebracht.

Erdbeben in Spanien. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde in
Cartagena ein Erdbeben verſpürt, welches jedoch keinen Schaden
verurſachte.

Generalſtreik in Amerika. Die vereinigten Grubenarbeiter be
rufen eine allgemeine Tagung aller Kohlengräber Amerikas ein und
dürfte der Generalſtreik auch im Weſtkohlengebiet proklamirt werden.
Dieſer Ausſtand wird alle Jnduſtrien ſchwer ſchädigen, da ſchon jetzt
der Kohlenmangel ſehr empfindlich iſt. Jn Patterſon erregten die
Streikenden der Seidenfabriken Unruhen ſie ſchoſſen auf die Polizei
und verletzten verſchiedene Perſonen. Eine Frau wurde getödtet und
viele Leute ſchwer verwundet. Ein Jrrſinniger, der mit einem
Revolver bewaffnet war, wurde im Weißen Hauſe verhaftet

Wetterbericht vom 19. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 S 22
O 22E Name der S 8Beobachtungs S NWindſtärke Wetter S

ſtation zz 35 Sc 2 2
1Stornoway 759,3 80 leicht bedeckt 10,60
2 Mlackſod 751,9 80 friſch bedeckt 12,20
3Sbhields 760,6 80 leicht bedeckt 11,70
4Seilly 751,9 80 ſtark bedeckt 13,305Josle d'Aix 755,7 080 mäßig wolkig 15,20
6 Paris 761,5 80 leicht wolkenlos 15,60
7WVliſſingen 762,9 080 leicht wolkenlos 13,90
8Helder 764,5 0 ſehr leicht |halbbedeckt 14,5
9 (Chriſtianſund 762,8 NW mäßig bedeckt 6,80
10 Skudesnaes 762,5 NN W ſtark heiter 10,30
11Skagen 760,5 8 W leicht bedeckt 11,80
12 Kopenhagen 763,3 NW ſehr leicht bedeckt 11,50
13Karlſtad 762,0 8 W leicht bedeckt 11,4014 Stockholm 762,7 880 leicht wolkig 16,80
15 Wisby 762,7 80 ſtark halbbedeckt] 14,72
16Haparanda 761,8 88 W mäßig wolkig 7,50
17 Borkum 764,1 NN W leicht Dunſt 12,0018Keitum 763,8 NVW leicht bedeckt 10,70
19 763,9 N ſehr leicht bedeckt 10,8020 winemünde 762,1NN W mäßig wolkig 13,70
21Rügenwalder-

münde 761,1 NNO leicht halbbedeckt] 12,80
22 Neufahrwaſſer 759,31 N ſchwach wolkig 13,80
23 Memel 759,5 NO ſchwach bedeckt 12,20
24 Münſter (Weſtf.) 763,9 NW ſçcehr leicht wolkenlos 12,20
25 Hannover 764,2 Windſtil windſtill wolkig 11,09
26 erlin 761,9 NW ſchwach halbbedeckt] 12,5*
27 Chemnitz 762,6 NNVW mäßig wolkig 11,10
28 Breslau 757,4 NVW mäßig bedeckt 11,8029 Metz 763,5) NO leicht Nebel 8,2930 Frankfurt a. M. 763,2 NNO leicht wolkig 15,00
31 Karlsruhe 763,7) 0 leicht wolkig 13,6032 München 763,7] 8 W leicht bedeckt 10,20
33 m 764,6 80 ſehr leicht bedeckt 13,9034Bodö 756,3 8 W ſtark Regen 6,09
35. Riga 760,1 NNO ſehr leicht bedeckt 11,40

Hamburg, 19. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über der Nordſee, Depreſſionen (unter 747 mwm)
liegen weſtlich über Jrland und (unter 752 mm) über Polen. Jn
Deutſchland kühl, veränderlich. Ruhiges, wärmeres, vielfach heiteres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Juni.

Wetterbericht vom 19. Juni, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches geſtern die ſüdliche Nordſee überdeckte,
hat ſich ſeit geſtern nur wenig oſtwärts fortbewegt infolge
deſſen iſt das Barometer in Deutſchland nur noch um ein
Geringes geſtiegen und es dauern die Winde aus Nordweſten
bis Norden fort, dabei herrſcht auch noch meiſt Dur
Wetter, ſtellenweiſe mit Regen. Mit der Wanderung
Maximums nach dem Südoſten iſt zunächſt Beſſerung und
Erwärmung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 20. Juni: Abwechſelnd
heiter und wolkig, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni Trocken,
vielfach heiter, etwas wärmer.

en

S 2 S S



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen ß

Sibyllenort, 19. Juni. Der heute früh 7 Uhr ausge
ebene Krankheitsbericht über das Befinden KönigKlberts beſagt S gendes: n den geſtrigen, unter Er
cheinungen großer Schwäche verlaufenen Tag folgte eine vern v g Nacht. Der König hat mit leidlich gutem
ppetit gefrühſtückt. Eine bereits ſeit längerer Zeit beſtehende

Anſchwellung der unteren Extremitäten hat in den letzten Tagen

etwas reLeipzig, 19. Juni. (Bankprozeß.) Der AngeklagteGeus! s äußerte ſich in der heutigen über die
c des Sekretariats der Bank und ſagt, dasſelbe habe
alle Angelegenheiten bearbeitet, welche nicht zur Kenntniß der
Beamten kommen ſollten. Exner erklärt, das Sekretariat ſei
vollſtändig eine ſelbſtändige Abtheilun von einer ge
heimen Abtheilung könne aber keine Rede ſein.

Duisburg, 19. Juni. Ein mit 30 Schulkindern ter
Straßenbahnwagen ung in der Nähe des Kaiſer
berges um. Eine größere Anzahl Kinder wurde mehr oder
weniger ſchwer verlezzt.

Kaſſel, 19. Juni. Jn der letzten Nacht entgleiſten
bei der Ausfahrt eines Güterzuges die fünf letzten Wagen.
Verletzt wurde Niemand, der Materialſchaden iſt erheblich.

retoria, 18. Juni. Bei Calvinia ergaben ſich 690
Mann, meiſt Kap a Die Geſammtzahl der
Mannſchaften, welche die Waffen niedergelegt haben, beträgt
bis jetzt 18 400.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Juni.

aaarrearvvwGwoo rePreiſe für 50 Kilogr. 3. Lebende, d. Schlachtgewicht.

e

Uufgetrieben t. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren oer una. d a, d a. d. kauft verkauft
44 Rinder,

davon 9 Oehfen, 34 S 32 30 9 a2 Färſen, e 29 27 7 2 s19 Kühe, 30 2 27 S 24 7 1914 BHullen 32 2 30 28 5 1477 Kalden, 49 e 42 7 38 7 67 2Hammel, Soafe, 7 2 27 24 e 14davon Lämmer, z 7
185 Schweine, davon 2 2 2 175 10185 eine, u 61 7 60 35 58 175 10Ung e. 559EeſammtAuftrieb dieſer Woche 121 Rinder (49 Ochſen, 4 Färſen, 46 Kühe, 22 Gullen),

85 Kälbder, 79 Schafe, 343 Schweine (343 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 628 Schlachtthiere.

Tages-Marktberichte.
Centrakſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammwern

Notirungsſtelle.
18. Juni 1902.

Weſtf. Jnduſtriebezirke 17 154 135 180Sauerland r 148 1388 170--176
P dornertand 7 150 S 180Kaſſel 168 170 152 155 145 160 170 176

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt p. i. 712 g. p. l. 8079 g. p. l. 450 g. v. I.Berlin 170 150 5 1Königsberg i. Pr. 180 141 164Breslau 180 145 142 154oſen 180 141 152annover 170 155 175ß 176 150 2 175Mannheim 175x 152 171Hamburg 172 153 160c) Weltmarkt preiſe ßauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
Unterſchiede.

am 18. Juni, am 17. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. A6164,50.164,2

Chicago 8 Juni 72 Cts. „163,00 1Liverpool Juli s5 ſh. 10 d. 173,00 178,00
Odeſſa u loko 86 Kop. „163,50 164,75Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75n Paris Juni 22,90 fes. 185,75 185,75

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 647/, Cts6.

Odeſſa loko 75 Kop.Rigag loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam 7 Köln Oktober 124 hl. fl. 138,75 188,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 66* Cts. 132,00 131,50

Magdeburg, 18. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg

ausſchließlich Sack, frachtfrei wirt bei 10 000 kg-Ladungen.
RMagdeburg, 18. Juni. (Getreide und Futtermittel.)

Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--172 Roggen: Tendenz matt.
Jnländiſcher 146 150 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148--150 Hafer: Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 156 bis
163 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ſchwach, 132 135 Erbſen: Viktoria 185--205
kleine gelbe 180 195 grüne 180--200 Mais: Tendenz
matt, Mixed 132--134 Rundmais 116--119

Chieago, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per li 723 (72/5), per Sept. 71 (707/ Ma i s per
Juli 651 (673), Schmalz per Juli 10,20 (10,15), per Sept. 10,27&
e Speck ſhort clear 10,80 (10,80), Pork per Juli 17,60
17,55).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

WochenMarktberichte.

4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
eſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief abſolut geſchäftslos, da NachWege gänzlich fehlte.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt
eizen Roggen Gerſte fer

Uckermark 170--172 148--151 136 150 150 172
Mittelmark, Priegnitz 156 175 140--150 132 136 150 180
Neumark 164--170 140--146 130 145 155--170
Laufitz 175--180 142--152 137--140 160 170
Magdeburg 162--170 143--152 137--165 156 171
Altmark 162--175 140 150 152 160 154--170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 158--175 142--152 143--160 150--170

do. weſtlich der Mulde 162--172 142--152 140--160 158--178
t 160--175 140--146 145--170 169--376

Stettin G 172--178 147--151 134 162--166
Stettin (Platz) 178 151 134 166Anklam (Platz) 174 147 130 158Greifswald (Platz) 166Danzig 177--178 145--150 28 155 156
Thorn 182 150--154 125--128 154 156Königsberg i. Pr 178--181 141--150 137 164--168
Goldap 170 176 140--146 148--150 156--160
Breslau 165--179 139--145 124--142 148 154
Neuſtadt (O.Schl.) 177--182 136--140 131--140 144 150
Glogau 140--142 151 152Glatz 169--179 135--145 128--138 139 149170--180 135--140 147-- 156

berg 180 152 125 145eum 183 163 145 165ne 2 150 140 144i 170--175 152 160 142--145 165--175Hadersleben 170--175 137-144 160--165
Marne 17179 135--143 127-- 135 144--152
Hannover Süd 166 172 144--155 166 180do. Elbe Weſer 160 182 144--156 155--165 150 195
Münſterland 1723 152--154 160 179-- 180

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 18. Juni.
Jm Geſchäft iſt eine ruhigere Stimmung eingetreten, die Zufuhren
ſind ſehr bedeutend, die Kaufluſt dagegen abwartend. Preiſe blieben
unverändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
104 do. IIa 100--102 do. IIIa 97--100 do. abfallende
95--97 Tendenz: ſtetig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Es iſt auch heute wenig Neues über den Markt zu be
richten. Das Geſchäft liegt außerordentlich ſtill, während ſich die
Preife nicht nur auf alter Höhe erhalten, ſondern hier und da noch
weitere Aufbeſſerung erfahren haben. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Berichte von Marſeille lauten anhaltend ſehr feſt. Die Vorräthe
ſind infolge der ſtarken Abladungen erſchöpft und die Fabrikanten wenig
zum Verkaufen geneigt. Es gewinnt faſt den Anſchein, daß wir mit
einem Preisrückgang nicht mehr zu rechnen haben werden. Wir
berechnen 127--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt Baumwollſaatkuchen und -Mehl.
Auch hierüber iſt nur feſt zu berichten. Die Zufuhren ſind ſehr gering,
man verlangt allgemein Preiſe, nur für Waare aus Saat neuer
Ernte fehlt es noch faſt vollſtändig an Angeboten. Wir berechnen
134--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Preiſe ſind in den letzten
Tagen nicht unerheblich geſtiegen. Es wird wenig Waare e
während gerade für dieſes Futtermittel eine verhältnißmäßig gute
Nachfrage beſteht. Wir berechnen 123--135 für 1000 Kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp
und es werden hohe Preiſe dafür verlangt. Wir berechnen 118--130
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. Wir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 105--108 für 1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.

Weh 19. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exck., von 88 Rend. 7,15--7,35. Tendenz matt
Nachprodnkte excl. 75 Rend. z

Kryſtallzucker I. 28,20.gee I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 CEtr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni per Okt.-Dez. 6,70G, 6,72x.per Juli 7,17xG, 7,22xB. per Jan.-März 6,92x, 6,95.
per Aug. 6,32L, 6,35B. Tendenz :»ruhig.

Hamburg, 19. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Juni 6,15. Dez. 6,75.
Aug. 6,30. März 7,00. Tendenz matt.Okt. 6,60. Mai 7,12x.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 19. Juni,
Weizen Juli 167,50 Ac, Septbr. 160,25 AC, Oktbr.
Roggen Juli 146,00 Septbr. 137,25 Oktbr. 136,75
Hafer Juli 160,25 Septbr. A.
Mais Juli 113,75 AG, Septbr. 113,75
Rüböl Juni 54,40 Oktober 52,70
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 19. Juni 1902. x Z. Coursnotit
0

alleſche conv. 3i StadtAnleihe von 1882 e 292256Ueſche 3 Thenter hniche von 1884 J 97,600
Uleſche 31 StadtAnleihe von 5886. u I 92,256alleſche 31 StadtAnleihe von 1392. S J e 23940alleſche 4 0 StadtAnleihe von 1900. et 7 a 103,75 b
tener 3 o StadtAnleihe e e D m 3 TErfurter 8i StadtAnleihe von 1888 S 3 99,00bzErfurter 49 StadtAnleihe III von 1892 l 4Erſurter 4 Stadt-Anleide von 1901 4 nIberſtädter 33,0 StadtAnleihe 3 28,808umbnrger 3 StadtAnleihe von 1889 3 98,000Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. 4 102,506

Landſchaftliche 3i, o CentralBfandbriefe 2Sächſi 40 o landſchaftliche Pfandbriefe. o h 4 104,25
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3' 7Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e r 3 89,10 sSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 7 7 3' 39,00 sUleHettſtedter 31 o Eb. Obl. e 3 95,50BUe-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4 e 102,503nes Straßenbahn 4 Obl. 4 96,00B
Halleſche Union Maſch.Fad. 6 Obli. 6 (104,908Knaypſchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleihe 4 102,60
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tkündbar bis 1504.. 4 102,506UnſtrutRegul. 33 Obligat. [(Bretl.-Nebra) s 3 97,500
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103

W 49 h i S 4 99.256iſenacher o Kammgarnſpinnerei at.rückz. mit 2 e a v h 7 7 4 100,750
Fabrie l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotheken-Anleihe. 4 eWaldauer Brauntodhlen 4 rückz. 102 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 40/0 rückz. 100 4 99,756
SächſtſchTh. Brauntodl.Verw. 490 Schuldv. s 4 „008

u II. rückz. e 4 180590erſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v.4 a gargſ. f um 490 Wir e 4 100,00
elzer aff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. h h pes 4 99,708alleſche BankvereinActien 1901 723 e 143,00 sund VorſchußbankActien 1901 3 4 5,00Ammendorfer PapierfabrikAktien 1900 10 4 1309009
Cröllwigzer BapierfabrikActien IIIIIIIIIIIIIIII 190001 33 4 22 ,00 B
Cönnerner MalzfabrikActien. 1200/01 122 4DörſtewigeRattmannsdorfer Braunk,Jnd.Actien. 1900/01 4 4 62,00 B

50 Vorz.Actien 1900/0 1 3 9 9 00 B
Eilenburger KattunManufacturHctien. 1900/01 3 4 86,0906Feldſchl chenBrauereiActien o 0eeeeeeeeeeeees 1900,01 0 50,00
Glauziger ZuckerfabrilActien 1900,01 11 4 105.000Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Dit. A. gar. 3/390 1900/01 3' 4 80,00

Ueſche Act.Bierdrauerei Act. 1900,01 4 4 n nMaſchinenfabrik Actien, 1901 28 4 hlleſche Straßenbahnlctien h 1901 0 4 65,006Ueſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 4
ldebrand'ſche MühlenwerkeUctien. 1900,01 74 t

örbisdorfer Zuckerfabriklotien 1I00102 4 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aeti 19001 20 4 166,0060
Kandsberger MalzfabrikActien h 1900/01 11 4 27Naumburger Braunkohlen Aetien 1900,01 18 9 1685.006
Niemberger Nalzfabrik-Actien 1900/01 4 hNiendurger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 e ,00 G
Kiebeckſche MontanwerkeActien h 1906,01 142 4 196,006Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1901 8 e cSächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien e 1901 8 4 135,00 2
Waldauer Braunkohlen ctien 1901/02 10 4 150,0060
Wegelin u. Hübner Aktien e e 1800/01 12 x 145.00 B
WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Uetien. o 1900,01 20 21 8,00 0
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. e 1800/01 20 4 7/77

Zeizer Paraffin- und Solarölfabrik-Uctien. 1900,01 11 128 606bz G
Zuckerraffinerie Halle Actien, r 1900/031 20 4 160,258
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o H.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 330,00

Die Kurſe der mit beeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
5000 5

Bankhaus Paul Schauseil Co., Hallog]S., Leipzigerstr. 10, Bitterleld u, Delitzseh, An- u. VerKauf von Werthpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Weoehsel-VerKehr ete,

n Zinsfuß Diridende 1901 Dividende 1900 1901 Dioidende 1900 1901e exit. Arle e 1299 III S 6 Bresl W l k. h tl b e e 7 Z77Coursnotirungen n 4,, t de 27 t 32 e .5 ene l u 5, s h See ne 13 i Sie S. 18der Berliner Börſe vom 19., Juni, Port. StaatsAnl. 89.- fr. G Deutſche Bank l 11 SOt Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 101 508 Sgugert J 1104,35
2 Uhr Nachmittago Ruaän. amort. d do. Genoſſenſchaftodant s 3 d. S Slauziger Zuckerfabrik. 8211 105,006. BSiemens Glasinduſte. 18 144,00gs. do. do. 1891 3,00 G DiscontoCommandit 2 8 Große Beri. Pferdeb. 11 7!/2203 750 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 155,90b.ehe 9 u a u a Dresdner 83 rin 8 t t 820 Nafchinen. 35. 28 538 5 v Stolberger e z 7 122.8 838

n 2 O. erein. alle e Sudenb ten B.uerhise in tense ver et e tginsfuß Serbiſche Se en-..- 960 do. Creditanſtalt s 178800 daran ba g. 3 176, 100 ein Aitain 117 7 154890Deutſche Reichs Anl. b. 190061 3/2102 206 do. Rente 1884 es Ledpz. Spar u. Creditbank 4 0 Hibernia Shamerod. 15 13 175,405 G Mälzerei Wrede 4 81,00b; G

do. do. 8 006 ung Gold Rente 777 4 4 t. B a F 13 5 z 3 z Sn Zeitzer Maſchinen (20 [14 (187,0001 Gonth. on iſt kono. n i e. 1050 ä (1020000 Santa Setſsiand z 9 ne tö,, 10 t
III o r a urer t den S. Sandig u ndo. do e 92 400 do. Centr.Boden Tr. 2 9 5,0064 B Leipziger Brauerei Riebek 10 10 7 Wechſel-Courſeamb. Staats n en 1 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp.B. (Spte(h.). c Leo haller chen. Fabr. 4 2 70,0065.9 Rente. G Sniſe Tiefbau t Privatdiskont 2/,do. Staats Anl. i6ö6. 90.10 do. e (Hübner) volle 10 z 5 m J a Cur t 3 88 90b va on 0Sie en tsä Owidende 1900 1901 e n e s e 58355u. BankVen ftl. Central e 10 883 Anatoliſche h g. 75 39883 Schle ſcher BankVerein 1 r POber chl. eiſend Bedarf 9 114. 320 Jtal. Plätz 100 L. kz. 9908

ed-Büchen. e e 277 Mee mſterdam e ea d. Brov. Sachſen i 194 NyzriendvrzAiawie 8 r J terte r e e 18., 4 18338 a Sei pias e g. v 383 v

o. o. dte ond. vre Sterl. edo. do. s9 600 Oſtpreußiſche Südbahn z 15 Jnduſtrie-Papiere. ne rer e e t 33. 15 134 Lond 1eiwresterl sNonete n
deneſg Stadjanlethe 183 g e t 142 42 1 b V e S caunc: 15 s 331 8828 z e 838u n D. T e en Tee 3n o u e an u ee n m. o 2Hamburger Bank rdbahn e z un Ob G do. zenhofer. e 16.005 GS (unk. bis 1906) 3/2] 95.600) G Ftal. Meridionalbahn 62 do. Brauerei Schultheiß 236,506

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 2 z B do. Union Gratweil. 110.005 Schluß Courſez (unk. bis 1904) 32 97,506 Luxembg. Pr. Hnr. S 3 96,50 G a. G. f. Anilinfabr. 13 2 z JHann. Boden-Credit Schweizer ordoſtbahn e n un n Allgem. Elektr.., e eeeeese t 1 J Tendenz Still
[unk. bis 1904] 3 95,00 h G do. Unionbahn e 0 5 7 Anhalter Kohlen. h b G 4Canada Pacifite eeeeeeeee 8 ſ 132.8050 Berl. Elektr. Straßenbahn z S Oeſterrelchtſcher Credit 7 5 0 Gotthardbahn e e e 170,40

Ansländiſche Fonds. h rn o 4830 e i h e re 1Zinsfuß h 13 a S e 80zet. Sewelgleiße re Bank-Aktien. Bochumer Susſiahi. 186 n 198. Dresdner Bank 146.00 Doertmunder.
do. innere do. a 358828 DBuderus Etiſenwerke 112. Ob G Nationalbant o eeeeeeeeeeeeesereeeee s „90 Laurahütte. 2Lnie r 1,006 v Dloidende 1000 1001 HBuckauer C em. Fahrt. T7 11 d. G T 7 Gelſenkirchen 3,90e u t 44,408 Berliner andel 1 v Sr. 10 18 r e e IIIIIIIIIIIIIIIII 3 I 5 a III e eeereeeeeereereese 838i An c Jeeeeelltteeeeeeelekeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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l Frejt zogl. Anhalt itung. S Das oige bei a c eigene aufrüben „3 erſonn a Hokflief r Casino t en. Trink- les Paris. S r kleiner zuckerfab die en,G en e a en e S n e e a anbitenim end, den 21 Renes seen ein r e u. e für dauernd Heir urchaus nrüſti duZwei G un Abenäs s i S i en n et hen ehe en
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n 20. Juni 1902.tets

owie e I I 00 90 I 4ſowie Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und üringen.
daun
ellen80, und Um ebung. von den Damen gewidmete Silberpokal, ein Humpen vom Leipziger Von 1894 bis 1899 hat Erſterer 125 821 Mark, Letzterer 214 680Provinz Sachſen d 32 h chſel Brauverein, ein Trinkhorn vom Verein mittlerer und kleiner Brauereien, Mark erhalten und zwar neben ſeiner Alſnchletathotaäent auch

Die Einziehung der Zeitungsgelder beim ein Diplom vom Malz und Braumeiſterverein. Mit einem Ausfluge noch 76 819 Mark.
durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all in das Schwarzathal erreichte die Feier ihr Ende. Kin weiterer Fall der Untreue wird in Folgendem gefunden
gemein dewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft Fena, 18. Juni. Die hieſige Üniverſität) wird in den Gewinnen, die die Aktiengeſellſchaft in einem Geſchäfts
Inbeguem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch a e edrne n e 762 ehe ver et die z nt tièmen et in vollerim vorhergehenden Semeſter) beſucht. Von den 766 immatrikulirten Hohe berechnet und ausgezahlt. Dagegen pflegten die Gewinne

ihren, das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher Studenten, wozu noch 53 Hörer (darunter 10 Frauen) kommen, ſind ſelbſt nicht vollſtändig zur Vertheilung gebracht, ſondern zum Theil
er vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor- S z Juriſten, 134 Mediziner und 375 Philoſophen. Daher cng e en el en ha werd W v d

r bedeutende. Beſonders ſei darauf ehrer hat die Univerſität insgeſammt 111. des nächſten Jahres vorgetragen, und, obwohl dier, der theile des neuen Verfahrens ſind e Beſo Rudolſtadt, 18. Juni. (Königin Wilhelmina der Tantièmen von ihm ſchon gezahlt waren, im nächſten Jahre bei der
geben aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten Niederlande.) Wie neuerdings gemeldet, wird die Königin Wilhel Tantièmeberechnung nochmals berückſichtigt, ſo daß die Tantièmen
i An Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere mina der Niederlande Ende Auguſt im fürſtlichen Jagdſchloſſe Raths von ihm zweimal gezahlt wurden. Da dieſe Gewinnvorträge 1896 1
(8648 verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Juni bei dem Brief feld am Kyffhäuſer eintreffen und dort zwei bis drei Wochen verweilen bis 1899 summen 543 394 Mark betrugen, ſo ſind nach dem t

räger das neue Abonnement zu bewirken Altenburg, 18. Juni. (Selbſtmord eines Groß r Derfahren zuſammen 183 018 Mark an. den AuffichtsN. kaufmanns.) Der 50jährige Großkaufmann Adelbert Reineck erſchoß rath die Direktion und den Dispoſitionsfonds zu Unrecht gezahlt
m. Lettewitz, 19. Juni. (Großfener.) Am Dienstag Abend ſich in dem Garten ſeiner Villa. Die Veranlaſſung zu dem Aufſehen worden. Angeklagter Otto Sanden giebt den Sachverhalt zu, be

50 brach, wie ſchon kurz gemeldet, im Gehöft des Gutsbeſitzers Paul e rtmord ſind große finanzielle Verluſte in der ſächſiſchen Wocktagter r e z hen derrach, z im Gehi eſis r Angeklac ieß iner en Ausführungen an und beSturm zu Lettewitz, welches zur Zeit in Pachtung der Frau Ritt Sederbranche Witahruft g ſtreiten, ſich in dieſem Punkte ſtrafb cht ab K.eiſter Bieler zu Merbitz ſteht, Feuer aus, welches eine große und T Hühndorf bei Wilsdruff, 18. Juni. (Liebesdrama.) Zu Uretren, o in ar. genrga zu haben. Kommere eine Scheune ehe arten niederlegte nd größere nantitäten dem Mord und Selbſtmord, der am Dienstag die Bewohnerſchaft Ra's n e r hre far t Fatthaft. Auch Jeh-
Bute Gerſtenſtroh, 10 Schock Roggenſtroh uſw. vernichtete. Glücklicherweiſe unſeres ſonſt ſo ſtillen und friedlichen Ortes in Aufregung verſetzte, Rath Hers iſt derſelben Anſicht. Juſtizrath Mundel Dem Sach

llung konnte das Vieh rechtzeitig gerettet werden. Die Gebäude ſind bei der iſt noch zu melden, daß der Mörder Rühle ſeinen Verletzungen er des Ha Fels k. r e in te Kogrwetr r
Gefl. Aachen Münchener FeuerVerſicherungs Geſellſchaft mit 18 000 Mark legen iſt. Er hatte ſich ſeit einigen Tagen im Dorfe anſgehalten Heg W r Staub, r nie be e Rath
ſtr. 15. verſichert. Den Umſtänden nach muß auf vorſätzliche Brandſtiftung und verſchiedene Perſonen um Geld anzuborgen verſucht. Das von ne htweichende jnoſſaſche Anſeht laut werde Jufti ath Mi et
o bar fremde Hand geichloſen werden ihm mit drei Kugeln hingemordete, kaum der Schule entwachſene al de 1 ber In ich S er ren z unHaus m. Teicha, 18. Juni. (Fiskaliſche Straßenbauten im Mädchen wird ebenſo aufrichtig beklagt wie das herbe Geſchick des Jeder gfegt An wecht e d vei, da de r da0 Auch in dieſen Jahre läßt die Landesbauinſpektion Schmidt'ſchen Ehepaares. Rühle war vor einiger Zeit als Marine geben. Geh. Rath Hecht bleibt dabei daß das hier in Frage ſtehende
et Halle l micrdwertſer Wiſe bedeniend n W an Siele der ſoldat entlaſſen worden. Verfahren gegen jeden kaufmänniſchen Uſus ſei.
ſferem bisherigen Ehanſſirung mit Pflaſterung verſehen. So iſt in dieſem Heringswalde, 18. Juni. Gismarckthurm.) Hier be e an a We r n r etnmen Frühjahre eine 400 Meter lange Strecke der Fahrbahn der HalleBern abſichtigt man, einen Bismarckthurm zu errichten als erſten e e l re zarten r
n re ein Metet ge St Damm v hat ein Klub its 300 M i We äp Gelegenheiten als die geringen Beträge der Vorträge zu Gebote geſtanden.rilien burger Chauſſee bei Morl gepflaſtert worden. Jnsgeſammt hat dieſe eitrag hat ein Klub bereits 300 Mk. geſtiftet. Weitere Gaben für i3749 C Wie r letzten zw 8 J en von HalleTrotha ab 1850 Meter den Fonds hofft man durch Veranſtaltung eines Heimathsfeſtes zu ge Auf Antrag des RA. Dr. Bollert ſoll ein Buchhalter
beten Se bahn Walten n Kag e genommen iſt jept ferner eine 500 winnen. v wer e
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Meter lange Strecke der Kreischauſſee vom Bahnhof Teicha ab nach dem
Petersberge zu. Als Pflaſterart hat man hier wie dort wiederum das
ſogenannte Kleinpflaſter, eine erſt von der Landesbauinſpektion in hieſiger
Gegend eingeführte und vortheilhafte Pflaſterart, gewählt. Die Pflaſter-
arbeiten werden von den Halleſchen Steinſetzmeiſtern Jakob und Knöchel
ausgeführt.

Ouenſtedt, 18. Juni. (Das diesjährige Haupt und
Königsſchießen) Freiſchießen ſoll nach dem Beſchluß der
GeneralVerſammlung der Schützenkorporation am 13. und 14. Juli
gefeiert werden.

Quenſtedt, 18. Juni. (Ausgiebiger Regenfall.) Der
bei 159 aus nordweſtlicher Richtung erfolgte Regenfall über
Nacht und am heutigen Morgen war bisher der ergiebigſte im laufenden
Jahre, denn er brachte eine Regenhöhe von 31 mw, der für jeden
Quadratmeter einem Waſſerquantum von 31 Litern entſpricht.

S Ouerfurt, 18. Juni. (Kirſchenverpachtun,g.) Bei der
geſtrigen Verpachtung des Kirſchenanhanges auf den hieſigen ſtädtiſchen
Plantagen wurden 1607 Mk. erzielt gegen 4365 im Vorjahre.

Zeitz, 18. Juni. (Jntereſſante Ausgrabung.
Verhaftung.) Ein vorgeſchichtliches Grab wurde abermals bei
Aufräumungsarbeiten in der Nähe von Groitzſchen gefunden. Das in

Chemnitz, 18. Juni. (Ueberfahren.) Heute Vormittag
überfuhr der um 9 Uhr 20 Minuten von Chemnitz nach Reichenbach
gehende Perſonenzug zwiſchen St. Egidien und Glauchau einen zwölf
jährigen Knaben und tödtete ihn.

Dresden, 18. Juni. (Die beiden jüngſten Söhne
des Prinzen Heinrich von Preußen,) Sigismund und
Heinrich, werden im Sanatorium des Dr. Lahmann genau ſo be
handelt wie ihr älterer Bruder Waldemar, der im April die Kur
bei Dr. Lahmann drei Wochen lang gebrauchte. Als dieſer die Kur
begann, mußte er faſt immer getragen werden, wenn er auch zu ſtehen
vermochte. Der Erzieher und Lehrer des Prinzen theilte nun geſtern
dem Leiter des Sanatoriums mit, daß der Prinz jetzt ohne Unter
ſtützung gehen könne. Die Eltern ſeien darüber aufs Höchſte erfreut.
Die kleinen Prinzen Sigismund und Heinrich ſind eigentlich nicht krank,
ſondern von Natur nur zart und ſtehen unter der Oberauſſicht der
Hofdame Frau Gräfin Seckendorff und unter der ſpeziellen Behandlung
des Herrn Dr. Gloß. Der Prinz Waldemar wird im Herbſt zur noch
maligen Kur auf vier Wochen im Sanatorium eintreffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Befinden Tolſtois. Nach einem Telegramm aus

geſellſchaft die beanſtandeten Werthzuſchläge auf unbebaute
Grundſtücke in Höhe von 5 Proz. der Differenz zwiſchen den Buch
werthen und der hypothekariſchen Belaſtung ſtattgefunden haben.

Nunmehr wendet ſich die Verhandlung dem Verhältniß der
Firma Anhalt u. Wagner Nachf. zu der Aktiengeſellſchaft
für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr zu. Vorſitzender, Land-
gerichts Direktor Heidrich ſtellt durch Vorhalt zunächſt folgendes
Thatſächliche feſt: Bis zum 1. Januar 1892 war der Anugeklagte
Eduard Schmidt alleiniger Beſitzer des altrenommirten Bankhauſes
Anhalt u. Wagner Nachf., deſſen Kommanditiſtin bis dahin die All
gemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig mit einer Einlage von
3 000 000 Mark war. Dieſe wollte das Kommanditverhältniß
nicht weiter fortſetzen, und ſo wurde denn die Aktiengeſellſchaft als
Erſatz für ſie in Ausſicht genommen. Nun hatte die Preußiſche
Hypothekenbank alte Verbindungen mit Anhalt u. Wagner, ſie be
auftragte ihren Direktor Fritze mit einer Prüfung der Verhältniſſe
von Anhalt u. Wagner Nachf., und das Ergebniß war, daß Herr
Fritze die Kommanditbetheiligung für vortheilhaft erklärte, falls
die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt anerkennen ſollte, daß ſie
als Schlußguthaben ſtatt ihrer urſprünglichen Kommanditeinlage
von 3 000 000 Mark nur 2 200 000 Mark zu fordern hätte. Nach-
dem die Kreditanſtalt dies gethan hatte, traten durch Vertrag vom

elder dem Grabe liegende Skelett r e r nur Yalta iſt Graf Leo Tolſtoi jetzt völlig wieder hergeſtellt. Er wird 30. März 1892 1. Bankdirektor Fritze mit einer Einlage vonn von die dabei liegenden Urnen ſind zerfallen Blosgelegt worden ſin nun in den nächſten Tagen auf ſein Gut Jaßnaja Poljana überſiedeln. 400 000 Mark als perſönlich haftender Geſellſchafter, und 2. die
mehr im Ganzen vier Gräber an jener Stätte. Es wird mit Sicherheit Die Aerzte haben ihm eine KumysKur verordnet, die er während des Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr mit einer

g angenommen, daß ein größeres Gräberfeld dort liegt. Der jüngſte Sommers auf ſeinem Gute gebrauchen wird. Einlage von 3 000 000 Mark als Kommanditiſtin bei Anhalt u.
Fund wurde ebenſo wie die bisherigen der Sammlung des Zeitzer Wagner Nachf. ein. Die weiteren Verhältniſſe zwiſchenAcker Geſchichts und Alterthumsvereins einverleibt. Verhaftet und ins Anhalt u. Wagner Nachf. und ihrer neuen Kommanditiſtin ſind dannver e h d r lege weil de de War u Prozeß Sanden. durch h pom 27. 2 e s worden. nträge. KämmereikaſſenRendant Kräm er in Schkölen, weil in der Kämmerei Fin P i ie Bilanz A.-G, für Gr ſi ſollten Fritze und Ed. Schmidt in gleicher Weiſe zur Vertretunga kaſſe Unregelmäßigkeiten entdeckt wurden. Krämer war erſt ein Jahr Hypotheten Settegr re Ken r r pare 3 und Zeichnung der Firma berechtigt ſein. Doch waren ſie in dieſer
in dem genannten Orte. Er hatte ſeine Stelle zum 1. Juli gekündigt. trifft das Luiſen Theater in Berlin. Dieſes war digentgun der Vertretungsbefugniß in vielen Beziehungen inſofern beſchränkt,

W. Erfurt, 17. Juni. (17. Deutſcher Schloſſertag.) Keuen Berliner Baugeſellſchaft, und die Aktiengeſellſchaft hatte Geld als ſie hierzu der Zuſtimmung von Eduard und Otto Sanden be-

ſchaft beſaß im Jahre 1895 eine Anzahl Berliner Häuſer und ein a r h eäerr 4. Cöthen, 19. Juni. Für den Erweiterungsbau des Deren a der Danzigerſtraße. Auf den Janſeen hatte die j vom 30. März Pos lieſe 7 St und eimaqiee vom
(8778 dieſigen Kreiskranken hauſes) bewilligte der Kreistag in Preußiſche Hypothekenbank Hypotheken in Höhe von 644 141 k. rgtag Uhr. ließ le itzung. achte Sißung:

ſeiner geſtrigen Sitzung die Summe von 123 000 Mk. Der urſprüng- an dem Terrain in der Danzigerſtraße war ſie inſofern betheiligt, Donnerstag pr.
liche Anſatz von 95 000 Mk. mußte um 28000 Mk. überſchritten als ſie die Hälfte des zu erzielenden Gewinnes erhalten ſollte. Es 77*m i ſich als v nöthig erwieſen hat, ſoll h z e Transaktion ſtattgefunden: Die Preußenbank Gerichtszeitung.

au mit dem Bau möglichſt bald begonnen werden. ertheilte der Aktiengeſellſchaft für die erwähnten Hypotheken Juni Tunt. FJena, 18. Juni. (Zur 100 jährigen Jubelfeier Löſchungsbewilligung und verzichtete gleichzeitig auf ihr Gewinn ſchlechten Wanber Wrustheiite le vas ſie
erb. des Thüringer Brauerbundes.) Den Glanzpunkt der recht an dem Terrain in der Danzigerſtraße, wogegen ihr die Aktien- Schwurge richt den Dachdecker Ordnung aus Weißenfels zu
7 r00ojährigen Jubelfeier des Thüringer Brauerbundes bildeten die Um geſellſchaft per 31. Degember 1894 790 841 Mark in ihren Büchern 7 Jahren den Tiſchler Brendes daſelbſt Jahren Zuchthaus
5 fahrt des Königs Gambrinus mit ſeinen Getreuen, Gerſte und Hopfen, gutſchrieb. Jm Zuſammenhange damit ſetzte die Aktiengeſellſchaft 9 J h

die unter Vorantritt der Stadtkapelle erfolgte, und der daran an den Werth der Häuſer um 644 141 Mark herunter, erhöhte aber e
S ſchließende Feſtzug. Auf dem Eichplatze erinnerte der Vorſitzende an zugleich den Werth des Terrains in der Danzigerſtraße um 790 841

Die Verhandlungen des 17. deutſchen Schloſſertages wurden heute Nach
mittag 6 Uhr beendet, nachdem der bisherige Verbandsvorſitzende
Herr Oehler- Leipzig zum Ehrenmitglied ernannt, Herr Thal-
heim Leipzig als erſter Vorſitzender und Herr Heſſe- Leipzig als
deſſen Stellvertreter ernannt worden waren. Als Ort des nächſten
Verbandstages wurde Stettin beſtimmt.

Halberſtadt, 19. Juni. (Kreisturnfeſt.) Die An-
meldungen zum Kreisturnfeſte ſind recht zahlreich eingelauſen. Es iſt
erſreulich, daß ſich die weitgelegenſten Ortſchaften, wie Halle,
Bitterfeld, Zerbſt u. A., zum Theil mit ſtarker Mitgliederzahl an dem
Feſte betheiligen wollen. Ueber 1500 Theilnehmer ſind bereits ange
meldet

die vor 50 Jahren an derſelben Stelle geſcheheye Ueberreichung des
Vereinsbanners durch die Damen des Bundes. Aus den geſchäftlichen
Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß wieder eine Anzahl neuer Mit
glieder angemeldet wurden und die Geſammtzahl an das erſte
Vierteltauſend heranreicht. Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde
Jena einſtimmig wiedergewählt. Den Hauptvortrag hatte Dr. Bleiſch
von der wiſſenſchaftlichen Station in München übernommen er ſprach
über das Darren des Malzes. An dem gemeinſamen Feſtmahle im
Theaterſaale betheiligten ſich 353 Perſonen. Nach deſſen Beendigung
würden dem Vereine verſchiedene Jubelgaben überreicht, ſo u. A. der

dazu gegeben. Nach den Feſtſtellungen des Kommerzienraths
Lucas hat die Aktiengeſellſchaft bei dem Theater erhebliche Verluſte
erlitten, die ſich 1898 auf 127 080 Mark und 1899 auf 248 588 Mark
beziffert haben ſollen. Bemängelt wird, daß dieſe Verluſte in den
Bilanzen von 1898 und 1899 als Aktiva erſchienen, indem ſie
einfach der Kreditgeſellſchaft für Grundbeſitz und Jnduſtrie zur
Laſt geſchrieben wurden. Angeklagter Otto Sanden beſtreitet ent
ſchieden, daß es ſich hier um „Verluſte“ handle. Jn Wahrheit handle
es ſich lediglich um Vorſchüſſe, und nach den Verſicherungen des
Direktors Angern war die Hoffnung durchaus gerechtfertigt, daß
ſich das Theater heben und Verluſte keineswegs entſtehen würden.
Der nächſte Punkt der Anklage iſt ſehr komplizirt: Die Aktiengeſell-

Mark.
Die Bücherſachverſtändigen werden beauftragt, die Thatſachen

zu prüfen.
Die Angeklagten Ed. Schmidk, Ed. Sanden, Haenſchke und

Otto Sanden werden ferner der Untreue beſchuldigt, weil durch
Aufſichtsrathsbeſchlüſſe vom 7. Februar 1888 und 17. Februar
1894, bei denen Eduard Schmidt und Eduard Sanden mitgewirkt
haben, der dem Aufſichtsrath zu Gratifikationen uſw. überwieſene
Dispoſitionsfonds zum größten Theile beſtimmungswidrig den An-
geklagten Haenſchke und Eduard Sanden zugewendet worden ſei.

durften. Eduard Schmidt, deſſen Einlage auf 400 000 Mark
feſtgeſetzt wurde, ſollte gehalten ſein, ſeinem Geſellſchafter Fritze
ſowohl wie ſeiner Kommanditiſtin mit ſeinem ganzen Vermögen
für alle aus dieſen Engagements entſtehenden Verluſte und die
von der Firma bei ihrer Auseinanderſetzung mit ihrer früheren
Kommanditiſtin übernommenen Verpflichtungen aufzukommen. Da-
neben wurden ihm außer entſprechender Betheiligung am Rein-
gewinn ein feſtes Gehalt von 36000 Mark und 10000
Mark Repräſentationsgelder bewilligt. DerVertrag ſollte bis 1. Januar 1897 laufen, und, falls er nicht bis
zum 1. Juli 1896 gekündigt ſein ſollte, zwei weitere Jahre gültig
bleiben. Der Kommanditiſtin waren für gewiſſe Fälle umfaſſendere
Kündigungsrechte vorbehalten. Mit der Verleſung der Verträge

Wie wir hören, wurde anläßlich der 38. Wanderverſammlung
bayeriſcher Landwirthe auf der Ausſtellung in Kaiſerslautern
die Firma Heinrich Lanz in Mannheim mit der höchſten
Auszeichnung, der goldenen Medaille, bedacht für daſelbſt ausgeſtellte
Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen in vorzüglicher Ausführung.

3 52 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) iſt der beſte.Weidemann s Echt zu haben bei Helnvord Co.,
Schwanen Drogerie, D. Teitzel, G. Oßwald Nachf.,

E. Walther Nachf-

mm

Grösste Specialſ- Fabrik für Waſſerbeſchaffung durh
e S e (Stat. Niemberg und Halle) ſind prima7 i bewährteſte Waſſerverſorgung für Private, eybàadeöfen Tiefbohrungen Fabriken, Dörfer, Städte mit größerem oder v a Oxfordshiredown-

d B kleinerem Waſſerbedarf. Ausführung durch eohrbrunnen Hand und Dampfbettieb. c e 1 a h r in 9s2u ch t hö c k e

Auf Rittergut Brachſtedt

o. VI Bänchki.V Brunnenbanten. Quellfaſſungen. reiswerth abzugeben. 18759

r r Landwirthen Rritpfe rd,ſelbſtthätige, für große Pumpen-Anlagen für alle Zwecke und mit Hand oder Kraftbetrieb.
u. kleine Güter empfiehlt Gutachten über Waſſererſchließung auf Grund örtlicher Beſichtigung.
6 Stähblei Weitgebendſte Garantien. Langjährige Erfabrungen. empfehle mein „Suſin“ als9 9 a in, Proſpekte, Projekte und verläßliche Koſtenanſchläge auf gefl. Verlangen. zur r J Ja

alle a. S. J n Aufzucht und Maſt der weine.1,65 m groß, hübſche Figur, gutePaul Anger, IAlversgehofeuErfurt, Sgyſpr Paret 50 Pfg. und 1 Mk. Jn Beine, geht auch unter Dame, auch

Zwei vornehme, hellbraune

Ziegeldach, das billigſte und beſte Dach. Unternehmung für Tiefbohrungen, Brunnenbauten u. Waſſer Halle nur echt (8765 einſpännig gefahren, zu verkaufen.

Werken cnpfiehlt in Falzziegel u. Biberſchwanzform, dunkel Anerkennungen von Behörden, Induſtriellen c. Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. im u a1,7

7 c C TDnaturroth oder glaſirt in allen Farben ſchon von Mk. 1,35 T 7nur N. 1,35 ver am. Vür Offiziere 2 40 etr Alles franko ankommenden Waggon Halle a. S.
i

Max Balzereit,
Bammaterialien- und AsseKkuranz Geschäft,

Durchaus wetterfeſtes Bedachungsmaterial aus renommirten anlagen. Gegründet 1892. SchwanenDrogerie, Desgl. offener Kutſchwagen, leicht,

2,00 per qm an. Dunkelnaturrothe holländiſche
ederverkäufern entſpr. Radatt bezw. Ziel je nach Vereinbarung 2 errſchaftl. Wohnung mit Garten u. Pferdeſtall, Juckerſtuten, Merzſch afe

agenſchuppen und Heuboden, 7—8 Zimmer, in ſchönſter,6jäbrig, vollſtändig fehlerfrei, lamm-

Halle a. S., Reilſtraße 113, II. Telephon Nr. 2528.

ruhiger Lage, am Gymnaſiumsplatz, Oktober für 2000 Mk. zu verm. fromm und ſehr gut gefahren, verkauft
3 160 em Bandmaß, verkauftL Rittergut Amt Gerbſtedt. J Rittergut Burgheßler.
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Amtliche Fekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Wegen Regulirung der Olegriusſtraße, zwiſchen der Kleinen
und Großen Klausſtraße, wird dieſer Straßentheil vom 18. d. Mts.
ab auf einige Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Kirchenſteuer-Heberolle des Parochial- Verbandes für 1902,

der Etat für dasſelbe Jahr und die Rechnung für 1901 liegen im
Steuer Bureau, Zimmer 18 des Rathhauſes, bis 2. Juli d. Js. zur
Einſicht der Gemeindeglieder aus.

Halle a. S., den 18. Juni 1902.
Der Vorſtand des Parochial-Verbandes.

Saran.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der Provinz

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaſt ge
nehmigten Ausführungskeſtimmungen ſind heute folgende 49/ige Pfand-
briefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgelooſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 170, 481, 484, 572, 1084.
Zu 500 Thlr. Nr. 76, 110, 144, 179, 723, 766, 964.,

Nr. 220, 369, 421, 473, 613, 827, 1554.
Nr. 185.

Zu 25 T lr. Nr. 18, 250.
ie ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein

löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1908 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und
den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Ver
falltage, ſo r der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei derLandſchaft befindliche Einloſangeſemne; mit ſeinen weiteren Rechten wird

er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei der
Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels beſonderer
Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind

1. die 49 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz Sachſen

zu 1000 Thlr. Nr. 208, zu 100 Thlr. Nr. 147, 408, 742,
zu 500 Thlr. Nr. 21, 390, 93d, zu 25 Thlr. Nr. 278, 178,
2. die 3 Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz

Sachſen
zu 3000 M. Nr. 955, zu 1000 M. Nr. 194, zu 500 M. Nr. 14,
zu 300 M. Nr. 56, zu 150 M. Nr. 6.
Halle (Saale), am 21. Mai 1902. (8203

Die Direktion der Landschaft der Provinz Sachsen.

Goeldner. Bertram.
Bekanntmachung.

Die Kreis-Chauſſee Trotha Plötz, und zwar die Strecke von
Groitſch (Halteſtelle Teicha) nach Teicha, muß wegen Pflaſterung
auf einige Zeit für Fuhrwerke und Reiter geſperrt werden.
d e auf Groitſch zu und von da nach Teicha und weiter auf
er Chauſſee.

Gutenberg b. Halle a. S., den 18. Juni 1902.

8771) Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Hansfelcl' sohe Kupfersehiefer bauende

Cewerksohaft zu Pisleben,

Bei der am 5. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leibe vom Jahre 1867, stattgefundenen Ausloosung der pro 1902
planmässig zu tilgenden Schuldscheino sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(33. Ausloosung.)

100 schuldscheine zu je 000 Mark.
Serie 135 mit Nr. 3181 bis mit Nr. 3200.

e et246 r 8401 656120262 r 5721 7 6740550 7051 7100.zahlharx am 2. Januar 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(25. Ausloosung.)

s Schuläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 16. 32. 45. 61. 66. 99. 109. 155.

48 schuldäscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 14. 19. 46. 50. 58. 115. 128. 132. 140.

181. 236. 247. 254. 267. 360. 368. 396. 403.,
456. 460. 469. 499. 533. 558. 560. 565. 570.
582. 590. 602. 605. 25. 626. 635. 656.
665. 686. 701. 737. 761. 769. 770. 657.
900. 935. 977.

114 Schuldäscheine zu je 500 Mark.
Nr. 6. 14. 17. 37. 46. 82. 158. 1659. 1734.184. 267. 290. 296. 311. 316. 319. 328. 341.

379. 394. 403. 417. 436. 478. 501. 502. 520.
5468. 590. 595. 608. 625. 627. 667. 669. 7435.
753. 763. 792. 794. 631. 648. 654. 667. 662.
883. 888. 890. 905. 924. 940. 967.

1098. 1129.
1352. 1382.
1457. 1467.
1733. 1749.
1982. 1984.
2143. 2177.

2310. 2338. 2352.
zahlbar am 31. December 1902 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Coupons Nr. 56--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(18. Ausloosung.)

5 Schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 22. 23. 64. 72. 81.

24 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 5. 15. 43. 1722. 189.

„à „Z

per h liche dei a e eingetreten. iee fene Handelsgeſellſchaft hat am Vudolph Rothe alleinigen
1. Mai 1902 begonnen.

a

Königl. Amtsgericht, Abth. 19. rechtskräfti

58 Schuläscheine zu Je 500 MarK.
Nr. 15. 26. 125. 146. 189. 265.. 275. 7 t

666.

872. 878. 890. 908. 919. 948. 957. 986. 988.
1 3044. 1052. 1068. 1098. 1165.

1193. 1221.
zablbar am 31. Hecember 1902 gegen Rückgabe der Sehuldseheine
und Coupons Nr. 48--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(6. Ausloosung.)

ſcheng und der

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domäne Bleeſern mit den
Vorwerken Hohenroda und Rlitz-

Jagdnutzung auf
den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1903 ab
bis zum 1. Juli 1921, haben wir
Termin auf
Dienstag, den S. Juli d. Js6.,
Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)

80 Schuldsecheine zu je 1000 MarK. der hieſigen königlichen Regierung
Nr. 31. 173 133. 76. 297. i ken et egierungs-

n Z. 550. 1001. e. 1280.,, Sie Domäne wird zweinal aus
1369. 1501. 1603. 1528. 1666. 1589. 1586. 1588. 1601. gen nd werwel mit 535

4 g Verpflichtung zur Uebernahme desi606. 1650. 1677. i. 1732. 1834. i. Santa der andere Mal hrei902. 192 1926. 1555. 1973. 1975. 1976. 1881. dieſe Verpſichtung,
e

37 g tation Bergwitz und 5 km von der3741. 3787. 3550. 3941. 3961. 3963. 3977. 3990. n
80 Schuldscheine zu je 500 MarK. BerlinHalle entfernt.

Nr. 23. 61. 206. 250. 282. 321. 378. 466. 479. Die Größe beträgt rund 769 ha,
625. 667. 679. 694. 813. 864. 968. 1278. 1357. darunter 539 ha Acker und 129 ha

1412. 1472. 1487. 1533. 1550. 1587. 1588. 1712. 1716. Wieſen.
1721. 1746. 1767. 1769. 1770. 1791. 1794. 1928. 1935. Grundſteuerreinertrag 29641 M.
1937. 1974. 2001. 2027. 2058. 2164. 2251. 2449. 2460. Pachtzins rund
2507. 2522. 2588. 2626. 2632. 2671. 2685. 2752. 2833.47 340 Mk.
2841. 2904. 3029. 3091. 3184. 3185. 3219. 3257. 3284. Zur Uebernahme der Pachtung
3367. 3369. 3372. 3576. 3616. 3641. 3652. 3659. 3730. iſt ein frei veran eigenes
3780. 3851. 3891. 3909. 3920. 3929. 3953. 3954 Vermögen von 215 000 Mk. er

zahlbar am 31. December 1902 r 7 Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinsschein Nr. 20.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesellsohaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leip2zig,

für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-
2 7 Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig oderie von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen,

rür die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die All-
gemeine Deutsche Credit-Apstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
cember 1902 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900Serie 278 Nr. 6041. 6042. 6043. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

3008. über 600 Mark, fälligSerie 126 Nr. 3006.
am 2. Januar 1901.

Serie 296 Nr. 6414. über 600 Mark, fällig am 2, Januar 1902.
aus der 1875er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 95, fällig am 31. December 1899.

„566, fällig am 31. December 1901.
zu 500 Mark

Nr. 599, fällig am 31. December 1897.
1092. 1339. 2383, fällig am 31. December 1900.

„920. 1400. 1671. 1753. 2362, fallig am 31. De-
cember 1901.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 159. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.

zu 500 Mark
Nr. 770, fällig am 31. December 1898.

506, fällig am 31. December 1899.
478, füllig am 31. December 1900.
782. 785. 916. 1013, fällig am 31. December 1901.

aus der 1893er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 61. 144. 459. 955, fällig am 31. December 1898.„307, fällig am 31. December 1899.
167. 344. 1563. 3169. 3179 fällig am 31. Dezember 1900.
51. 62. 1968. 1983. 3962, fällig am 31. Decewber 1901.

zu 500 Mark
Nr. 1718. 2556. 2663. 2664, fällig am 31. December 1898.

1433. 1434. 1593. 1725. 2656. 2891. fällig am 81. De-
zember 1899.

u 498. 1720. 1947. 2056. 2648. 2653. 3047, fällig
am 31. December 1900.

u 34. 351. 361. 367. 769. 1453. 1524. 1781.
2555. 3702. 3781, fällig am 31. December 1901.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

Bisleben, den 11. Mai 1902.

Die Ohber-Berg- und Hütten-Direction.
Schrader.

Amtliche Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1557 iſt die Firma MBekanntmachungen. Richter mit dem Sitze zu Halle ger

n und als Jnhaber der KaufmannIm Handelsregiſter Ablheilung A) Max Richter daſelbſt eingetragen.

u d lege Halle a. S,, den 13. Juni 1802.
rm der t zReichert Bohne zu Halle a. S. Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

forderlich.
Pachtbewerber haben ſich über

ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens durch

r nſte Zeugniſſe und Be-
cheinigungen, ſowie unter Vor

legung der letzten Steuer-Veran
lagungsbenachrichtigungen auszu
weiſen. Die Führung dieſes Nach
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Verpachtungstermine erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und auf
der Domäne zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Oberamtmann
Richter in Bleeſern geügtter

Merſeburg, den 17. Juni 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten B.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wolfhagen ge
legene Domäne Burghaſungen ſoll
von Johannis 1903 ab auf acht-
zehn Jahre bis 1. Juli 1921
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Geſammtfläche 206,8562 ha,
darunter cker rund 152 ha,
Wieſen rund 21 ha. Grundſteuer
reinertrag 1287,26 Mark, bis
beriger Pachtzins 8306 Mark75 Wia. Oeffentlicher Bietungs

termin iſt auf
Dienstag, den 29. Juli 1902,
Vormittags 11 Uhr im oberen
Sitzungsſaale des Regierungsge-
bäudes vor dem Regierungsaſſeſſor
Scholtz anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 85 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe, womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen. Die Poachtbe-
dingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur hierſelbſt,
ſowie im Büreau des Domänen-
Rentamts II hierſelbſt offen und
können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorberiger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Hugo
Selhauſen geſtattet.

Caſſel, am 16. Juni 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Das zum Nachlaß des Herrn
Oekonomierath Constantin
Hormann gehörige
Rittergut Steudach

10 Min. von Bahnſtation Eisfeld,
an der Cauſſee nach Coburg gelegen,
322 Hektar, wovon 223 Wald, iſt
mit lebendem und todtem Jnventar,
ev. auch Gut und Wald getrennt,
billig

zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen ſich wen

den an Herrn Rechtsanwalt Dr.
Sehbaldt in Eisfeld. (7107

RittergutsVerkanf.
Jm Herzogthum Altenburg, 7

Minuten von Station u. 1 Stunde
Wagenfahrt von Altenburg, iſt ein

Rittergut
mit Schloß und Park, 420
Morgen groß, zu verkaufen.
Selbſtkäufer erhalten Näheres unt.
M. 882 an Haasenstein
Vogler A. E. Leipzig.
Agenten ausgeſchloſſen.

D Gutsverkauf! WWegen hohen Alters und weil
kinderlos, beabſichtige ich mein in
Eilenburg gelegenes r
mit 150 Mrg. gutem Acker, vorzügl.
Ernte und 4 Mrg. groß. Obſtgarten,
am Waſſer gelegen, paſſ. zu Fabrik
anlagen, zu verk. Vollſtänd. Jn
ventar im beſten Zuſtande.
Franz Voerokel, Eileuburg, Hrätenftr.

Eine in vollem Gange befindliche

Kalkbrennerei
mit vorzüglichem Steinmaterial,
mit 47 Morgen Land, davon 34
Morgen Weizen und Zuckerrüben
boden, ſowie Wohnhaus, Kalk
ſchuppen und Wirthſchaftsgebäuden
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. u. Z. 8719
an die Exped. d. Ztg. (8719

Grundſtücke

mit Anſchlußgleis zum Auslade
platz der Elbe und Eiſenbahn zu
vergeben. Auskunft ertheilt der
StationsVorſteher in

Prettin a. Elbe.
Geſucht:

Pachtungca. 400-500 Morg. groß, m. g. B.,
Prov. Sachſen, Königr. Sachſen,
Prov. Schleſien. Off. unt. U. h.
4995 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Fahrbare

Lokomobilen
8, 10, 12, 25 HP. zum Kauf und
Miethe hat am Lager

Vr. Rein, Halle a. S.,
Glauchaerſtraße 77.

ferde
zum Schlachten ſtets
ArthurMäöbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe
trieb, Halle a. S., v vFernſprecher 1156.

Kutſchwagen,
auch als Jagdwagen zu benutzen,
iſt billig zu verkaufen

Dorotheenſtraße 7.

Ia. Trotkenſchnigtzel

u. Trockenſchnitzelmelaſſefutter
offerirt ſehr preiswerth

F. Karbaum, Halle a. S.
5 Hündchen, f. Race, f. Stube

preiswerth zu verkaufen (8768
Zwingerſtr. 10 p.

Jnventar- Auktion.
Auf dem Hülge-Friedmann'ſchen Gute in Niederclobieau

ſollen am 26. d. Mts., Vormittags4 Pferde, 2 Ochſen, 14 Küte,
4 Stück Jnngyieh 15 Schweine, Ackerwagen, Maſchinen,

eräthe und Vorräthe aller Art
meiſtbietend gegen Baorzahlung verkauft werden.

iſt eingetragen Kaufmann Hugo Konkursverfahren.
e r W Das Konkursverfahren über

Vermögen des Kaufmanns

Inhabers der Firma Guſtavin Halle a. S., wird nach

r kg r rvergle erdurch aufgehoben.Die in Abtheilung A Nr. 967ein iragene Firma ä. Goericke,( Halle a. S. den 14. Juni 1902.
g ader der dverſtorbene Kaufmann Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

uguſt Richard Goericke, SitzLandsberg, ſoll von Amtswegen J n a
gelöſcht werden. Hiervon werden T b 10 Ott. 1877die Rechtsnachfolger benachrichtigt Seunert, geboren 3w er.nnd ihnen e Friſt von drei in Jeßrig und Diſgiluna zu
Monaten zur Geltendmachung eines n ten D Gr
Wiverſpruchs beſtimm!. Delitz ſch, den 11. Juni 1902.

Halle a. S., den 12. Juni 1902. Barth

157. 200. 215. 236. 271. 297. 306. 808. 330.
380. 420. 436. 438. 486. 500.

prachtvollem
ſchön eingerichteten
Einrichtung
Reinigungs Anſtalt.

Halle a. S., den 14. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Königliches Amtsgericht. 8361]

Sangerhauſen, 5, r 1902.
0 F. Wolter,

Konkursverwalter.

GrundſtücksVerkauf.
Das bisher dem Landwirth Carl Kohnert gehörige, Kyſel

äuſerſtraße 3a hierſelbſt belegene Grundſtück wird am
ormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert. Das

Grundſtück, ſeit langen Jahren zur Land wirthſchaft benußt, iſt ein
ſchließlich dicht daran belegenem ſchönen Obſtgarten von ca. I. Morgen

1 Hektar 20,70 Ar groß.
Die Gebäude ſind ſämmtlich neu und maſſiv gedaut, ſie beſtehen aus

ohnhaus, großer Scheune und Schuppen, großen und
tällen nebſt Nebengebäuden mit div. maſchineller

um Betriebe der Milchwirthſchaft und Rübenſamen

7. d. e
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